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Hindenburg prüft das Rauſcher unterzeichnet 
Polen⸗Ablommen den Handelsvertrag 


Entſcheidung erneut zurückgeſtellt Keine Aenderungsmöglichkeit mehr 


Regierungsjuriſten entgegen namhaften Rechtsgutachten für Annahme Parlamentsentſcheidung nur noch über „Ja“ oder „Nein“ 


[(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.) 

Berlin, 17. März. Heute vormittag hat ſich der Reichspräſident 
von Hindenburg durch die Staatsſekretäre der verſchiedenen Mini⸗ 
ſterien Vortrag über die Frage der Verfaſſungsmäßigkeit 
des deutſch⸗polniſchen Liquidationsabkommens vom 31. Oktober 1929 halten 
laſſen. An dem Vortrage nahmen der Reichskanzler Müller und der 
Reichsfuſtizminiſter von Gu6rarbd teil. Die Frage wurde von den 
Staatsſekretären Joel vom Reichsfuſtizminiſterium, Dr. Zwei gert vom 


Reichsinnenminiſterium und Miniſterialdirektor Dr. Gaus, dem Leiter der 


Rechtsabteilung des Auswärtigen Amtes behandell. Der gieichspräſſdent 
i Staatsſekretäre die Entſcheidung nach 


hat ſich nach dem Vortrage der dre 

wie vor vorbehalten. 
Die drei Staatsſekretäre haben überein⸗ 
ſtimmend den Standpunkt vertreten, daß der auf 


den Vertrag bezügliche Geſetzentwurf keinen 
verfaſſungsändernden Charakter 
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de Riveras letzte Reiſe 
(Telegraphiſche Meldung) 
Paris, 17. März. Heute nachmittag wurde die 


babe, daß alio die im Reichstage zuſtandegekommene] Leiche des Generals Primo de Rivera im 


einfache Mehrheit genüge. Es liegen aber 
Gutachten ſehr bekannter und namhafter Xu- 
riſten, u. a. des früheren Reichsgerichtspräſi⸗ 
denten Dr Simons,. vor, die den 


verfaſſungsändernden Charakter 


des Geſetzes behaupten, und zwar wegen jener Be⸗ 
ſtimmungen, die gewiſſen deutſchen Reichsangehö⸗ 
rigen die Durchfechtung ihrer Rechtsanſprüche 
gegenüber Polen abſchneiden. Diejenigen Staats⸗ 
rechtler, die wegen dieſer Beſtimmungen das Mb- 
kommen für verfaſſungsändernd halten, vertreten 
die Auffaſſung. daß nur eine volle, alfo hundert. 
prozentige Entſchädigung durch das Reich den 
verfaſſungsändernden Charakter wieder beſeitigen 
könne. Im Geſetz ſelbſt ift aber ſolche hundert- 
prozentige Entſchädigung der Klageforderungen 
nicht beabſichtigt. Es wird vielmehr damit ge⸗ 
rechnet, daß lediglich fünfzig Prozent der 
Forderungsſumme bei Durchführung von Ge⸗ 


Hotel aufgebahrt und, nachdem der Geiſtliche ein 
Gebet geſprochen hatte, zum Bahnhof über⸗ 
geführt. An den nach Spanien gehenden 
Nachtzug wurde ein beſonderer Wagen angehängt, 
der den Toten befördert. 


[Drabtmeldunde unſeres Berliner Sonderdienſtes! 
Berlin, 17. März. Der deutſch ⸗polniſche Handelsvertrag iſt heute 
abend in Warſchau unterzeichnet worden, und zwar auf deutſcher Seite 
vom Geſandten Alrich Rauſcher, auf polniſcher Seite von dem Dele. 
gationsführer Miniſter a. D. von Twardowſki. Eine Anterzeich⸗ 
nung durch den Außenminiſter, der ſich zuſammen mit dem Kabinett ja zur 

Zeit in Demiſſion befindet, kam wohl aus dieſem Grunde nicht in Frage 

Schauplatz der Unterzeichnung war das ehemalige Palais Rad ziwill, 
in ben jebt das Minifterpräfibium untecgebracht it. Die Unterzeichnung ber 
zieht ſich auf den Vert ag ſelbſt mit allen feinen Anlagen, zu denen ber 

ſonders das Veterinärabkommen und das Schlußprotokoll gehören. Die 

Paraphierung des Vertrages iſt bereits vor ein paar Tagen vor⸗ 

genommen worden. 

Die Unterzeichnung verpflichtet ſelbſtverſtänd⸗] det aber die beiderſeitigen Regierungen an den 
lich die Parlamente der beiden Staaten noch[ Wortlaut des Vertrages und läßt den beiden 
keineswegs; ſie iſt vielmehr, wie jede derartige] Parlamenten alſo praktiſch nur die Möglichkeit, 
Unterzeichnung, unter der ſtillſchweigenden Vor⸗ „Ja“ oder „Nein“ zu fagen. Die Veröf fent- 
ausſetzung erfolgt, daß die Genehmigung durch die [lichung im nichtamtlichen Teil des Reichsanzei⸗ 
Parlamente nachträglich erfolgt. Erfolgt fie nicht, gers fol in den allernächſten Tagen erfolgen, 


jo gilt die Unterſchrift als nicht ge geben. Die] möglichſt noch bevor der Vertrag an den Reichs 
Unterzeichnung an Stelle der Paraphierung bin-Irat geleitet wird. 


Guillaumat wieder als Störenfried tätig 


Unberechtigte Zelftörungsforderungen der Beſazung 


Berlin, 17. März. Berliner Blätter bringen 
die Meldung, daß der Oberkommandierende der 
franzöſiſchen Beſatzungstruppen an die 
zuſtänd igen deutſchen Stellen die Forderung ge- 
richtet habe, die Anlagen auf gewiſſen Flughäfes 


; „o ji zerſtören. Mit Recht weiſen die 
richtsverfahren im Haag anerkannt werden wür- in der Pfalz zu zerſtören. Mit e 
ben, ſodaß nur eine entſprchende Entichädigungg. | Blätter darauf hin, daß dieſe Zerſtörung mit dem 
pflicht für das Reich beſtehe. Youngplan im Widerspruch ſtehen würde. Es ift 
Man. hörte heute mittag aus Kreiſen des aber, wie wir von zuſtändiger Seite erfahren, gar 
Auswärtigen Amtes, es fei im Lanze des Nach- nicht einmal notwendig. im Zusammenhang mit 
mittags mit der Unterzeichnung des Liquidations⸗ dieſer Gelegenheit auf den Dounaplan zu ver. 
geſetzentwurfes durch den Reichspräſidenten anf weiſen. Wir hätten auch ohne Youngplan einen 
rechnen. Die Unterzeichnung iſt aber heute klaren Rechtsanſpruch auf Erhaltung der Anlagen. 
nicht erfolgt, ſodaß man annehmen muß, daß In dem Schreiben des franzöſiſchen Oberkomman⸗ 
der Reichspräſident die Frage der Verfaſ⸗ 5 giani 8 . . 
ungsmäßigkeit des Polenvertrages no eren und der Erlös aus dem dabei gewonnene 
e e e ’ Material dem franzöftihen Schatzamt zu über- 
weiſen jei. General Guillaum at beruft ſich 
dabei auf die Beſtimmunden der Rheinlandkom⸗ 
miſſion aus dem Jahre 1920. Inzwiſchen find 
aber neue Vereinbarungen in Kraft ge⸗ 
treten, die die 


Rechtslage entſcheidend verändert 


ben. 


lebernahme der „Europa“ 
durch den Lloyd 


(Telegraphiſche Meldung.) 


> A T 
Bremen, 17. März. Schnelldaupjer Seit 1923 i 
; g s ift von der Botſchafterkon⸗ 
„Europa“ iſt heute 16,30 Uhr durch Generals feren 0 feel e 
direktor Gläſſel im Namen des Norddeutſchen ſtören find, pie Botſchafzerkon ereng vom Augen- 
Lloyd von der Werft Blohm & Voß übernom- blick des Abſendens der Note ab es uns überläßt, 
men worden. Generaldirektor Gläſſel hielt] Las zerſtörte Material g! verwenden, daß fie alio 


Š n i darauf berai hö s für das verkaufte 
von der Brücke aus eine Anſprache, in der er be⸗ Va} e Fin Anspruch zu nehmen. 


tonte, daß das Schiff allen Auftragsbeſtellungen] Die Forderung wäre alio ihon deshalb hinfällig 
entſpreche. Er ſprach der Bauwerft feinen Dank geworden. Es kommt aber hinzu, daß eine weit⸗ 
aus und brachte auf die Werft ein dreifaches gehende Vereinbarung getroffen worden iſt über 

3. Er übergab dann das Schiff der Füh⸗ die Regelung der Frage der Verwendung militä- 
Doch aus. Er übergab dann das S riſcher Gebäude für ganz Dentſchland, alſo auch 
rung des Commodore Johnſen. für das beſetzte Gebiet. 


[Telegrapbiſche Meldung) 


„Die jetzt noch beſtehenden Anlagen fonen zu⸗ 
nächſt von uns einer 


zivilen Verwendung 


zugeführt werden Erſt wenn dies bis Ende 
nicht gelungen iſt, würde eine Zerſtörung in 
Frage kommen können. Im Augenblick der Frei⸗ 
gabe gehen die Anlagen in den Befit des Reich s⸗ 
finanzminiſteriums über das dann die 
nötigen Maßnahmen zu ergreifen hat über die 


Gebäude in dem Sinne zu verfügen, daß es ſie der 
zivilen Verwendung zuführt. 

Wenn die Rechtslage 
ob die Franzoſen nur Ant 


Beſatzungszeit errichteten Anlagen ſteht den deut⸗ 
ſchen Behörden das Recht der Verwertun g zu. 


Auhigere Tage in den Parlamenten 


[Telearapbiſche Meldung) 


Berlin. 17. März. Der Landtag ſetzte dann] jetzt im Miniſterium aus 90 Gemeinden Anträge 
die zweite Beratung des Gewerbeetats beim Ab- auf Berufsſchulbanzuſchüſſe in Höhe von 45 Mils 
ſchnitt „Gewerbliches Unterrichtsweſen“ fort. lionen vorliegen, während das Miniſterium nur 
Heidenreich DBP.) meint, die Gelegenheit fei | 1,8 Millionen zur Verfügung habe. Die Berufs 
gerade bier gegeben, in das Berechtigungsweſen! ihulpflene müſſe weiter gemeindliche Auf⸗ 
eine Breſche zu legen. Zwei Jahre für die Ge⸗[aabe bleiben. 
ſamtbildung fei zu wenig, feine Fraktion bean-] Mantke (Ztr.) hebt hervor, daß vier Semeſter 
trage drei Jahre. wohl für einen Volksſchullehrer aus⸗ 
Mohrbotter [Dt. Hann.]: Es fet dankbar an- | reichen würden. Für den, der aus der Praxis 
zuerkennen, daß von feiten des Miniſteriums dem | tomme, würden aber zwei Jahre nicht ausreichen. 
Praktiker volle Würdigung zuteil ge- Die Weltanſchauung mühe in den Schulen 
worden iſt. . nepfleat werden. Die beſtmögliche Ausbildung ſei 


& y 2 2 2 Se; M 
Miniſterialdirektor Merten äußert ſich dahin, sap 7 & der veliniöfen Baer WO 
daß es außerordentlich bedauerlich fei, daß rund Auf der Tagesordnung ſteht weiter dann die 
750 000 Schüler bisher von den Berufsſchulen zweite Beratung des Haushaltes der Staatlichen 
Ban erfaßt würden. e ” 17 5 Porzellanmanufaktur. j 
ächlich um Schüler vom Lande. Die ulno Jaſper (Dnat.) berlangt eine umfangrei 
am Lande fei vielfach auch eine Rau mot. Das Propaganda für Kunſtporzellan im An n 
Miniſterium habe feit 1926 über 6 Millionen für i 


J lande. In Wirklichkeit fei ein Fehlbetrag 
dieſe Zwecke gegeben. Erſchütternd fei aber, daß! von 180 000 Mark vorhenden. 


N 
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An ehöri 


Finanzprogramm dem Reichstag zugeleitet 


genommen worden ſind. 
nächſt in den Vormittagsſtunden und 


Berlin, 17. März. Die vom Reichsrat vor 
ein paar Tagen verabſchiedeten vier Steuergeſetz⸗ 
entwürfe, die zuſammen das Steuerprogramm 
des Reichskabinetts ausmachen, ſind heute dem 
Reichstag zugeleitet worden. Sie ſollen bereits 
auf die Tagesordnung der Dienstagſitzung kom⸗ 
men, und zwar zur erſten Leſung. Das geht frei⸗ 
lich nur, wenn von keiner Seite Widerſpruch 
erhoben wird, und man muß damit rechnen, daß 
ſolcher Widerſpruch von kommuniſtiſcher 
Seite erfolgt. In dirſem Falle wird die erſte 
Leſung der Finanzvorlage am Mittwoch beginnen. 

Es iſt kaum damit zu rechnen, daß die erſte 
Leſung beſonders intereſſant fein wird, 


zend zu den Steuervorlagen der Reichsregierung 
Stellung zu nehmen, da heute die Finangver⸗ 


keine Partei iſt zur Zeit in der Lage, abſchlie⸗ | 


Die Tragödie des Regierungspräsidenten von Potsdam 


Frau Ir. Momm neiteht die Rebſtähle 


Verſicherungsbetrügereien — Religiöſer Wahn? — Ein angeſehener Beamter 


BDraptmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes! 
Haushalt Wäſche verſchwunden ſei.] höchſten Vorgeſetzten zu wenden und bat die Pots. 


| 


Berlin, 17. März. Potsdam und mit ihm 
zuſammen Groß-Berlin, haben feit einigen 
Tagen eine 2 Im Haufe des Regierungs- 
präſidenten von Potsdam, Dr Momm, ift in 
der letzten Zeit eine Reihe geheimnisvoller Die b- 
ſtähle vorgekommen, die die Potsdamer Polizei 
nicht aufklären konnte. Die Diebſtahlsfälle ſind 
nun in den letzten Tagen von der Berliner 
Kriminalpolizei bearbeitet worden. Nad- 
dem ſich die öffentliche Meinung bereits ſeit ein 
paar Tagen dahin ausgeſprochen hatte, daß die 
Täter nur im engeren Familienkreiſe 
des Regierungspräſidenten geſucht werden könn⸗ 
ten, haben jetzt die Ermittlungen der Berliner 
Kriminalpolizei dazu geführt, daß Fran Momm, 
die Gattin des Regierungspräſidenten, das © e- 
ſtändnis ablegte, die Diebftähle begangen in 
haben, Ihr Gatte hat aus dieſem Tatbeſtande die 
Folgerung gezogen, heute 


von ſeinem Poſten zurückzutreten. 


Das wird allgemein außerordentlich bedauert, da 
Dr Ms mm fih ſowohl in Potsdam wie auch 
bereits in früheren Wirkungsorten überall große 
Achtung und Wertſchätzung erworben hat. 
Dr Momm war früher Landrat in Sankt 

Wendel, wurde kurz vor Kriegsende Regierungs⸗ 
präſident in Koblenz, dann in Wiesbaden. 
Er hatte in Wiesbaden nach dem Kriege einen 
ſtändigen, aufreibenden Kampf mit der Inter ⸗ 
alliierten Rheinlandkommiſſion zu 
ae die ſchon 1920 im Zuſammenhang mit der 
Verhaftung des Separatiſtenführers Dr. Dor ten 
Momms Rücktritt gefordert hatte und ihn ſchließ⸗ 
lich 1922 ſeines Amtes enthob. Alle Einſprüche 
gegen dieſe Amtsenthebung hatten keinen Erfolg. 
Dr Mom m wurde damals als Regierungspräſi⸗ 
dent nach Potsdam berufen. 

Der Fall der Frau Dr Momm liegt dadurch 
einigermaßen ernſt, da 


Verſicherungsgeſellſchaften bewogen wor⸗ 
den ſind, für die vorgetäuſchten Dieb⸗ 
ſtähle zu zahlen. 


Der erſte angebliche Einbruch wurde im Jahre 
1927 gemeldet. Frau Momm meldete damals, 


Zwiſchenalte im Reichstag 


(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 17. März. Der Reichstag nahm in der 
dritten Beratung des Reichsminiſter⸗ 
geſetzes die Ausſchußentſchließung an, nach der 
l e Miniſter, die aus der Beamten 

aufbahn hervorgegangen find, nach Möglich- 
keit in für ſie geeignete Reichsbeamtenſtellen an⸗ 
geſtellt werden ſollen. 

Es folgt die zweite Beratung des Geſetzes über 
Zuſchüſſe aus Reichsmitteln für die Anſiedelung 
von Landarbeitern. 

Freiherr von Richthofen (Dnat.) widerſpricht 
der Meinung, daß die Landarbeiterwoh⸗ 
ungen beſonders ſchlecht fein. Wenn jeder 
Stand ſeine Pflicht in der Wohnungsfrage 


jo erfüllt hätte wie die Landwirtſchaft, fo ſtände es] Geid 


beſſer in Deutſchland. Die Vorlage wird in 
zweiter und dritter Beratung angenommen. 

Zur erſten Beratung kommt dann der Geſetz⸗ 
entwurf zum Ausbau der Angeſtelltenverſicherun 
Der Entwurf erweitert die Selbſtverwal⸗ 
tung und verbeſſert die ge für die 

von Verſicherten. Redakteuer werden 


von der Verſicherungspflicht befreit. 


Haag⸗Ausſprache in Paris 


(Telegraphiſche Meldung) 


Paris, 17. März. Der Generalſekretär des 
een e e Peg" Berthelot, 
at an den Vor 7 8 des Senatsausſchuſſes 
für Auswärti ngelegenheiten ein Schreiben 
jerichtet, in dem er darauf hinweiſt, daß der 
eutſche Reichstag den „Neuen Plan“ gebilligt 
und der Reichspräſident ihn ratifiziert hat. Die 
franzöſiſche Regierung will infolgedeſſen die 
Geſetzentwürfe im Laufe der kommenden Woche 
einbringen und bittet den Papei i siy alle 
Vorkehrungen zu treffen, um die raſche Erledi⸗ 
ging der Verhandlungen über das Haager 
biommen zu ermöglichen. 


en zwiſchen den ; 
der Deutſchen Volkspartei wieder auf ⸗ 
Man hat ſich heute zur 


n no 


einmal am ſpäten Abend hauptſächlich über die 


Arbeitsloſenverſicherung unterhalten, 


wobei die 


Vertreter der Deutſchen Volkspartei ihrer Webers 
zeugung Ausdruck gaben, daß eine 
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Sanierung der Arbeitsloſenverſicherung 
ohne Beitragserhöhung über dreiein⸗ 
halb Prozent hinaus erfolgen müſſe, in 
der Hauptſache durch innere Reform 


denn] der Reichsanſtalt. Für die Abendſtunden tün- 
digten die volksparteilichen Vertreter Vorſchläge 
für Erſparniſſe durch die innere Reform der 


zum Rücktritt gezwungen 


daß aus dem 5 
Ein Betrag von nicht ganz 200 Mark wurde da⸗ 
mals von der Verſicherungsgeſellſchaft gezahlt. 
Im Sommer vorigen Jahres trat eine Zahlung 
von 500 Mark hinzu für eine weitere Diebſtahls⸗ 
meldung. Im Dezember 1929 verſchwand ſchließ⸗ 
lich angeblich ein Teil des wertvollen Tafel- 
filber3 aus dem Haufe. Dafür wurden 
4700 Mark bezahlt. Wie jetzt herausgekommen 
iſt, hat Frau Momm all dieſe Gelder von den 
Verſicherungen erhalten, ohne daß ihr Mann 
irgendetwas wußte. In den erſten Tagen des 
Monats März hat nun Frau Momm einen 
neuen Schaden angemeldet, aber die Erzäh⸗ 
lung, die ſie dabei gab, weckte den 


Verdacht der Verſicherungsgeſellſchaft 
und der Polizei. 


Frau Mo mm behauptet, fie habe in der Nacht 
zum 9. März gegen ihre Gewohnheit Schlaf ⸗ 
mittel genommen und ſei plötzlich durch ein 
maskiertes Geſicht, das in der Türfüllung 
erſchienen war, erſchreckt worden. Sie habe ſpäter 
bemerkt, daß aus dem Zimmer ein Geldbetrag in 
Höhe von etwa 2 000 Mark, der aus einem Wohl- 
tätiakeitsfonds ſtammte, fehlte Es war der Voli- 
zei verdächtig, daß der angebliche Cinbrecher 

die Mühe gemacht haben ſollte, die Schlafzimmer ⸗ 
tür an dreißig verſchiedenen Stellen anzubohren 
und dann die Füllung herauszuſägen, was eine 
erhebliche Zeit gekoſtet haben müßte und auch 
Geräuſch verurſacht hätte. Als die Potsdamer 
Polizei zum erſten Male Verdacht gegen die 
Familienmitalieder des Regierungspräſidenten 
ſchöpfte, trug der Leiter der Potsdamer Kriminal 
polizei Bedenken, ſich gegen die Familie ſeines 


Ein Posten für einen Genossen! 


Grzeſinſki Nachfolger von Böß? 


[Drabtmeldun a unſeres Berliner Sonderdienſtes.] 
Berlin, 17. März. Man erfährt heute, e 


in ſozialdemokratiſchen Kreiſen ernſthaft über 
eine Kandidatur des ehemaligen preußiſchen 
Innenminiſters Grzeſinſki für den freiwer⸗ 
denden Berliner Oberbürgermeiſterpoſten erörtert 
wird. Wieweit man davon ſprechen kann, daß 
Grzeſinſki der offizielle Kandidat der 
Sozialdemokraten ijt, läßt ſich noch nicht erken⸗ 
nen. Ob ſich jemals auf Herrn Grzeſinſki eine 
Mehrheit der Berliner Stadtverordneten dere 
einigen wird, ſcheint außerordentlich zweifelhaft. 
Eine ſolche Mehrheit kann nur zuſtandekommen, 
wenn es ben. Sozialdemokraten gelingt, alle bür⸗ 
gerlichen Parteien der Mitte für Herrn 
Grzeſinſti zu gewinnen, wofür wenig Ausſicht 
beſteht. ; 
+ 

Zutrauen muß man ja der deutſchen Sozial 
demokratie leider eine ſolche — gelinde gejagt — 
mackloſigkeit, daß fie es verſucht, den 
Mann, der ſich als preußiſcher Miniſter unmög- 
lich gemacht hat, der Reichshauptſtadt als Ober ⸗ 
bürgermeiſter aufzudrängen. Nach den Er⸗ 
ebniſſen der letzten len m hätte gerade 
ie Stadt Berlin den vollſten Anlaß, nur einen 
Stadtoberhaupt zu erwählen, der 

ignet iſt, die Erinnerung an die böſe Zeit 
er Pelze und Anzüge durch einen ganz beſon⸗ 
ders untadelhaften Ruf und ein ganz beſonderes 
Anſehen vergeſſen zu machen. Für die Sozial⸗ 
demokratie A es freilich wichtiger, dieſen Poſten 
einem entgleiſten Geno ſen zuzuſchanzen, als auf 
das einfachſte Repräſentation ürfnis der 
Reichshauptſtadt Rückſicht zu nehmen: wobei aug- 
drücklich hervorgehoben ſei, daß für Berliner Re⸗ 
präſentationen au Beit nicht Amerikareiſen er- 
forderlich ſind, die das Doppelte koſten wie die 
eines engliſchen Miniſterpräſidenten, ſondern 
weiter nichts als eine hervorragend weiße Weſte. 
Sollte es wirklich ſchon ſchwer halten, jemanden 
zu finden, der zu allererſt dieſer Anforderung 
gerecht wird? 

Die Frage des Berliner Oberbürgermeiſter⸗ 
poſtens iſt aufs neue akut geworden durch den 
im Preußischen Innenminiſterium ausgearbei⸗ 
teten Geſetzentwurf über die Neugeſtaltung der 
Stadt Groß⸗ Berlin, der, wenn alles gut 


Mann zum 


ierungsparteien ein⸗JReichsanſtalt an. 
hielten ſich dieſer Ankündigung gegenſtber 
zurückhaltend, ſo daß man von einer Annähe⸗ 
rung noch nicht ſprechen konnte. 


mit den Finan 
agrarpolitif ine 
gewiſſen Zuſammenhang damit ſtehen, beſchäftigt 
worden. 
tage euch nicht, Dab r In ber Fan tage jegenD 
tage auch nicht, daß er in der Finanzfrage irgend 
eine Entiheidung fällen wird, ehe der M 
heimer Parteita e 
partei, ber Ende dieſer Woche ſtattfindet, ber 
endet iſt. ſich 
noch ein paar Tage hinzögern, 
Ausſchuß nach der erſten Leſung im Plen 
l mit den Steuergeſetzen beſchäftigen 
wird. ! f 


ſcheidenden Landrat Dr. 


„Muß Oberſchleſien 
wirtſchaſtlich untergehen?“ 


In der Zeitſchrift „Provinz Oberſchleſten “ 
beſchäftigt 10 nee Ehrhardt, VOR, 
in längeren Ausführungen mit den 8 
en des Reichstags⸗Enquete⸗Ausſchuſſes über die 
Einwirkungen der Gebietsabtretungen 
auf die deutſche Wirtſchaft. Der Berichterſtatter 
dieſes Ausſchuſſes, Brojelios Dr Hejje, Bresa 
lau, kommt in ſeinem Bericht zu dem Schluß, daß 
der deutſche Oſten als Ganzes wirtſchaftlich 
zu verfallen beginnt. „Ein folder Nieder- 
ang vollzieht ſich in langen Zeiträumen. Da er 
ie 90 e politiſcher Entwicklungen iſt, gegen die 
Deut chend a Zeit keine Mittel N taa 
muß dieſer Niedergang uns mit um o größerer 
Sorge erfüllen, da nicht abzuſehen ift, wie er aufs 
ehalten werden könnte.“ Landesrat Ehrhardt 
fimmt dem peſſimiſtiſchen Urteil Dr Heſſes 
für el u. Er unterſucht die 


ver⸗ 


recht 


Die übrigen Parteien 


Faſt alle Fraktionen ſind im Laufe des za 
i fragen und auch mit den 
en Fragen, die in einem 
Beſondere Beſchlüſſe ſind nicht 
Man glaubt im übrigen dem 


ann- 
der Deutſchen Volks. 
Verhandlungen 

währemd der 
Plenum 


den ſich di t 
e Gründe des wirtſchaftlichen Verfalls und findet 


ſie in dem Verluſt der früheren Abſatzgebiete. 

„Durch die Gebietsabtretungen im Oſten qin- 
en rund 43 Millioner Menſchen verloren. 
Pas Inſtitut für Konjunkturforſchung berechnet 
im 1 ai 1980, daß im Jahre 1929 das 
Volkseinkommen pro Kopf 1000 bis 1200 
Mark betragen habe. Der deutſche Oſten hat 
ein geringeres Einkommen als andere 
deutſche Landesteile. Nehmen wir an, die 4,8 
Millionen Menſchen, die verloren gingen, hätten, 
wenn fie bei Deutſchland verblieben wären, ein 
Einkommen von 3,5 Milliarden Mark gehabt. Es 
leuchtet ohne weiteres ein, welches 


Abſatzgebiet für die heimiſche Induſtrie 


da vorhanden wäre. Oberſchleſien verlor 
etwas mehr als eine Million Meuſchen. Das 
nahe oſtoberſchleſiſche Abſatzgebiet fehlt, desglei⸗ 
chen das frühere deutſche Gebiet Bojen und 
geh rn Zollgrenzen verhindern 
die weitere Verſorgung alter Kunden. Drüben 
ſind Fabriken entſtanden, die die Verſorgung mit 
vielen Gebrauchsgegenſtänden ſelbſt vornehmen. 

So verloren große Teile der deutſchen, ober⸗ 
ſchleſiſchen und oftbeutichen Induſtrie ihren bib- 
herigen Abſa 1 Die Produktion mußte 
bis auf die Hälfte oder mehr vermindert werden. 
Wir wurden aber auch ärmer. Die Inflation 
ra zu einer Verarmung breiter Schichten. 

iele kleine Unternehmungen verloren ihr Ka⸗ 
pital. Die Maſchinen veralteten, und das Be- 
triebskapital fraß die Inflation auf. Am Anfang 
der Stabiliſierung ſtanden hohe Zins ſätze, die 
eine vernichtende Wirkung auslöſten. 


Verarmte Maſſen 


können nicht ſoviel kaufen wie ſolche mit gutem 
Einkommen Dadurch ging weiter ein erheblicher 
Teil des Abſatzes für viele Fabriken verloren. 
Verminderter Abſatz durch den Verluſt früheren 
deutſchen Gebietes und ſchwache Kaufkraft der 
Maſſen und Kapitalarmut mußten vernich⸗ 
tende Wirkungen auslöſen. Dazu kommt 
noch, daß viele Handwerker und Geſchäftsleute 
verdrängt wurden. Sie ließen ſich in deutſch⸗ 
ebliebenen Teilen nieder, was zu einer Ueber⸗ 
ein führen mußte. Der Kundenkreis mußte 
ſich vermindern, wenn die doppelte Anzahl von 
Gewerbetreibenden die Kunden nunmehr ver⸗ 


K : „ ſorgte. Ehrhardt unterſucht weiter die ein- 
, . 
eine beſondere Rolle kaum ſpielen konnten. kommt zu dem betrüblichen Ergebnis, daß auch 


x das ſtärkſte Rückgrat der oberſchleſiſchen Wirt- 
ſchaft, der Kohlenbergbau, bei Inkraft⸗ 
treten des polniſchen Handels vertrages in 
den allgemeinen Wirtſchaftsverfall hineingeriſſen 
werden wird. „Wirtſchaftlicher Niedergang iſt 
gleichbedeutend mit der Tatſache, daß für eine 
Bevölkerungszunahme kein Raum mehr iſt, weil 
die Menſchen nicht beſchäſtigt und nicht ernährt 
werden können. Auch die bisherige Bevölkerung 
kann nicht gehalten werden.“ Wirtſchaftlicher Nie- 
dergang ift der Schwind ſucht eines Menſchen 
vergleichbar. Langſam laſſen die Kräfte nach, bis 
der Tod eintritt. Für die kommunale Wirtſchaft 
bedeutet wirtſchaftlicher Niedergang erhöhte Aus- 
gaben und ſinkende Einnahmen 


Religiöſer und ſittlicher Niedergang 


und politiſcher und e Radikalismus 
— die bekannten Begleiterſcheinungen einer fins 
enden Wirtſchaft. à 

Man muß ſich aber darüber tlar fein, daß mit 
ſolchen Wirtſchaftsausſichten ein Grenzland nicht 
u halten jein wird» Eine Grenzlandbepölkerung, 
ie ihre Birti 1 zuſammenbrechen ſieht, 
wird nicht den Mut haben, ihr Land zu ber- 
teidigen. Wenn nichts geſchieht, dann wird es zu 


damer Staatsanwaltſchaft, die Angelegenheit der 
Berliner Kriminalpolizei in die Hand zu neben. 
Die Ermittlungen haben nun in den letzten Tagen 
ſo ſchweres Belaſtungsmaterial gegen Frau 
Mom m zuſammengebracht, daß dieſe heute mit- 


tag ein 
Geſtändnis 


abgelegt hat. Die Frau iſt ähnlich, wie im Laufe 
des Nachmittages der Regierungspräſident ſelbſt, 
der völlig ahnungslos geweſen ift, mit den Nerven 
zuſammengebrochen. Ueber den Verwen- 
dDunasamwed der Gelder macht Frau Momm 
vorläufig ſehr verworrene Ausſagen. UI. a. 
ſpielt die Behauptung eine Rolfe, fie habe die 
Gelder zum Teil religiöſen Stiftungen über wie 
ſen. Das wird vorläufig nicht für unwahrſchein⸗ 
lich gehalten, da Frau Momm in der Tat ſehr 
ſtark religiöſen Dingen zuneigt. Im Laufe der 
Ermittlungen find im Potsdamer Regierungs- 
präſidium zahlreiche Le us ſuchungen borge- 
nommen worden. Ein Teil des Tafelſilbers, 
darunter zwei wertvolle ſchwexe Leuchter mit einer 
Widmung des Kreiſes Sankt Wendel an den 
Momm wurden dabei 
auf dem Boden des Hauſes gefunden. Ein anderer 
Teil des Silbers iſt in Wiesbaden gefunden 
worden Es ſoll hier von einem jungen Manne 
einem Silberwarenhändler verkauft worden ſein. 
Das Verhalten der Frau Momm wirkt umſo 
merkwürdiger, als Dr Momm ſehr vermögend 


er Entwurf ſieht eine Zuſammen⸗ 
egung der Berliner Bezirke und weſentliche 
Verwaltungsvereinfachungen vor, und im Zur 
ſammenhang damit auch eine Neuwahl sämtlicher 
Bürgermeiſter, aljo ſowohl der Bezirksbürger⸗ 
me.fter wie des Oberbürgermeiſters. Offenbar 
ift der Zeitpunkt der Vorlegung dieſes Ge etz⸗ 
entwurfes nicht unbeeinflußt geweſen von dem 
Beſchluß der Beliner Stadtverordneten, der 
praktiſch dazu geführt hat, daß der Oberbürger 
meiſter Böß bis 1982 nicht abſetzbar fein würde. 


eht, bereits am 1. Juli d. J. in Kraft treten 
Bi g Juli J. i raft trete 


Der Lawinentod ruft 


(Telegraphiſche Meldung) 


Bludenz, 17. März. Von einer niedergehenden 
Lawine ſind geitern im hinteren Teil des Ver- 
galdener Tales vier Skifahrer, zwei Da⸗ 
men und zwei Herren, verſchüttet worden. Die dieſem Niedergang kommen. Es muß aber nicht 
beiden Damen wurden von anderen Skifahrern dazu kommen, wenn ſich ein weit ausſchauendes 
ſofort geborgen. Sie waren noch am Leben. JFührertum findet, das den Oſten aus ſeiner 
pe eh einer sA k en 15 ad Dü 5 t- Notlage befreit. 

eim war bei feiner Auffindung bereits tot. Der „Im deutſchen Oſten ſteht zur Zeit die größte 
andere Skifahrer, Ingenieur Wilhelm Heidt z 76 ; ; 
Chemiler aus Durlach bei athe „ | nationalpolitijhe Aufgabe, vor die das deutſche 
h h Rarlörnbe, konnte bis Volk jemals geſtellt wurde. Von ihrer Löſung 


her noch nicht gefunden werden. Die Rettungs- B! 
hängt es ab, ob die deutſchen Oſtgrenzen auf die 


b e eg bene ee ig Im N 
elle ab, um die Suche fortzuſetzen. Die Skipartie, D iti ö je 
be zu dem Unglück führte wurde, ohne Führer PALAO ENCE O AOR e 


unternommen, 


ur, 17. März. Heute vormittag gelang es 
der $ 5 die während der Nacht von 
Suel nach Val Torta aufgebrochen war, die Leiche 
des verunglückten Skifahrers Franz Müller 
aus Trier zu bergen und nach Suel zu bringen. 
Müller war von der Lawine über den Bach hinwe 
auf die andere Talſeite geſchleudert worden pe; 
lag einen Meter tief unter der Oberfläche. Sein 
Bruder war am Sonntag hier eingetroffen und 
beteiligte ſich an den Rettungsarbeiten. 


Ein Dreizehnjähriger ermordet 
seinen Vater 


Dienpeft. In Groß Kanizſa Hat fih, wie 
von dort gemeldet wird, ein furdtbares Familien- 
drama zugetragen. Der Landwirt Franz Si n- 
dor, der ſeine Familie brutal behandelte und die 
Heirat ſeiner Tochter mit ihrem Auserwählten 
nicht zulaſſen wollte, wurde in einem Streit von 
pe beiden Söhnen, dem 20jährigen Franz und 

em 13jährigen Johann, mit einem Knüppel 

niedergeſchlagen. Der Dreizehnjährige 
holte dann eine Schweineſchlachtmeſſer 
und ſtieß es dem Vater ins Herz ſo daß dieſer auf 
der Stelle den Geiſt ee g m Laufe der Er- 
hebungen wurde feſtgeſtellt, daß der Ermordete in 
5 Jahren gleichfalls ſeinen Vater erſchlagen 
k 2 , 


„Nach einer Meldung aus Buenos Aires 
ibt das Blatt „La Nation“ bekannt, daß es mit 

trimo de Rivera einen Vertrag über die 
Veröffentlichung feiner Erinnerungen ab- 
geſchloſſen. Dieſe Memoiren würden nunmehr 
wahrſcheinlich ſofort erſcheinen. 


ni 


i . teinen Roman veröffentlicht. 


Oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 77 


Chorkonzert des Meiſterſchen 
Geſangbereins in Kattowitz 


Soliſt: Pianiſt Egon Petri 


Das letzte Chorkonzert des Kattowitzer Meifter- 
ſchen Geſangvereins — ſchon äußerlich durch das 
gut beſetzte Stadttheater ein ungewöhnliches Er⸗ 
eignis — wird allen wahren Muſikfreunden nicht 
ſo leicht aus der Erinnerung ſchwinden. Schon 
die Zuſammenſtellung des Programmes 
zeigte, daß fein Leiter es verſteht, Koſtbarkeiten 
auszugraben, die nicht alltäglich find. Von Cal- 
bara — Homilius — Iſaak mit ihrer ganzen taj- 
ſiſchen Strenge zu einem muſikaliſchen Scherz von 
Lemblin — wer kann das wohl heut — zu Wolff 
und Bruch — das iſt gewiß ein weiter und harter 
Weg. Wie ihn Lubrich mit ſeinem Chor, der 
mir eine Höhe erreicht zu haben ſcheint, wie lange 
nicht zuvor — geht, das iſt wirklich allen Lobes 
wert. — An den Frauenſtimmen, deren Be⸗ 
geiſterung und Sicherheit auffällt, ift nicht ein 
Makel — bleibt für mich als letzter Wunſch mehr 
Volumen in den Bäſſen — und alles wäre voll- 
kommen. Selten habe ich den Chor ſo rhythmiſch 
feſt umriſſen und ſo dynamiſch fein abgetönt ſin⸗ 
gen gehört, und darum wäre es zwecklos, hier das 
einzelne zu zerpflücken. 

Der Abend hatte übrigens eine beſondere 
Weihe durch die Mitwirkung des Pianiſten Egon 
Petri. Dieſer Buſoniſchüler — der wie kein 
anderer an ſeinen großen Lehrer erinnert, ruft 
mir Exinnerungen an große Erlebniſſe — wie 
Roſenthal, Gieſeking. Hier iſt wieder einmal 
einer jener Großen, die eine bis ins letzte aus⸗ 
geſchliffene Technik in den Dienſt ernſthafteſter, 
von Herz und Verſtand getragener Muſikali⸗ 
tät zu ſtellen haben. Ich bin gewiß kein Freund 
der Buſoniſchen „Bachbearbeitungen“, aber wie 
Petri dieſem Bach das von Boſoni übergeworfene 
Gewand, das ſo viele nicht erkennen, vorſichti 
ſchürzt. bindet — oder lockert, daß der Bach doch 
Bach und nicht Buſoni wird — das iſt ſchon eine 
Tat des kühlen Verſtandes. Der Beethoven — 
dann — eine kleine Epiſode faſt. neben dieſem 
Strawinſkyſchen „Pietruſchka“, dem er nichts ließ 
als den Eſprit der Einfälle, und der unter ſeinen 
Händen doch ſo ganz anders klingt als bei all den 
zuvielen von heut. Und wenn er auch damit nicht 
überzeugt haben ſollte, dann doch wohl mit Schu⸗ 
bert3 „Soire de Vienne“. Schöner ſoll und kann 
man wohl dieſe Kette Schubertſcher Einfälle nicht 
wiedergeben. Und nun fragt man angeſichts dieſer 
Zuſammenſtellung von Altem und Modernem, 
es der Vorzug zu geben fei: Die Antwort follte 

en: 

In der Kunſt giebt es kein Alt und kein Neu, 
ſondern nur ein Gut und ein Schlecht. Der Chor, den 


der junge Oberſchleſier Bialas beiſteuerte, be- r 


weiſt dieſen Ausſpru h. : 
Dieſer Abend war wirklich wieder einmal ein 
muſikaliſches Ereignis, das empfanden wohl 
auch die vielen, die Chor und Soliſten — der 
merkmürdigerweiſe noch nicht bei uns war — 
mit Beifall und Blumen bedachten. H. 


eee e e. 


Chor⸗Konzert 


des Oppelner Lehrer⸗Geſangvereins 
und des Madrigalchores des OL EV. 


Der Oppelner Lehrer⸗Geſangverein bot bei 
feinem diesjährigen Frühkonzert ein aus⸗ 
ewähltes Programm: Madrigale, Balladen und 
Volstieber. Der Geſamteindruck des Konzertes 
gb Zeugnis von einer gediegenen Geſangs⸗ 
ltur durch den verdienſtvollen i 
Richard Schneider. Techniſch gefie 
ſtrenge Disziplinierung beider Chöre, 
ha +s. Tongebung, erakter Ausſprache ſowie 
präziſer Rhy hmik und Dynamik bewies. Aus 
der muſikaliſchen Durcharbeitung der einzelnen 
Kompoſitionen hörte man die geiſtpolle, wechſel⸗ 
reiche Auffaſſung des Dirigenten, der ſogar die 
alten Madrigale eines Orlandus Laſſus dem 
modernen Ohr näher brachte. H. Leo Haßlers 
„Herzlieb“ und der Sſtimmige. doppelchörige 
A waren Kabinettſtücke ihrer Art. 
nter den Balladen für Männerchor ragte 


die 


vor. Charlotte Scher benin g, B 


Diri a 
ie ſich | 


„Matthäuspaſſion“ in Beuthen 


Bühnenvolksbund und Singverein 


Der an Beuthen hat ſich im 

lage be e 

und das große künſtleriſche und religiöſe Ber- 
dienſt erworben, Joh. Seb. Bachs Mat- 
thäuspaſſion“ einer breiten Zuhörerſchar, 
die ergriffen dieſer tiefen Offenbarung höchſter 
Kunſt und e lauſchte, nahegebracht zu 
haben. Auguſtin Sauers ſorgfältige und um⸗ 
ſichtige Leitung errang einen vollen Erfolg. Dieſer 
Dirigent legt den größten Wert auf einen beacht⸗ 
famen Vortrag, wobei allerdings das Drama- 
tiſche, das in der Matthäuspaſſion mitunter 
ſtark hervortritt, nicht ganz zu ſeinem Rechte kam. 
So wurde der erſchütternde Chor „Sind Blitze, 
ſind Donner in Wolken verſchwunden?“ etwas zu 
ruhig gegeben. Jedenfalls war aber die Auffaſ⸗ 
inng Sauers dem religiöſen Geiſt des mo- 
numentalen Werkes angemeſſen und brachte die 
großen Chöre mit ihren Klagen und Gebeten ſehr 
eindrucksvoll heraus. Dies gilt vor allem für die 
beiden Schlußchöre des 1. und 2. Teils, deren 
reiche Gefühlswelt und feierlich bewegte Linie von 
Chor und Orcheſter mit Hingebung nachgezeichnet 
wurden. 

Bei der Rieſenlänge des Werkes, das ungekürzt 
eine Aufführungszeit von über fünf Stunden be⸗ 
anſprucht, mußte eine Reihe von Abſchnitten, 
namentlich Choräle und Arien, RE rien mer- 
den, was aber die Wirkung zweifellos durch ftraf- 
fere Zuſammenfaſſung erhöhte. 


Das verſtärkte Opernorcheſter des Oberſchleſt⸗ 
ſchen Landestheaters zeichnete ſich rühmlich durch 
exaktes und ſeelenvolles Spiel aus. Soliſtiſch 
traten hervor: Franz Sikora (Solo-Bioline), 
Georg Palm (Viola da W Rudolf 
Schmid (Oboe d'amour), Joſef Biallas (Oboe 
da Caccia), und Jakob Oßlisloh (Flöte). Dieſe 
Muſikfreunde erfüllten nach Kräften ihre Aufgabe 
und fügten ſich gut in das Ganze ein. 


Die mitwirkenden Soliſten ſtanden durchaus 
auf der Höhe ihrer Aufgabe. Cläre von Con ⸗ 


tas ausdrucksvoller Sopran und echtes religiöſes 


Empfinden traten in den ſchönen Sopranaxien „Ich 
will Dir mein Herze ſchenken“ und „Aus Liebe 
will mein Heiland ſterben“ beſonders 1 0 
au (Alt), 


erfüllte als bewährte Oratorienſängerin ihre 


n mit dem Bühnenvolks⸗ A 


Beuthen 
Muſikaliſche Leitung: A. Sauer 


Aufgabe reſtlos zur Zufriedenheit. Die große 
rie „Erbarme Dich mein Gott“, wohl das toft- 
barſte Stück der Matthäuspaſſion, war eine reife, 
wohlgelungene Leiſtung. Alfred Wilde, Berlin, 
war ein dramatiſch bewegter und doch würdevoller 
Evangeliſt. Beſonders in der Höhe batte fein 
Sopran eine ſchöne und zarte Klangfarbe. Die 
Art, wie er die Verleugnung des Petrus ſang, 
die an die Ausdrucksfähigkeit des Tenors ganz 
enen ic Anforderungen ſtellt, war er⸗ 
greifend und zeugte von großer Einfühlung in den 
Geiſt des Werkes Sidney Biden. Berlin, ver⸗ 
förperte weihevoll und mit tiefer Verinner⸗ 


lichung die hehre Geſtalt Jeſu. Das waren wirk⸗ 


lich Klänge aus einer anderen Welt, zumal das 
Orcheſter mit Erfolg bemüßt war, die eigenartige 
beſondere Stimmung der Bachſchen Beagleitmuſik 
zu den Worten Chriſti mit dem entrückten Klang 
zu geben, der ihnen gebührt. Bruno S an Í e, Bere 
lin, fana die kleinen Baßpartien und die Bake 
Arien. Auch er verfügt über ein gepflegtes, wohl ⸗ 
klingendes Organ, das in angemeſſener Weiſe ein⸗ 
geſetzt wurde. Vielleicht hätte man noch etwas mehr 
weichen Glanz in der romantiſch geſtimmten 
Arie „Mache Dich, mein Herze, rein“ und dem 
bırbergehenden Rezitativ „Am Abend, da es kühle 
war“ gewünſcht. 

Der Chor endlich folgte ſeinem Dirigenten 
mit Hingabe und Eifer in ſtets würdigem, getras 
genem Zeitmaß. Wenn auch im einzelnen mand- 
mal etwas mehr Ausdruck und Farbe am Platze 
geweſen wäre, und auch das rhythmiſche Element 
mitunter ſchärfer hätte zum Ausdruck kommen 
können, fo war doch die Leiſtung zweifellos ſorg⸗ 
!ältig vorbereitet und ſtand auf 
Der Cantus firmus des Knabenchors im 
Eingangschor wirkte verſchwommen, was jeden⸗ 
falls mit der durch die Raumverhältniſſe bedingten 
Aufſtellung auf der Empore zuſammenhing. 

Die Aufführung der Matthäuspaſſion war ein 
künſtleriſches Ereignis von Bedeutung, ſowohl der 
Qualität der Darbietung, als auch der großen 


Beſucherzahl nach. Zugleich konnte fie als Nade | F 


klang der Gefallenenfeier vom vorher⸗ 
gehenden Sonntag aufgefaßt werden und war 
auch als ſolcher würdig und ſchön. 

Dr. Meister. 


Biologiſche Ausſtellung „Das Tier“ 


Mancherlei hat der formenſchöne Monumental- 
bau des alten Breslauer Generalfoman- 
dos an der Schweidnitzer Straße ſchon in ſeinen 
Mauern beherbergt, ſeit die Jünger des Mars 
ihn verließen. Nach einer Reihe von Kunſtaus⸗ 
ſtellungen und einer — sie transit gloria — recht 
einſeitigen und tendenziöſen „Antikriegsausſtel⸗ 
lung“ iſt nunmehr der Breslauer, nein, der 
EAE 3oologifhe Garten mit 
einer biologifhen Schau hier eingezogen, die nach 
Bora und Inhalt wohl das Beſte darſtellt, was auf 

ieſem Gebiete bisher in Schleſien gezeigt wurde. 
So iſt es kein Wunder, daß die Schulklaſſen von 
nah und fern zu dieſer Ausſtellung ſtrömen und 
die mächtigen Räume der ehemaligen Generals- 
wohnung von frohen Kinderſtimmen widerhallen. 
Wenn irgend etwas geeignet iſt, den Bildungs⸗ 
drang von jung und alt zu ſtillen, fo ift es dieſer 
Anſchauungsunterricht, den Zoo⸗Direktor Ho⸗ 
nigmann in kurzweiliger Form bietet. Neben 
dem Zoologiſchen Garten haben das oologiſche 
Muſeum und Inſtitut, das Geologiſch aläonto⸗ 
logiſche Inſtitut, das Veterinär-Injtitut der Uni- 
verſität, das Inſtitut für Tierzucht, das Bakte⸗ 
riologiſche Inſtitut, die Hauptſtelle für Pflanzen ⸗ 
ſchutz bei der Landwirtſchaftskammer Niederſchle⸗ 
Nen, der Breslauer ſtädtiſche Schlachthof, das 

reslauer Schulmuſeum eine Reihe privater 
Sammler ſich um das Zuſtandekommen dieſer 


Friedrich Hegars „Totenvolk“ in geradezu Ausſtellung „Das Tier“ verdient gemacht. 


in dem 
ſchwebten 
leiſe 


plaſtiſcher Tonmalerei hervor, und 
Volkslied „Gut Nacht“ (Fr. Silcher) 
wirklich , aus ſchönem Himmel“ 
durch den Saal. 

Als Soliſt war Curt Becker, Bad Reinerz, 
gewonnen. Sein voller, klangſchöner Baß gab 
in H. Wolfs „FJeuerreiter“ und in „Odins 
Meeresritt“ von Loewe Proben glänzender 
Vortragstechnik. Gleich gut gelang, das ſchwer⸗ 


mütige „Ich arole nicht“ von umann. 
wogegen die getragene Lyrik von Schumanns 
„Du biſt wie eine Blume“ abfiel. N den 


neckiſch und leicht beſchwingt vorgetragenen les. 
liedern „Wie komme ich denn zur Tür herein 
und „Ach Moder, ich well en Dina han“ von 
Brahms wurden mehrere Zugaben begeiſtert 
gefordert und liebenswürdig gewährt. — Die 
teils ſchwierige Klavierbegleitung lag bei Georg 
Bialas in ſicheren, einfühlſamen BR 
Dr A. W. 


in deutſcher Journaliſt erhält den Harper⸗ 
Rn ae Vor einem Jahre hatte der Nem- 
Horker Verleger Harper einen Preis von 10 000 
Mark für die Ueberſetzungsrechte eines neuen 
deutſchen Romans oder einer Biographie aus- 
geſetzt. Die Entſcheidung dieſes Wettbewerbs ift 
jetzt gefallen und der Preis dem Berliner Redak⸗ 
teur der Frankfurter Zeitung, Dr Bernhard 
Guttmann, zuerteilt worden. Das preisge⸗ 
krönte Werk ift ein hiſtoriſcher Roman, der das 
alte Berlin behandelt, deſſen Titel jedoch je 
nicht feitfteht. Dr Guttmann hat bisher no 


Gleich der erſte Raum zeigt ein äußerſt inter- 
eſſantes Problem der Tierwelt: Die Herden-, Ko⸗ 
lonie- und Staatenbildung. Der Gedanke des 
Zuſammengehörigkeitsgefühls hat bei den Tieren 
zu ie et bie Arten von Zuſammen⸗ 
ſchlüſſen geführt. Die Ausſtellung verſinnbildlicht 
das burd eine ſehr lebendig dar Ness Fla- 
EDER erde — das Material lieferte ein be- 
dauerliches Maſſenſterben dieſer eigenartigen 
Tiere im letzten kalten Winter — einen Baum mit 
einer Kolonie von Webervögeln und bild- 
mäßige Darſtellungen von koloniebildenden 
Meerestieren. Erſtaunlich aber ift die Staaten- 
bildung bei den Inſekten. Man ſieht die einfacher 
organilierten Gebilde der Hummeln und Bienen, 
dann aber auch die geradezu als kompliziert 
anzuſprechenden Staatsweſen der Ameiſen 
und Termiten, bei denen ohne Uebertreibung von 
hochentwickelter Arbeitsteilung i 

eradezu von ſozialen Einrichtungen ge 
ſprochen werden kann! — y W 
Der Wunſch des Breslauer Zoos ift feit lan- 
em ein en Einen kleinen Ausſchnitt aus 
em, was dem Publikum dann geboten werden 
könnte, zeigt der anſchließende Raum. In Mi- 
nigturbaſſins wimmelt es von ſeltenen kleinen 
Fiſcharten, von den Wänden grüßen farbenfrohe 
Tierſtudien aus den zoologiſchen Stationen Hel- 
oland und Büfum u. a. und von der Größe eines 
Störs und eines Blauhaies, der das beutelüſterne 
Maul mit den furchtbaren in mehreren Reihen 
hintereinander ſtehenden Zähnen weit geöffnet 
En zeugen Stopfpräparate. In der Mitte des 
aumes räkelt ſich ein gewaltiges über drei Me⸗ 


PR IR 


rn 


ter langes Krokodil. Ein trauriges Wiederſehen 
gibt es mit dem drolligen KRap⸗Waran, dieſer 
merkwürdigen Echſe, die, weiland im Zoologiſchen 
Garten, ihr N Leben auf der Zentralheizung 
ubrachte und dort, die immens lange Zunge 
eraus- und zurückſchnellend, ein träumeriſches 
Einſiedlerdaſein führte. Sehr lebhaft wurde das 
drollige Tier nur, wenn der Wärter mit einem 
Hühnerei auftauchte. Das verſchwand mit einem 
ans, ſozuſagen mit Haut und Haar ... Armer 
leiner Sap- baran, nun biſt auch du eine ausge⸗ 
ſtopfte Leiche g 

Der ewige Kampf ums Dafein hat faſt zur 
Ausrüſtung eines jeden Lebeweſens mit Angriffs- 
oder Verteidigungswaffen geführt. Wir ſehen 
mächtige Gehörne, ſehen die Panzer und alen 
von Gürteltieren und Schildkröten, Krebſen und 
allerlei Schaltieren. Auch der Igel iſt da. Bejon- 
ders intereſſiert hier ein Bild des Berliner Tier- 
malers Flanderky. Drei mächtige Hoifiſche grei- 
fen einen ebenſo gewaltigen Octopus an, jenen ſo 
ie ant den häßlich ausſehenden Tinten ⸗ 

iſch mit 

mit den langen Fangarmen an 
pflegt. Der Polyp hat keinen Panzer und auch 
keine Waffe gegen ſolche Feinde — aber er ent⸗ 
geht ihnen doch. Seinem Namen alle Ehre 
machend, ſpritzt er plötzlich eine tcübe, tintige 
Flüſſigkeit aus und im Nu ift das Waſſer rings 
um ihn herum völlig trübe und undurchſichtig — 
der Gigant 5 ſich „vernebelt“ und entkommt 
ſeinen furchtbaren geraden ſo ſehr fie auch nach 
‚m ſuchen. Dieſe Daxſtellung ift eine der inter- 
eſſanteſten der Ausſtellung. à 

Ein unſympathiſches Kapitel ift der nächſte 
Raum, der „Barafjitısmus” aller Art zeig: 
Hier darf natürlich der Kuckuck nicht fehlen, der 
fein ſprichwörtlich gewordenes „Kuckucksei“ der 
Einfachheit halber anderen Vögeln ins Neſt legt, 
mit dem Erfolg, pi der ausgeſchlüpfle „Zwmangs- 
mieter“ dann die übrigen Jungen herauswirft 
Ueberall in der Natur finden fi folde 
„Naſſauer“. Da ift Ji B. ein Fiſch, der ſich an 
den Hai oder an die an kröte anſaugt, da 
ſind die Schlupfweſpen, da gibt es die ekelhaften 
Spulwürmer, Bandwürmer, Magenbremſen, Daſ⸗ 
ſelfliegen, ei und wie fte alle heißen. 

Sehr lan ch ift die Abteilung „An ⸗ 
paſſung“. Zu Waſſer und zu Lande, fei es 
durch Form oder Farbe, verſteht es eine Anzahl 
von Lebeweſen, fih jo in das Bild der Natur ein- 
zufügen, daß ſie darin ungefährdet leben und ihre 
Nahrung ſuchen können. Intereſſant ift es auch, 
wie manche weheloie, abſolut ungiftige Schlange 
ſich durch Nachahmung gefährlicher Giftſchlangen 
mit einem „Rührmichnichtan“ zu umgeben ver⸗ 
ſteht. Sodann zeigt die Schau ein Prachtexemplar 
eines ausgeſtopften Wiſents in ſtimmungs⸗ 
voller Kuliſſe; von den herrlichen Tieren gibt es 
heute nur noch etwa 60 Tiere in Geis Auch 
55 nig: geſchützten Vögel zeigt diefe Abteilung 
„Tierſchutz“. : 

Wenn der Beſucher ſoweit vorgedrungen ift, 
wird er auf ein merkwürdiges Piepſen aufmerf- 


E den vielen neugierigen 


achtbarer Höhe. D 


en großen Glotzaugen, ber feine Beute 10 
zu reiben]: 


Wilheim von Scholz lieft ans 
eigenen Werten 
Im Hindenburger Kaſinoſaal 


Der . Bühnenvolksbund und das 
Hindenburger Stadttheater hatten für Montag 
abend den Dichter Wilhelm von Scholz ge⸗ 
laden. Jugend ſtellte den größten Teil der 
ſtarken Beſucherzahl und war den Worten des Dide 
ters ein dankbares Publikum. Die in der Wieder⸗ 
gabe ſeiner Werke durch eine Erkältung ſtimmlich 
ehinderte Autor Wilhelm von Scholz las mit 
feiner Geſtaltung des Wortes, die durch natür⸗ 
liche Ausdrucksweiſe und Klangfarbe umio 
urſprünglich wirkte. Er begann mit zwei Proben 
aus ſeinen Romanen. Die Schilderung des ver⸗ 
folgten Juden Ephraim auf ſeiner Flucht wor 
der Höhepunkt des Abends. Im zweiten Teil 
ſprach Scholz drei Gedichte aus ſeinem 
Das Jahr“. „Den Abſchluß bildete 
humoriſtiſche Erzählung „Der Gerätemagnet“ 
aus dem „Unterhaltſamen Tagebuch“. Das 
Publikum dankte mit herzlichem Beifall. m 


ſam, das ihm vielſtimmig entgegenſchallt. Und 
dann ſteht er vor einem Siöner hof en 
miniature — und hier allein herrſcht auf der 
anzen Ausſtellung wirkliches Leben. Und was 
ür eins! In einer großen Volière purzeln einige 
Dutzend gelber Wollknäule durcheinander und 
gucken, wenn ſie gerade mal ausnahmsweiſe nicht 
mit Futterpicken beſchäftigt find, höchſt lebeng- 
luſtig und intereſſiert aus ſchwarzen Aeugelchen 
1 enſchen hin, die das 
Bauer umdrängen. Und wenn ein beſonders be⸗ 
geiſterter 78 den Finger durch das Draht ⸗ 
gitter ſteckt, dann picken ſie munter darauf los. 
Das luſtige Völkchen von Hühnerküken hat ſchon 
einiges erlebt. Erſt wurden ſie künſtlich auf der 
Geflügelfarm Schönwald bei Kreuzburg 
S. zum Licht dieſes Lebens erweckt und dann 
erlebten ſie die Senſation einer langen Eiſen⸗ 
bahnfahrt. Und ſchließlich haben dieſe Kiekindie⸗ 
welts eine ganz ſonderbare Stiefſmama. Mächtig 
breitet ſie ihre Me aus, aber die ſind aus 
— Blech, und überhaupt iſt die ganze Glucke 
künſtlich. Es war zu Anfang gar nicht ſo 
ee die Hühnerbabys abends unter dieſe 
ittiche zu bekommen, und bei der der Ausſtellung 
vorhergehenden Preſſebeſichtigung konnte 
man jo manchen ernſthaften Breslauer Journa⸗ 
liſten emſig bemüht ſehen, der Hüterin dieſer klei⸗ 
nen Geſellſchaft beim Zubettbringen der Küken 
behilflich zu ſein. Heute wiſſen die Tierchen 
ſchon, wie ſchön warm es ſich auch unter einer 
künſtlichen Glucke zur Nachtzeit träumen läßt 
Auch die übrige Abteilun 
iſt ſehenswert, ebenſo Fortpflanzung, Entwicklung 
und Vererbung, die u. a. wichtige Vererbungsgeſetze 
leichtfaßlich darſtellt. Schließlich kann man no 
ſehen, wie ein eleganter Fehpelz z. B. im Na⸗ 
turzuſtand ausſieht; er hüpft vergnügt auf 
den Bäumen herum als — Eichhörnchen 
Eine gut beſetzte Buch⸗ und Bildabteilung „Das 
Tier in der Kunſt und Literatur“ und die ausge⸗ 
zeichneten Graphiken : 
Gruppe „Das Tier in der Kunſt“ runden die 
wirklich ſehenswerte Abteilung auf das wirkungs⸗ 


vollſte ab. 
Hans Gellenthin, 


Erſte n Hochſchulwoche. Der 
Univerſitätsbund Breslau veranſtaltet mit 
der Stadt Gleiwiß in der Zeit vom 9. 

12. April d. J. die erſte Oberihleftiche Gochtchul⸗ 
woche. Der Vortragsplan enthält u. a. folgende 
Themen: „Die Slawen in Schleſien“ (Profeſſor 
Diels am 9. April in der Aula der Gew. 
Berufsſchulel, „Der deutſche one und das deut⸗ 

i . Dr Kühnemann im 

tiaal des Hauses „Oberſchleſien“ am 
en. in der Litergtur⸗ 


eine 


in 
8 des Induſtriegebietes“ (Profeſſor IE 
med, 


der Hochſchulwoche wird eine Gebühr von einer 
Mark (Schüler, uſw. 0,50 Mark) 
erhoben, wofür der Zutritt zu den insgeſamt 
zwanzig Vorträgen der Hochſchul 

Die Geſchäftsſtelle befindt ſich in der Stadt 
b AR è i Gleiwitz, Wilhelmsplatz 8/12, Tele- 
phon a 


Oberſchleſiſches Landestheater. Heute, Diens- 
tag, gelangt um 20 Uhr in Beuthen das an faft 
allen größeren deutſchen Bühnen mit ſtärkſtem Er- 
folg geſpielte Schaufpiel „Die andere Seite“ 
von Sheriff zur Erstaufführung. Die Infzenie · 
rung beſorgte Carl W. Burg in den Hauptrollen 
ſind beſchäftigt die Herren Albert Arid, Herbert 
aae und Arnold Simons. In Hindenburg 
findet am gleichen Tage um 20 Uhr die Auffüh- 
rung der Operette „Boccaccio“ ſtatt. 


Leo Slezak ſingt am 4. April im Stadttheater 
Gleiwitz. Das für Sonntag, den 16. März, im 
Stadttheater Gleiwitz angeſetzte Slezak⸗Konzert 
mußte infolge Erkrankung des Künſtlers auf Frei⸗ 
tag, den 4. April, abends 8% Uhr, im Stadttheater 
Gleiwitz verſchoben werden. Die bereits für den 
16. März gelöſten Karten behalten Gültigkeit, 
weitere Karten ſind noch im Muſikhaus Cieplik, 
Gleiwitz, Telefon 2881, zu haben. 


Wilhelm von Scholz in Kattowitz. Heute, um 
20 Uhr, lieſt im Saale des e Ge⸗ 
meindehauſes Wilhelm von Scholz aus eige- 
nen Werken. Karten ſind im Vorverkauf in der 
Er der Kattowitzer Buchdruckerei⸗Ver⸗ 


lags Sp. Ate., bei Hirſch und in der Geſchäftsſtelle 
des Deutſchen Kulturbundes, Kattowitz, zu haben. 
Die Abendkaſſe iſt ab 19% Uhr geöffnet. 


„Brut y fleg 9 G 


und Kleinplaſtiken der 


woche freiſteht. 


N 


Oborschl, Landesthenter 


Beuthen Dienstag, 18. März 
20 (8) Uhr Erstaufführung 


Ile undere selte 


Schauspiel von Sheriff 


Hindenburg Boccaccio 


hr 
Operette von Franz v. Suppe 


ele- h, 


Fra Meho Un A eee eee 


‚geb. Antoni. Aleraucder Wolkoff 
Ein Ufa-Großfilm a Tonaufnahmen 


Der stärkste Erfolg seit Bestehen des Theaters 
Täglich ausverkauft! 


Sie hören und sehen 


in diesem Film den weltberühmten 


— | > Don-Kosckenchor 


Dirigent: 8 Jaroft 
Statt jeder besonderen Anzeige! rigent: Serge Jaro 


Am 16, März, um 1 Uhr, verschied nach langer, schwerer 
Krankheit, wiederholt versehen mit den Gnadenmitteln der 
hi. Kirche, mein inniggeliebter, treusorgender Gatte 


Justizinspektor 


Willy Tirocke 


nach einem arbeitsreichen und pflichtgetreuen Leben im Alter 
von 50 Jahren. : 


Hindenburg OS., den 16. März 1930, 


In tiefer Trauer 


Emilie Tirocke als Gattin, 
auch im Namen aller trauernden Hinterbliebenen. 


- Statt Karten! 


Sonntag, den 16. März 1930, früh ¼ 8 Uhr, ent- 
schlief sanft und gottergeben nach kurzem schweren 
Leiden, im Alter von 56 Jahren, meine teure Gattin, 
unsere herzensgute, _ treusorgende Mutter, liebe 
Schwester, Schwägerin und Tante 


Täglich nachmittags u. abends 
das große März -Programm 


Wini um 
Ada Forel 


„Gloria- Band. 


Im Trokadero: 
. his 8 Uhr = 


Staatl. gepe. Dentist 


E. Bienek, Beuthen OaS, 
Kals.-Fr,-Jos.-PI, 5 (Kaffee Jusczyk) 


führt alle Zahnarbeiten gut und preiswert 
aus. — Tellzuhlung gestattet ~- 


Bobrek, den 17. März 1930. 


In tiefem Schmerz: 


Emmerich Linnert 
und Kinder, 


Beerdigung: Mittwoch, den 19, März, vormittag 9 Uhr, vom 
Trauerhause, Elisabethgrube 1. 


Von Belleidsbesuchen bitten wir abzusehen. 


Musik: SCHMIDT. GENTNER 
mit dem 100köpfigen Ufa · Tonorchester 
Eine meisterhafte Spitzenleistung der Weltproduktion, die nur mit den 


ganz großen Werken der Filmkunst, wie „Madame Dubarry’, „Die 
Nibelungen“, „Ben Hur“ verglichen werden kann! 


Hechnikum 


Hoch- und Tiefbau, Betonban, Elsenhan, 
Fingse Maschinenban, Antovan, 
a u. Elektrotechnik, Big. Kasino. 
Semesterbeginn April u. Okt, Progr. trei. 


Die Presse schreibt: 


Ein Spitzenwerk modernster Filmgestaltung, eine Symphonie 

herrlichster Szenenbilder, stärkster dramatischer Episoden, 

ergreifend, begeisternd. Höhenleistungen moderner 
assenregie. N 


Täglich 45, 6%, 8 Uhr_/ Nur noch bis Donnerstag 


KAMMER-LICHTSPIELE 


Beuthen OS. 


Lichtspiele 


Gleiwitz. gegenüber Hauptpcst 
— 


Dienstag- Donnerstag 


Ehe 
in Not 


Nach dem bekannten Buch 
„Ehen zu Dritt“ mit 


ELGA BRINK + WALTER RILLA 
EVELYN HOLT / ALFRED ABEL 
FRITZ KAMPERS u. 3. 

Der 2. Film: 


Rin-Tin-Tin 
als Lehensretier 


Außerdem: Kulturfilm 
Wochenschau 


Die Beerdigung findet am Mittwoch. dem 19. März, 14 Uhr, vom 
Städtischen Krankenhaus aus statt, Requiem: Donnerstag, früh 7!% Uhr 
in der St. Annakirche. 


Von Beileidsbesuchen bitte Abstand zu nehmen, 


Schauburg Beuthen 


Ab Dienstag—Donnerstag 


. 
THEATER Das Auf der Bühnel 
BEUTHEN OS. p große Sensations-Programm here 
Dyncosstr.39 "6-Tage-Fahrer 
y Preuss - Resiger - Knappe 
Rieger - Junge - Skupinski 
in ibrem letzten Radrennen 


um den Ehrenpreis der 
Stadt Gleiwiiz. 
Außerdem spannende 
Prämienrennen. 


DEI orf! 


n Bua Vershwundene 
Großstadtabenteuer Tostameni 


Marcella Albani, * . 
Lotte Lorring, Toni Tetzlaff, C ARLO ALDINI | 


lgo Sym, Angelo Ferrari. j 
Flammende Lichter über der großen Siegfried Arno -Mylong Münz 
Junkermann — Daisy d’Ora 


Stadt — Trubel nächtlicher Ver- 
Unselige Leidenschaft treibt den Grafen 


Nur noch T. ag ! 


Harry Liedtke in seinem Großfilm 


ADONAUWALZER 


u Dazu ein gutes Beiprogramm M 


Schauburg 


Ebertstr. 16 Gleiwitz Ruf 4675 


Ab heute Dienstag 


Der 100% ge Ton 
und 
Sprech · Fllm in Uraufführung 


gullgungen. Und mitten darin ein 
wunderschönes junges Weib. Wer 


ist sie? Wo k ie her? G für 
Gut Gut Billi E heimnisvoll 5 dunkel ist Ihre . in die Hände von Falschspielern und ge ee 
M > ik Fir © Pr igo T Banditen. Gerade zur rechten Zeit 74 ai Ta ng 
. e 
usi f] me 1 reise * unselige Schatten. Doch der neue kommt CARLO ALDINI zur Hilfe, (Der Weg zur Sch 
. — f es. . deo Kan den Venen SRH: 
z die Liebo zweier Menschen. ha auf. Bis in die dũsteren unheimlichen .. May Wong 


Franz Lederer etc, i 
Regie: Richard Eichberg 
ie N u. Tanz Einlagen 
eutscher T 
ee Aye 


Schlupfwinkel des Hafenviertels folgt er 
ihren Spuren. Schlau und tollkühn über- 
windet er alle Gefahren, 


Ein unerhört spannender Film 
Ferner: 


Lustiges Belprogramm 


© 


Ferner: 


Reichhaltiges Beipronramm 


Bis Donnerstag verlängert! 


Intimes Theater 


PALAST-THEATER Sarge st. 
Ab Dienstag Donnerstag 18.—20. März 1930 
Das à3-Schlager- Programm 


Wenn der weiße Flieder wieder blüht 


7 Akte pach dem berübmten Schiagerlied von Fritz Rotter 


Schatten der Nacht 


dine wahre Geschichte nach den Akten der New Yorker 
Polizei ın 7 Akten 


Tim) Zirkus Pat u.Patachon ij: | 


Im bunten Teil: 
Apenmelodien kurden 
Erühlingskinder Sai, 


Kul 
5 Babe 
Denligwadhe Neues * 
Täglich 4%, 61, g. 


nn 
anfang 4 uhr Letzte Vorstellung 8½ Uhr 


ten und Ang 


£] 


Werbefilm des Komba in Gleiwitz 


Aufbau und Organiſation des Kommunalbeamten⸗VBerbandes 
[Eigener Bericht) 


: Gleiwitz, 17. März. 
Der Verband der Kommunalbeam⸗ 
eſtellten Preußens hat über 
die Entſtehung Ai Entwicklung feiner Organi- 
ſation ſowie über deren Leiſtungen einen Film 
hergeſtellt, der nun ſeine Reiſe durch die 3 
gruppen angetreten hat und am Montag im 
Saale des Ev. Vereinshauſes vorgeführt 
wurde. Der 1. Vorſitzende der Ortsgruppe des 
Kommunalbeamtenverbandes, Stadtinſpektor 
Adler, begrüßte die zahlreichen Anweſenden, 
insbefondere die Vertreter der Behörden, der 
ſtädtiſchen Körperſchaften, des Deutſchen Beamten⸗ 
bundes, des Handwerks, der Preſſe, der Orts⸗ 
gruppe Hindenburg, des Komba, und die Mit⸗ 
glieder. Beſondere Begrüßungsworte richtete er 
an 


Geſchäftsführer Meurer 


vom Preußiſchen Kommunalbeamtenverband, der 
bereits am Nachmittag an einer Vorſtandsſitzung 
der Ortsgruppe teilgenommen hatte und nun auch 
in der Werbeverſammlung zu kurzen 
Ausführungen das Wort ergriff. Er wies darauf 
hin, daß dieſer Komba⸗Film der erſte Film einer 
Beamtenorganiſation überhaupt ſei und begrün⸗ 
dete die Entſtehung des Films mit der Notwendig⸗ 
keit, die modernen techniſchen Mittel heranzu⸗ 
ziehen, um organiſatoriſche Arbeit zu 
leiſten und die breitere Oeffentlichkeit mit den 
Zielen der Kommunalbeamtenorganiſation bekannt 
zu machen. Die bildhafte Darſtellung 
der organiſatoriſchen Arbeit bringe ganz erheb⸗ 
liche Schwierigkeiten mit ſich, aber es ſei geglückt, 
dieſe Schwierigkeiten zu löſen. Sicherlich werde 
auch von anderen Beamten-Organiſationen dieſer 
Weg der Werbung beſchritten werden, zu⸗ 
mal die bildliche Darſtellung der Zwecke und 
Ziele einer Organiſation weit wirkungsvol⸗ 
ler und überſichtlicher ſei als eine Reihe 
von Vorträgen. Der Film des Kommunalbeamten⸗ 
Verbandes ſei aus dem Wunſch hervorgegangen, 
die engen Beziehungen zwiſchen Beamtenſchaft und 
Bevölkerung herzuſtellen, eine Aufgabe, die 
mit Rückſicht auf den Zufammenhang zwiſchen 
Beamtenſchaft und Bevölkerung außerordentlich 
bedeutungsvoll ſei. Der Redner gab zum 
Schluß dem Wunſche n Ru) der Film über 
den Kreis der z 0 
eſſe finden und dazu 
der eee in Gleiwitz und den 
anderen Organiſationen der Beamten und Ange⸗ 


Bahnhof Gleiwitz unzulänglich 


Die Warteräume ſchmutzig — Jer Steinfußboden ausgetreten 


Gleiwitz, 17. März. 
Der Verkehrsverein Steimig Stadt 
und Land ſchreibt uns: 


Ju den letzten Wochen iſt die Zurückſetzung 
des Oſtens gegenüber dem Weſten wiederholt 
betont worden. Der Nachweis für dieſe Sonder⸗ 
behandlung des Oſtens läßt ſich mit geringer 
Mühe auf faſt allen Gebieten erbringen, nament⸗ 
lich auf dem Gebiete des Verkehrsweſens. 
Selbſt für größere Orte des Oſtens beſtehen nach 
mie vor noch unzulängliche Zugverbindungen, ja 
viele Orte ſind heut, „im Zeitalter des Verkehrs“, 
noch nicht einmal verkehrstechniſch erſchloſſen. Und 
wie ſieht es um die Beſchaffenheit der 
Bahnhöfe aus? Ein typiſches Beiſpiel Hier- 
für "ift der Gleiwitzer Bahnhof. Obwohl erit vor 
einigen Jahren der Oeffentlichkeit übergeben, 
macht keinen guten Eindruck. Und 
dabei ift Gleiwitz Großſtadt und der Zentral- 
verkehrspunkt des oberſchleſiſchen Induſtrie⸗ 
bezirkes. Auch läßt die Ausſtattung der 
Warteräume und der Wartehallen viel zu 
wünſchen übrig. Dies gilt namentlich von dem 
weſtlichen Teil des Bahnhofsgebäudes, der ehe⸗ 
maligen 4. Klaſſe. Die Halle in dieſem Teil iſt 
kahl und ſchmutzig, und der Warteraum weiſt 
einen ausgetretenen Steinfußboden auf. Es darf 
daher nicht wunder nehmen, daß ſich das reiſende 
Publikum in einem ſolchen Gebäude und in der⸗ 
artigen Räumen nicht wohl fühlt. 

Dazu kommt, daß der hieſige Bahnhof dem e 
ſtetig wachſenden Verkehrsbedürfnis bei 
— — — — — — 


Aus einer 


Seidels-Doſe 


kommen, beißt: alle 
guten kigenſchaften 
und Wirkungen, die 
— feinfter Zuch⸗ 
ng haben kann, in 
id aari en. 
ies Jahr find befon= 
ders gut geraten: junge 
fadentteie Schnittboh⸗ 
nen, junge Erbſen, 
1 ſunger Spinat 
und Karotten. 


nter⸗ 
tas vena o wiſchen 


lungsheimen und auf dem Gebiete der Bil⸗ 


ſtellten ſowie auch gegenüber den Körperſchaften 
ein tiefes Verſtändnis für die Ziele der 
Beamtenſchaft und ein vertrauensvolles Zuſam⸗ 
menarbeiten erreicht werde. 
Hierauf wurde der Film vorgeführt, der zu⸗ 
nächſt darüber Aufſchluß gab, wie der Verband 
aus der ſchwierigen 


Wirtſchaftslage der Kommunalbeamtenſchaft D 


heraus im Jahre 1893 gegründet wurde und ſich 
ſpäter im Rheinland und in Weſtfalen, in Ober⸗ 
ſchleſien und in Poſen unter dem Namen 
Zentralverband der Gemeindebeamten Preußens 
weiter ausbreitete. Der Verband wuchs von 1718 
Mitgliedern im Jahre 1895 bis zu 86 715 Mitglie⸗ 
dern im Jahre 1920 und 97 000 Mitgliedern im 
Jahre 1929 allein in Preußen. Nach der Staats⸗ 
umwälzung war er zum „Verband der Kommu⸗ 
nalbeamten und Angeſtellten Preußens“ umge- 
bildet worden. Es wurden Fachgruppen gebildet, 
und der Verband organiſatoriſch in Besirksgrup- 
pen eingeteilt. Dem geſchäftsführenden Vorſtand 
ſind die Ausſchüſſe angegliedert. Der Verband 
umfaßt alle Fachſparten der Kommunalen 1 
amtenſchaft, der Film führte die Viel⸗ 
ſeitigkeit pyi: Berufszweige, die auch 
in der Organiſation ihren Niederſchlag findet, ſehr 
wirkungsvoll aus. 


Der Reichsverband der Kommunal⸗ 
beamten hat eine Mitgliederzahl 
von insgeſamt 189 500 Perſonen. 


Der Verband iſt dem Deutſchen Beamtenbund an⸗ 
geſchloſſen, der eine Spitzenorganiſation 
darſtellt. Mit dem Zentralverband der Beamten 
und Angeſtellten der Provinzialverwaltung be⸗ 
jteht eine Arbeitsgemeinſchaft. Nach 

ieſen Darſtellungen seig te der Film im einzelnen 
die ag ine und die Arbeit des Verbandes 
hinſichtlich der Beſold n EEE ſowie 
die Einrichtungen des Verbandes auf dem Bebiet 
der ſozialen Fürſorge mit den verſchieden⸗ 
artigen Unterſtützungsein richtungen, Erho⸗ 


dungsarbeit, die in den Verwaltungsfach 
ſchulen und den Verwaltungsakademien geleiſtet 
wird. Schließlich wurden die ſchönen Er ⸗ 
holungsheime des Verbandes mit ihren 
S 3 Der Film gab ein ſehr 
t Arbeit, die ns Kommu⸗ 


chtliche Zuſammenfa s 
a 


3 
der weſent⸗ 
omente zweifellos eine 


rke werbende 


weitem nicht mehr gewachſen iſt. Namentlich in 
der Halle des öſtlichen Teiles herrſcht oftmals ein 
ſtarkes Gedränge, das an verkehrsreichen Tagen 
9 einen beängſtigenden Zuſtand annimmt. 
In erhöhten Maße gilt dies vom Sommerhalb⸗ 
jahr, in dem die Reiſeluſt ſo recht ihre Befriedi⸗ 
gung ſucht. Auch treten in dieſer Zeit die Sai- 
ſonarbeiter und die Wochenendfahrten wie⸗ 
der in Erſcheinung. Die zuſtändigen Stellen, 
namentlich die Reichsbahndirektion Oppeln, wer⸗ 
den erſucht, den Bahnhof Gleiwitz entſpre⸗ 


Aufenthaltsräume fo auszugeſtalten, daß fie einen | 200 
menſchenwürdigen und angenehmen Aufenthalt 
bieten. 


Eine oberſchleſiſche Werbewoche 
der Zigarrenladeninhaber geplant 


(Eigener Bericht.) 
Beuthen, 17. März. 


Im Grünen Zimmer des Konzerthauſes hielt 
der Verband Deutſcher Zigarrenladeninhaber, 
Ortsgruppe Beuthen, eine außerordent⸗ 
liche Verfammlung ab, die vom 1. Bor- 
ſitzenden Jeziorowſki eröffnet wurde, worauf 
der Schriftführer Janigek das Protokoll der 
5 — Sitzung verlas. Als 1. Punkt der Tages- 

nung wurde Hie Gründung des Gaue 
Ba a: ſien behandelt, über die Rauf- 
mann Rich ter ſeine Erfahrung in der Gleiwitzer 
Sitzung bs annt gab. Ueber die S h a nî enjte t 
dekoration wurde beſchloſſen, daß darüber der 
Vorſtand zu entſcheiden habe und Laß die ar 
ration nur bei den organiſierten itgliede 
a en 1 15 a Pa 5 * e ern 
en Jabri n ſchriftlich zu ig ei. Ein Flug⸗ 
blatt des Na ebene des des Tabakwaren ⸗ 
handels über Kontingentierungsverlän⸗ 
gerung und Privatmonopol wurde vom 

Vorſtßenden perleſen, desgleichen eine Stellung 
nahme . feitens des Verbandsvorſtandes im 
Fachblatt. ach eingehender ee n durch 
Kaufmann N 200 ter und längerer Ausſprache 
wurde beſchloſſen, wegen des Flugblattes die An⸗ 
ſichten der Ortsvereine Gleiwitz und Hindenburg 
zu hören. Nach Erläuterung einiger anderer 
Fragen wie Abhaltung einer oberſchleſiſchen 


Ziga vrem®erbewode und Anſchaffung 
von Zigarettenbeuteln. wurde die Sitzung 
geſchloſſen. 


a. 


durch Sade af 


chend zu erweitern und die Hallen und die] Er 


Ne deutſchen Bergbauangeſtellten 
in Beuthen 


Dr. DERWEREN über die Internationale Kohlenkonferenz in Genf 
Eigener Bericht) 


Beuthen, 17. März. 


tiges Bild von den Arbeitsverhaltniſſen iw Berg: 


Der Reichsverband Deutſcher Berg. [bau der einzelnen Länder gewinnen will. 


bauangeſtellter, die Fachgruppenvertretung 
der im Bergban tätigen Mitglieder folgender Be⸗ 
rufsvertretungen: Verein Deutſcher Techniker, 
eutſcher Werkmeiſterbund, Verein weiblicher 
Angeſtellter und Deutſchnationaler Handlungs⸗ 
gehilfen⸗Verband hielt am geſtrigen Sonntag 
ſeinen 4. ordentlichen Bezirkstag ab. 


Die Tagung begann vorm. 11: Uhr mit einer 


ſehr gut beſuchten öffeutlichen Kund⸗ 
gebung, bei der der Hauptgeſchäftsführer des 
Reichsverbandes 


Dr. Her wegen. Berlin, 


über die Internationale Sachperſtän⸗ 
digen - Kohlenkonferenz in Genf Be 
richt erſtattete, an der er als Delegierter der deut⸗ 
ſchen Angeſtelltenſchaft teilgenommen hat. Die 
zweifellos vorhandene internationale. Kohlenkriſe 
kann auf zweierlei Art bekämpft werden: 1. durch 
internationalen Ausgleich der Geſtehungskoſten, 
Einführung gleicher Schichtzeit, gleicher Löhne, 
gleicher Arbeitsbedingungen; 2. dadurch, daß ſich 
die Verkäufer über die Märkte verſtändigen. Be- 
ſonders die engliſche Arbeiterregierung wünſchte 
den erſten Weg zu beſchreiten und auf ihren 
Wunſch hatte der Wirtſchaftsausſchuß 
des Völkerbundes das Internatio⸗ 
nale Arbeitsamt erſucht, die erwähnten 
Fragen auf die Tagesordnung ſeiner Beratungen 
im Jahre 1930 zu ſetzen und zunächſt eine Vor ⸗ 
konferenz der techniſchen Sachver⸗ 
ſtändigen nach Genf einzuberufen. Neun 
europäiſche Staaten: England, Deutſch⸗ 
land, Holland, Belgien, Frankreich, Spanien, 
Oeſterreich, Tſchechoſlowakei und Polen nahmen 
teil und entſandten Vertreter ihrer Regierungen, 
ihrer Arbeitnehmer und Arbeitgeber zu der Qon- 
ferenz, die im Jannar ſtattfand. 5 
M 
an ib Be Berbanbtungen aug vo vom 
ohne Weiteres ablehnen. Es handelt ſich darum, 
eine mittlere Linie zu finden, die nationalen 
Intereſſen mit den internationalen zur Deckung 
u bringen. Ein Fehler der Genfer Sachver- |? 
ändigenkonferenz war es jedoch, die drei Haupt⸗ 
ragengebiete: Arbeitszeit, Arbeitslöhne und fon- 
ige Arbeitsbedingungen im Bir ng jr eins 
— und getrennt zu behandeln. rbeits⸗ 
ngen — 4 im 
— ität betrachtet werden, wenn man ein ..... ˙ —e:?ß7;rxm ie 2 


en ee eee eee ee a Ae neuer Raubmord 


Kandrzin, 17. März. 
Der Erwerbsloſe Hawletzki, wohnhaft in 


—. — t feit Sonnabend nachmittag ber- 
ſchwunden. Von n Angeſtellten der Kandrzi⸗ 
” Zweigſtelle des Arbeitsamtes wurde am 


Sonnabend Hawletzki, der früher vorüber⸗ 
gehend an der 9 ill ur beſchäftigt geweſen war, 
mehrmals fortgeſchickt, um Geld wechſeln zu lafen. 
hatte bereits einmal 300 Mark und dann 
200 Mark eewedielt Als er nochmals mit 200 
Mark 1 790 t wurde, kehrte er nicht 
mehr Es wurde 0 e e 
Hawletzki das Geld auf dem 8 of in Kandrzin 

ewechſelt hatte. Seine Aktentaſche ſowie die 

inwandbeutel, in denen ſich das Geld befand, 
wurden im Nebenzimmer eines Reſtaurants ge⸗ 
funden. Daß H. mit dem Gelde etwa geflüchtet 
ſein könnte, wird nicht angenommen. Man 
neigt dagegen zu der Annahme daß es ſich hier 
um ein Jerbrechen handelt. Die Ermitte⸗ 
lungen ſind ſofort aufgenommen worden. 


Seut hon und Kreis 
neee einer anonymen 


Wegen Beleidigung hatte "om am Mo 
Ehefrau eines Grubenmuſikers vor dem hi 
Amtsgericht zu verantworten. Der ya 
Angeklagten war vor mehreren Jahren Ait der 
Tochter eines Mitbewohners desſelben Hauſes 


1 habi 1 — 2 Vertöbnis wurde 25 
au etrei ern in Mad 
gelöſt. Als fih das Mädchen wieder verlobte, 


laubte die Angeklagte, ſich jetzt an der friiheren 
raut ihres Sohnes rächen zu können, 
ſandte an die Angehörigen des Verlosten ano; 
tyme Schreiben, in = die Braut in der un⸗ 
flätigſten Peije beſchimpft wurde. i 
Schmähſchriften verfehlten ihre Wirkung 
denn der junge Mann böſte das Verlabnis af. 
Trotz ihres Leugnens wurde die Angeklagte von 
dem Schriftſachverſtändigen zweifelsfrei der Ure 
heberſchaft der Schmähſchriften überführt und 
deswegen zu 60 Mark Geldſtrafe verurtei 
Wie der Vorſitzende in der Begründung des 
Urteils ausführte, hat nur das vorgerückte Alter 
— fie ift 66 Jahre alt — die Angeklagte vor dem 
Gefängnis bewahrt. 

* Abrahamsſeſt. Am Mittwoch feiert Keler- 
meiſter Joſef Schmatloch, der bei der Schult- 


icht erntete der Redner ſtarken Be 


Arſan menhang, in ihrer | 


daß] Bent 


ber | Radierer Erich Zabel 


Gerade Deutſchland iſt auf dem 
Gebiete der Sozialpolitik 
allen anderen Ländern voran 


(bezahlte Urlaube, Sozialverſicherung, Knapp⸗ 
ſchaft). Es war ein großes Verſäumnis von dent- 
ſcher Seite, daß dieſe deutſchen ſozialen Errun- 
genſchaften, die natürlich ſich auch in einer Er- 
höhung der Geſtehungskoſten geltend 
machen, auf der Konferenz nicht gebührend her⸗ 
vorgehoben wurden. Alles konzentrierte ſich viel⸗ 
mehr um die Regelung der internationa- 
len Schichtzeit. Die anderen Fragen wur- 
den erſt gegen Ende der Konferenz ohne tieferes 
Eingehen behandelt. 


Hinſichtlich der Arbeitszeit konnte leider 
kein Ergebnis erzielt werden. Die Arbeitnehmer 
hatten fih auf die 7 Stunden ⸗Schicht feft- 
gelegt, die von den Arbeitgebern geſchloſſen ab- 
gelehnt wurde, während die Regierungsvertreter 
zu vermitteln ſuchten. Es wurden nacheinander 
auch alle anderen Vorſchläge abgelehnt. Beſon⸗ 
dere Schwierigkeiten machte im übrigen noch die 
Frage der Berechnung der Schichtzeit, die Gültig · 
keit der feſtzuſetzenden Arbeitszeit auch für die 
Beamten, die Einbeziehung der Braunkohlenberg⸗ 
werke in die zu treffende Regelung, endlich die 
Definition des Begriffs „Steiger“, der eine be⸗ 
ſondere 


Eigentümlichleit des deutſchen Bergbaus 


darſtellt. Es iſt kaum zu erwarten, daß, nachdem 
die Sachverſtändigen des Bergbaus zu keiner Ent⸗ 
ſcheidung in den wichtigſten Fragen gelangen 
konnten, die allgemeine Internationale Arbeits⸗ 
konferenz etwas ausrichtet. Doch iſt wenigſtens 
zu hoffen, daß die Sachverſtändigenkonferenz der 
Ausgangspunkt einer neuen Entwicklung wird, 
die ſchließlich doch zur Verſtändigung führt. Für 
die ſehr feſſelnd a Wehren 
ifa 
Am Nachmittag fand die Serre 
tagung ſtatt, die ſich mit internen Ver⸗ 
bandsfragen beſchäftigte. Es wurde die 
Frage des polniſchen Kohlenkontin⸗ 
ents beſprochen. Die Mitgliederb g des 
erbandes hat ſich in Oberſchleſien auf 
wickelt. Einen großen Umfang hatte die 
ſchutztätigkeit des Verbandes. 


Ha ent- 
Rechts⸗ 


beſchäftigt iſt, ſein 
Abrahams 


* Deutſcher Schützenverein. Das an den 
tagen in den Wintermonaten veranſtaltete 
ßen fand am letzten Sonntag mit einem P teis- 
ſchießen feinen Abſchluß. Zur Verteilung ge⸗ 
langten ſieben Geldbreiſe. N er wurden 
Dziu ba, Bregulla, Duda, Greinert, 
Juretz ka, Mint und Hakuba. An die Ber- 
kündigung der Sieger ſchloß ſich ein n 
Beiſammenſein. Anfang April nimmt das Schie⸗ 
ßen auf dem im vorigen Jahre fertiggeſtellten 
eigenen Schießſtänden an der en · 
rum⸗Grube ſeinen Anfang. 
* ice Bubi hieſiger Künſtler. 
freudige 
then noch keine 
einer Kun Š 


heiß-Bagenboier f 


Das 
gehabt, in 
ng ſich mit dem weiter 
ſtrebenden Schaffen der bildenden Kunſt ausein⸗ 
anderzuſetzen. Um ſo begrüßenswerter iſt es, 
wenn die Firma Karl Stein nunmehr auf der 
Bas Bene in den früheren Räumen der Dis- 
konto-Geſellſchaft eine Kunſtausſtellung er at 
hat, die gerade den in Beuthen anſäſſigen 
lern Raum zur Schauſtellung ihrer Arbeiten ib 
Trotz des ſchweren wirtſchaftlichen n den 
1 1 die freiſchaffenden oberſchleſiſchen Künſtler 
u führen haben, zeigt dieſe 4 1 wieder, 
mie A: und unermüdlich die einzelnen 
gan er arbeiten. Die Namen der ausitellenden 
| Sün tler geben den Beſuchern von vorn herein 
Gewähr, r gute Kunſt vorgeſetzt zu be- 
kommen. Unter den Ausſte enden gehören die 
Malerin Elſe BER der akad. Mal ler und 
„der auch einen Teil ſeiner 
bekannten Grappikblätter (Radierungen und Mo- 


Gelegenheit 
ansjtellun 


notypen] ausſtellt, und der Maler Wa 
Schoerner dem „Bund für as 1. — in 
und] Oberſchleſien“ an. Weiter i nd unter den B 2 


nern Karl Wittek und Frau Wendland ver- 
treten. Einige Arbeiten der f Profeſ⸗ 
ſoren Herrmannsdörfer, Knobloch 
Hneiber-Seenuß vervo 1 die 
zuſammengeſtellte Schau. Der ar 
ofeſſor Seiler iſt mit einigen Grab U 
tern angeſchloſſen. Die Ausſtellung gewinnt an 
re durch die ausgelegten handgeknüpften 
ten orientaliſchen Teppiche und 
andbehänge, die den Ausſtellungsräumen 
durch die ſatten Farben der antiken Muſter einen 
jeſtlichen Anſtrich geben. Freunde orientaliſchen 
Tunſtgewerbes können hier manches antike 
Stück aus Perſien und China, vom Ranta- 
ſus und aus Afghaniſtan bewundern. 


ublikum hat in dieſem Winter in Ben ⸗ 
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1607 Gehaltserhebung des DHV. verdienen von 

7 . ilfen 75,74 Prozent weniger als 

Rm. und 60 

25 "Monat. Es haben rund 90000 ein gering eres 

Einkommen, als der feſtgeſtellte Reichs durchſchniel von 

285, Rm. Das Bild zeigt Gehaltsaufbau der 
männlichen Kaufmannsgehilfen. 


rozent weniger als 250,— Rm. 


* Auszeichnung im Sport. Der Bierverleger 
Eduard Fiv Ita, Ehrenvorſitzender der ESL. 06, 
der erfolgreiche oberſchleſiſche und ſüdoſtdeutſche 
Schwergewichtsmeiſter im Ringen und 
Gewichtheben, wurde für 25jährige aktive 
si PUMAR im Kraftſpprt mit der Ehrennadel 

des DAS. 1891, angeſchloſſen dem Reichsver⸗ 
hans für Leibesübungen, ausgezeichnet. Außerdem 
exhielten die Verbandsehrennadel die Mitglieder 
Pilzing und Siguda. 


Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten. Der 
Bund hielt am Sonntag vormittag im Vereins- 
lokal Kaiſerkrone eine ie Feier zum 
Gedächtnis der Gefallenen ab. Einge⸗ 
leitet wurde die Feier durch ein Vorſpiel des 
„Abe Maria“ von Schubert, welches die Haus⸗ 
kapelle ſtimmungsvoll zu Gehör brachte. Anſchlie⸗ 
ßend folgten einige einleitende Worte des Orts⸗ 


Für heute. Di enstag, it weiterhin mit 
une ſt ändiger Witterung zu rechnen. Nieder- 
ſchläge nicht ausgeſchloſſen. 


Engliſch, wie es der Engländer ſpricht, von 
P. Bendheim. rlag P. Bendheim, Mann⸗ 
pen: es 1 8 lich 8 15 N 

— Eine engliſche Sprachlehre ohne 
jan Abhandlungen von Regeln; ſtatt 
en. Sen 1 Sätze, die der engliſchen 
8 ra e paßte Grammatikregeln in 
feſſelnder Wei e erläutern. Sätze, die man beim 
Beſuche in England täglich, ja ſtündlich braucht. 
Die allernotwendigſten Vokabeln ſind zuſammen⸗ 
genommen und treten immer wieder auf. 
Ganze iſt dem praktiſchen Leben entnommen und 
daher . en praktiſchen Ge- 
brauch der engliſchen — zurechtgemacht. 


Kar 
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nicht mehr “koroni Berlin 
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Zur Generalverſammlung des BIN. 
[Eigener Bericht] 


Die deutſche Not im Ausland i 


Beuthen, 17. März. 


Im Konferenzzimmer des Staate 
lichen Realgymnaſiums fand ſich am 
heutigen Abend der Vorſtand des Vereins 
fürs Deutſchtum im Auslande zuſam⸗ 
men, um die in 14 Tagen lam 31. März) in der 
Aula des Realgymnaſiums ſtattfindende Ge⸗ 
neralverſammlung vorzubereiten. Die 
Tagesordnung dieſer Generalverſammlung wird, 
wie der Vorſitzende, 


Oberſtudiendirektor Dr. Hackauf, 


mitteilte, zunächſt in einem Jahresbericht des 
Schriftführers und des Schatzmeiſters die Tätig. 
keit des Vereins im abgelaufenen Jahre ſchildern, 
um ſich dann über die Entlaſtung und 
Wahl des Vorſtandes ſchlüſſig zu werden. 
Den Schluß des heutigen Abends bildete ein Be⸗ 
richt über die Hauptausſchußſi Tau in Patia 
den 1 ubin m Dr. Had auf gab. Aus 
dieſem erfuhr man zunächſt, daß in Salzburg 
15 000 bis 20.000 Jugendliche erwartet werden. 
Aus Oberſchleſien . — ſich zu dieſer Sir ing 
tung bereits 300 Perſonen zur Teilnahme e⸗ 
meldet. Am een findet ein Je t- 
umaug Statt, der in den enkgegengeſetzten 1 
der Stadt beginnt und fih begegnet. Eine Mor- 
genfeier wird auf einer von Bergen eingeſchloſſe⸗ 
nen Wieſe ſtattfinden. 


JJV Korzus, worauf 
Wasner das Wort zu einer zu Herzen gehenden 
Gedächtnisrede er spe. Er verſtand es in kurzen, 
jedoch packenden Worten, der Feier ein erhebendes 
Gepräge zu geben. Seine Ausführungen gipfelten 
in der eindringlichen Mahnung, über der 
ſchweren Zeit der Lebenden auch der Toten nicht 
zu vergeſſen und in deren Sinne nun erſt An für 
die wahre Freiheit des deutſchen Va⸗ 
terlandes mit allen Kräften Kinzutreten. Es 
folgte nunmehr das allgemeine Lied vom guten 
Kameraden, das ſtehend über geſenkter Fahne ab⸗ 
geſungen wurde. Hierauf folgte die Entſendung 
einer Abordnung zur Niederlegung eines Kran⸗ 
zes am Gefallenendenkmal. Zum Abſchluß der 
Feier erfolgte das Abſingen des Liedes 
„Denkt daran“. 


* Heimſtätten⸗Baugenoſſenſchaft. Am Sonn- 
abend hielt die 5 ſtätten⸗Baugenoſ⸗ 
ſenſchaft Zentralverbandes deutſcher 
rieg sb c und Hinterblie⸗ 
bener ihre Generalverſammlung ab. 
Aus den Berichten des Vorſtandes und des Muf- 
ſichtsrates ging herpor, daß die Genoſſenſchaft im 
vergangenen Geſchäftsjahre einen erfreulichen 
Aufſchwung zu verzeichnen hat. Es erfolgte gu 
ſtimmige Genehmigung der Bilanz. Bei der 
ſchlußfaſſung über die Verteilung d 25 
eingewin nes wurde der Vorſchlag des 
Vorſtandes angenommen. Danach werden 5 Pro⸗ 


Mitglied 


zent Zinſen auf die Spareinlagen und außerdem weis der Gewinnlofe von 


Aus dem ing herr, bap dieſer Hauptaus- 
Sun ng ging hervor, daß der Verband eine 
Summe von über 2 700 000 Mark im vergan 79 75 
Jahre vereinnahmt hat. Ueber 1900 000 
ſind allein durch Beiträge der verſchiedenen Orts. 
1 5 zuſammengetragen worden. 1872 000 
ark wurden an Unterſtützungen als Bei⸗ 
hilfen für Ortsgruppen, für Studienzwecke uſw. 
gezahlt. Dem VDA. find allein 5000 Schulgruppen 
angeſchloſſen. 
Bedeutungsvoll war beſonders der Vortrag des 
amerikaniſchen 


Profeſſors Klaeber 


über das Deutſchtum in Amerika, der den Teil⸗ 
nehmern an der Hauptausſchu ſitzung geboten 
wurde. Da das „Deutſche“ als Unterrichtsſprache 
in Amerika nicht geſtattet iſt, wird auch heute a 
Wahrnehmung gemacht, daß ſpäteſtens die dritte 
Generation der deutſchen Sprache an y wird. 
Jedoch bleibt auch dieſen und den 10 rec 
Generationen das Bewußtſein zum Deutſchtum. 
Die durch den Krieg verſchuldete gewiſſe Ableh- 
nung des Deutſchen iſt überſtanden. Der 
Amerikaner achtet ihn wieder, wozu insbeſondere 
die Erfolge der Handelsflotte und vor allem die 
Zeppelinfahrten beigetragen haben. 

Nach dieſen Vorbernitungen iſt anzu⸗ 
nehmen, daß die Ger ralverſammlung am 
31. März einen bedeutungsvollen und ſehr inter⸗ 
eſſanten Verlauf JJC. A wird. 


anteile verteilt. Dem Vorſtand wurde einſtimmig 
Entlaſtung erteilt. Nach Ergänzung Bor» 
ſtandes wurde Stadtverordneter Kuczera ein- 
ſtimmig in den Aufſichtsrat gewählt. 

* Vereinigte Kavallerie⸗Vereine. Am Sonn⸗ 
abend, abends 8 Uhr, verſammelten ſich die Vor⸗ 
ſtände der bier, Kaballerie⸗ Meile Beuthens bei 
Karras zu einer Beſprechung über die Grün⸗ 
dung einer Arbeitsgemeinſchaft der Ka⸗ 
vallerie⸗Vereine Beuthens 905 
Dragoner und Küraſſiere). achdem die Vor⸗ 
bereitungen durch vorhergegangene Ausſchuß⸗ 
Porst ſoweit vorgeſchritten waren, wurde der 

orſtand gewählt, der ſich aus einem Vorſitzenden, 
einem Geſchäftsführer, dem 1. Vorſitzenden und je 
2 B i der einzelnen Vereine zuſammenſetzt. 
Zum 1. Vorſitzenden wurde Mai und zum Ge⸗ 
ſchäftsführer Kulla (Huſaren⸗Verein) gewählt. 

* Weberjallen und mißhandelt. E ar ps abend, 
gegen 10 Uhr, wurde der Gottfried K. aus Kö⸗ 
nigshütte von Unbekannten auf der Krakauer 
Straße überfallen und mißhandelt. Er 
Er eine Kopfwunde davon und wurde als- 
bald von der Feuerwehr verbunden. 

* Vom polniſchen Generalkonſulat. Das pol- 
zi e Generalkonſulat bleibt am Mitt- 
h für den Publikumsverkehr geſchloſſen. 

* Staatl. Klaſſenlotterie. Die 5 
hung der 34.1260. Lotterie ijt been In den 
Staatl. Ac nen erfo pa De 
ontag ab die 


Huſaren, Ulanen, 


eine Dividende von 3 Prozent auf die —.—.— Auszahlung bezw. Verrechnung der kleinen 


Vertrieb für U.S.A 


3 


A nehmen es täglich 
9 8867 83 h 2506: 160 


Gewinne. Die großen Gewinne werden ebendort 
ſt nach Eingang der amtlichen Gewinnliſte aus⸗ 


ezahlt. Mit Rückſicht auf die große Zahl der 
Gewinne kann dieſe Liſte nicht bor Sonnabend 
eingehen. 


Kirchenchor Herz Sehe Die nächſte Probe 
findet nicht am Mittwoch, ſondern am Dienstag, 
vünktlich abends 8 Uhr, ſtatt. 


* Vortragsabend mit Lichtbildern beim DHV. 
Am Dienstag findet im „Haus der Kaufmanns⸗ 
gehilfen“, vom Kreisbildungsobmann Heider, 
105 Lichtbildervortrag über „Deutſche Dome“ 
tatt. 


* Deutſcher Jugendbund Bismarck“. Am 
19. findet die . ſtatt. Der Bund 
beteiligt fih am 19., 20., 21. und 23. an der Ber- 
anſtaltung „Jugend und Buch“. Am 21. Mo: 
natsverſammlung. 


* Katholiſcher Deutſcher Frauenbund. Diens- 
tag, nachm. 4 Uhr, in der Trinitatiskirche Kreuz- 
wegandacht. Mittwoch, nachm. 3 Uhr, Hand; 
arbeitsnachmittag. Vortrag über Rohkoſt mit 
praktiſchen Vorführungen. 


* Verein ehemaliger 156er. Am Mittwoch, 
abends 8 Uhr, findet im Vereinslokal die Mo⸗ 
nats Verſammlung ſtatt. 


„ Frauenbund des Vereins ehem. Zehner. 
Mittwoch, nachm. 34 Uhr, Handa rbeits⸗ 
Kaffee in Dyllas Konditorei, Gerichtsſtraße. 


Film⸗Vorſchau 


„ Kammerlichtſpiele. Des großen Zuſpruches wegen, 
den der zur Zeit laufende Ufa-Tonfilm „Der weiße 
Teufel“ zu verzeichnen hat, wird die Spielzeit bis 
Donnerstag verlängert. Die Hauptrollen find mit 
Zvan Mosjoukin, Betty Aman und Lil Dag o 
ver beſetzt. 


» Intimes Theater. Das zur Zeit laufende Pror 
gramm „Erlebniſſe einer Nacht mit Marcella Alban 
gelangt noch bis einſchließlich Donnerstag zur Bora 
führung. 

„Schauburg. Das neue Programm zeigt die tolle 
kühnen Abenteuer des beliebten Senſationsdar⸗ 
ſtellers Carlo Aldini mit dem Film „Das verſchwun⸗ 
dene Teſtament“. Seine Partner ſind Hans Junker 
mann, Siegfried Arno und Dayſi d'Or a. Außer⸗ 
dem gelangt noch ein Luſtſpiel zur Vorführung. 


„Deli ⸗Theater. Des Erfolges wegen noch 3 Tage 
verlängert, Harry Liedtke in feinem Großfilm „Donau- 
walzer“, ein recht erfreulicher, lebendig und geſchickt 
inſzenierter Film. Harro Liedtke ſympathiſch 
wie immer, neben ihm die blonde dezente Peggy Nor ⸗ 
mann und Ernſt Verebes, ein ganz hervorragender 
Komiker von 5 Ein Film vom unſterblichen Bier 
ner Walzer, Wiener Sang und Klang. Dazu ein gutes 
Beiprogramm. 


* Thalia⸗Lichtſpiele. Die Thalia⸗Lichtſpiele bringen 
ab heute den neueſten und luſtigſten Pat⸗und⸗Patachon⸗ 
Di „Pat und Patachon als Modekönige“. 
ilm, bei dem die beiden Unzertrennlichen, die d 
ales ei Streiche, gefährlich ſcheinende Zwiſchenfälle 
Geſpenſterſzenen in einem Falſchmünzerkeller ein fideles 
Glück erringen. Außerdem das gute Beiprogram m 
und die neue Wochenſchau. 


„ Palaſt⸗Theater. Das Palaſt⸗Theater bringt ein 
auserleſenes 3:Schlager- Programm: „Wenn der weiße 
Flieder wieder blüht Ein Film — umwoben von 
den volksliedhaften Melodien des Frühlings — der 
Liebe, des Tanzes und des Glücks. Weiter: „Schatten 
der . Eine wahre 8 nach den Akten der 

New-Yorker Polizei und „Zirkus Pat und Patachon“. 
Ein Großluſtſpiel mit großem Humor gewürzt. 


— 


Roman von Liesbet Dill 
77 (Nachdruck verboten.) 


Sobald das Wetter es erlaubte, ging ich 
abends an den Rhein, und es geſchah niemals, 
daß i ben $ dieſem Wege nicht einem von meinen 
85 irn n Daran wäre. War Wilhelm ſchon da, 

blieb Monſieur zurück — und warf verächt⸗ 
fich ſprühende Blicke von weitem Monſieur war 
eiferſüchtig wie ein Pfeffertürke, loger auf Ab- 
weſende, die läugſt aus meinem Leben geſchieden 
waren. Als ich ihm einmal Ihre Sonette gab, 
fand er trocken: „Sein Charakter heht nicht auf 
der Höhe ſeines Talents“ 

Kam ich von unſerer Bank unter der Traner- 
eſche des Abends heim, fo fand ich gewöhnlich 
meinen „wierhändinen Verehrer“ —, wie Mon⸗ 
Wilhelm nannte —, geduldig wartend in 
mas Salon vor, den Stock zwiſchen den 
Knien, in grauen Glace, mit einem . 
Er verſäumte niemals, auch Mama Rofen mitzu⸗ 
bringen; es war ſeine Art, ſie für ſich geneigt 
zu machen, und Mama hätte ſchon damals ihn 
unbedingt als Schwiegerſohn akzeptiert, obwohl 
die Zukunft Wilhelms, der mehr auf Korpsfeſten, 
Men urböden und Fußballplätzen ſeinen Mann 
ſtand, als in Examenſälen . ſicher ebenſo un- 
licher war wie die eines ſchöngeiſtigen Franzoſen. 

Alles, was damals mein Herz, meine Ge- 
danken, meine Sinne vielleicht beſchäftigte, nannte 
ich ſchwarzſeidene Kränzchen „ausſichtsloſe Ge⸗ 

ichten“ 

Es war gut, das ſie das ſo nannten und daß 
mich niemand um meine Kavaliere beneidete. Von 
dem dritten wußten ſie nichts, denn er war un⸗ 
ſichtbar geblieben. 

Meine beiden Freunde hakte ich zu meinen 
Vertrauten gemacht ... Daß ich den einen nicht 
ahnen ließ, daß es der andere auch wußte, iſt 
eine Sache für ſich, aber ich war auf ſolche Art 
ſicher Männer ſind ver⸗ 
iſt ihre erſte und oft einzige 


* * * 


Der Eindruck war bei meinen Freunden ein 
verſchiedener. Wilhelm nahm mein Geſtändnis 
hin wie einen lang erwarteten Todesſtreich, ohne 


ſchwiegen, das 
Tugend. 


Wimperzucken, 


tapfer und gefaßt, feine blauen |C ſeine blauen 


Augen verichleierten fih. Monſieur gebärdete 10 ſchied 


wie ein Raſender. Er fah acht Tage lang 
und verändert aus. Schließlich überwand 0 
Vielleicht hat die Unmöglichkeit, mich zu erobern, 
dazu beigetragen, ſeine Leidenschaft, er nannte 
ſie ſo, nur noch heller auflodern zu laſſen. Er 
at mir zwar nie eine Roſe geſchenkt, aber ich 
e ‚To viele ſchöne Briefe von ihm 
unſch meiner Freundin, an mich zu denken und 
das Vergnügen, das ſie dabei empfindet, ſind 
meinem Herzen teuer uſw“, und einer ſchließt: 
„Lebe wohl, Freundin, lebe wohl welch trauriges 
Wort, meine Augen werden feucht, und ich ſchlage 
ſie nieder, damit niemand es ſieht“. Seine Briefe, 
die er mir aus Paris ſchrieb, wohin er Wei 
nachten zurückkehrte, haben einen eigentümlichen 
Zauber auf mich geübt ... „da bin ich wieder 
in Paris. Ich werde in der großen Welt leben, 
bedauern Sie mich. Ich haſſe ſie mehr als je. 
O, warum kann ich nicht meinem Willen folgen!! 
Ich fühlte mich bewegt, daß er in dem bunten 
rubel ſein Herz ſo feſt hielt, wenigſtens in 
Briefen. — Alle dieſe Briefe, die mich übrigens 
von der Vergänglichkeit der Liebe der lateiniſchen 
Raſſe vollkommen überzeugten, waren flammend 
und ſchön Schließlich kann ich mir eine Roſe 
für zehn pine kaufen, aber Briefe, die von 
e. lodern, die, wenn man ſie in den 
Händen hält, langſam zu brennen anfangen. 
Solche Briefe kann man ſich nicht kaufen 
Und es gibt Abende, an denen ich nichts lieber 
leſe als ſie Sie werden mir entgegenhalten, 
daß man keine Briefe empfängt, die man nicht 
beantwortet hat. Nun wohl, haben Sie mich nicht 
gelehrt, daß man einem gebören und doch au 
anderen don dem eigenen Sein etwas abgeben 
darf? Vielleicht nur das, was der andere nicht 
genießen kann? Den Duft, den Zauber eines 
Gefühls, das uns bebherrſcht, uns umgibt, das 
jo ſtark, ſo machtvoll iſt, ſo daß 117 die Luft, 
in der wir atmen, davon erfüllt iſt? 
Ich war e ich dünkte mich ſo 
reich, Ich machte mir kein Gewiſſen daraus, zu 
ſchenken .. denn der andere, von dem ich jet 
ſprechen will, beſaß mich ganz. 


Ich war Wi PRR Jahre alt und 
liebte. Ich liebte jemand, den ich nicht hoffen 
konnte, jemals zu beſitzen, mit der eben erwachten 
Leidenſchaft dieſes Alters, das in Träumen lebt 


Sch 
g 
f 
ch 
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und auf Wunder wartet, in dem ein Brief, ein weil er zu ſchön iſt. 


Ereignis, ein Kuß das Leben bedeutet und Mb- 
den Tod. Da man des Nachts aufiteht,| er 
um über einem erblühten Roſenſtrauß zu weinen 
und mit den Sternen Zwieſprache hält, durch 
Unwetter und Dunkelheit gefährliche Wege geht, 
um einen Brief in einen Briefkaſten zu ſtecken, 
und die rinnenden Stunden zählt, bis man die 
Antwort in den bebenden Händen hält. 


Wir hatten uns im Winter auf einem Ma3- 
kenball in dem Malkaſten zu Düſſeldorf kennen 
gelernt. Mamas vernünftige Schweſter, Tante 
Emma, hatte mich zu dieſem Feſt geladen. Ich 
ſollte einen Bergrat kennen lernen, der ein Auto 
hielt und eine Villa in Baden⸗Baden beſaß, und 


h- von dem ich von vornherein wußte, daß er mir 


nicht gefallen würde. 
mich ſchrecklich. 


Ich trug ein Schmetterlingskleid aus weißem 
Taft, von ſchwarzem Tüll überzogen, mit großen, 
loſen, roten Sammettupfen und kleinen glitzernden 
Schmetterlingsflügeln, die Mama mir an die 
Schultern heftete. 

In der Türe kam mir ein großer ſchlanker 
Türke entgegen, der ſich die Handſchuhe über⸗ 
ſtreifte. Er trug keine Maske, ſah blaſiert und 
geni aus und muſterte mich ziemlich unver⸗ 
ſchämt, jia, er einen prüfenden Blick auf meine 
uhe warf Er forderte mich zum Tanz auf 
und entführte mich Tante Emma in einen an“ 
deren Saal. Er tanzte wunderpoll und wußte 
ſo geſchickt an dem Drachenfels mit den blitzenden 
orgnetten, von wo aus Tante Emma mich ber» 
olgte, vorbeizuſteuern, daß wir bald aus den 
Blicken entſchwunden waren 

Wir ſoupierten in einer kleinen Loge, die mit 
Weinlaub geſchmückt und roſig beleuchtet war, 
wie in einer verborgenen Grotte. Ich nahm auf 
ſein Bitten die Maske ab. Er wollte wiſſen, 
wer ich ſei. 

Ich ſagte, daß ich eine junge Witwe ſei. Er 
war entzückt. Witwen waren feine Paſſion. 
Er hatte einen berühmten Harem und eine 
deutſche Gouvernante, von der er die Sprache 
ſo gut gelernt hatte Er wollte meine e 
ringe ſehen. Ich behauptete, ich habe fie abge- 
legt. Er nannte mich Frau Schmetterling. ir 
tanzten nur mehr zuſammen. Es war alles wie 
ein Rauſch, 
der am Morgen zerfließen muß, 


Auf den Ball freute ich 


ein bunter Zauber, ein Märchen, 
ein Traum, 


Wir batten alle Menſchen um uns vergeſſen. 

kehrte nicht mehr zu den anderen zurück und 
verließ mich nicht mehr. Zuweilen fiel — 
Tante Emma ein, aber er beruhigte mich. 
legte er auch die Maske ab und ich erfuhr, das 
Egon von Raſſow kein Türke, ſondern nur ein 
preußiſcher Referendar, der vor feinem Aſſeſſor 
ſtand, bei der Regierung beſchäftigt war und 
ſpäter die diplomatiſche Karriere einſchlagen 
wollte. 

„Sind Sie denn dazu geſcheit genug?“ 
„Ach, dazu braucht man nur zehn Ahnen, 
einen ſchön geſchnittenen Frack, Monokel und 
eine reiche Frau. Dann geh' ich nach Paris, 
nehme Tanzſtunden bei den Jeſuiten, die beſte 
Schule für einen Diplomaten, und kaufe mir 
ein paar Scheuklappen.“ 


„Und was machen Sie mit Ihrem Harem?“ 


„Den ſchließ ich ab, ich laſſe ihn von Eunuchen 
bewachen, lege überall Kunſtſchlöſſer an.“ 


Wozu, wenn Sie doch eine reiche 
haben? 

„Aber, He hab' ich ja noch nicht 

Er lächelte, nahm die nee und ſtrich 
mir die Locken aus der Stirn. „Sie müſſen nie» 
mals Locken tragen, Frau Schmetterling, Sie 
haben eine reizende Stirn. Ach Gott, wenn ich 
nicht Jo viele Schulden hätte, ich heiratete Sie 
gleich.“ 

Und dann „begann er wieder von meinen Füßen 
zu reden. „Sie können ſicher im ganzen Land 
keine Schuhe finden.“ 


Nein, ich ließ ſie aus Florenz kommen. Ich 
hatte die Feinheit meiner Füße bisher nur als 
etwas ſehr Unbequemes empfunden, weil ich nie⸗ 
mals fertige Schuhe in . bekommen 
konnte. Ich mußte ſie ihm zeigen. Er kniete vor 
mir nieder, um ſie in die Hand zu nehmen. Auf 
einmal umfaßte er fie feſt und ſah mich an 
Ich zitterte. Er fab es, dann neigte er fi über 
meinen Fuß und edeckte ihn mit Küſſen 

So fing alles an. 


In der roſig beleuchteten Loge des Malkaſtens 
geſtanden wir uns, daß wir uns liebten. 


Tante Emma fand ich nicht mehr. Egon 
brachte mich heim in einem geſchloſſenen Wagen. 


} | [Fortſetzung folgt.] 


Frau 


Bobrek⸗ Karf 


* Spiel und Sportverein 22. Der Spiel- und 
Sportverein 22 Karf hielt ſeine Monatsver⸗ 
ſammlung ab. Der Vorſitzende, Lehrer Ko⸗ 
ſubek, gab Bericht über die Tagung des Jugend⸗ 
amtes Bobrek⸗Karf. Freudigen Widerhall fand 
die Mitteilung, daß die Gemeinde auch in dieſem 
Jahre dem Verein einen namhaften Betrag zur 
Jugendpflege zugewieſen hat. Vom Schrift. 
führer wurde Bericht gegeben über die Tagung 
a. Ortsausſchuſſes für Jugend⸗ 

pflege. Am 6. April findet die Generalver- 
ſammlung ſtatt. 


Rokittnitz 
* Vom Volkstrauertag. Wie alljährlich 


Kreisparteitag der DRB. 


die an die Parteileitung der Deutſchnationalen 


e ° 
in indenbur Volkspartei in Berlin abgeſandt wurde: 
; { - - „Nach der Annahme des Neuen 


W Planes, der Zwangsvollſtreckungsurkunde 
Glänzender Verlauf bei ſehr ſtarker Beteiligung 


beutfcen Bolt bie BDE nun ert recht u 
i y en Bolf die icht, nun erſt r mi 
Einmütige Anerkennung der opferfreudigen Parteiarbeit 

(Eigener Bericht)] 


aller Hingabe für das große Ziel der 
ſeeliſchen, politiſchen und wirtſchaftlichen Be- 
freiung der verſklavten Nation alle Kraft 

Hindenburg. 17. März. ſchuldung der Landwirtſchaft wächſt ſtändig und 
Am Sonntag, nachmittag 3 Uhr, tagte im | beträgt zur Zeit eine halbe Milliarde. Das Jahr 
Pietzkaſchen Saale der Kreis parteitag der 1930 dürfte eine weitere Erhöhung der Schulden⸗ 


einzuſetzen. 
Die Verſuche, die Freiheit der natio⸗ 
Deutſchnationalen Volkspartei Hin- laft bringen. Die Urſache hierfür liegt haupt⸗ 


nalen Geſinnung mit Hilfe des Repne 
blikſchutzgeſetzes zu vernichten, werden an der 
Leidenſchaft unſeres deutſchen Wollens und 


FFC 


wurde auch hier der Volkstrauertag in denburg. Der 1. Vorſitzende, ſächlich in der freigegebenen e von er an der Gerechtigkeit unſerer Sache ſcheitern. 
würdiger Form begangen. Nach dem Gottes⸗ ; >.. 1 diichent, beſonders amerikaniſchem Weizen, wäh⸗ Wir richten in dieſer Stunde der 
dienſt verſammelten ſich die Vereinsmitglieder, Berwaltungsrechtsrat Daniel rend der deutſche Bauer ſeinen Roggen gar nicht Not die dringende Bitte an alle Oſt⸗ 


märker, der drohenden Gefahr einer 
Preisgabe des Oſtens durch eine 
Einheitsfront aller von Grenzlandgeiſt 
erfüllten Volksgenoſſen entgegenzutre⸗ 
ten! Nachdem der erſte Schlag gegen den 
Oſten in Form des Liquidationsabkommens 
kaum abzuwehren iſt. muß der zweite Schlag, 
ein unerträglicher Handelsver⸗ 
trag, unter allen Umſtänden abgewehrt 
werden. 

Wir bitten die Parteileitung! Sorge zu 
tragen, daß die Lebensnotwendiakeiten des 
Oſtens nicht dem Wahn einer Berftä än die 
gungspſychoſe zum Opfer fallen.“ 


Der erſte Vorſitzende dankte allen Anweſenden 
für die rege Beteiligung und ſprach die Bitte zu 
fernerer Mitarbeit aus. Der Parteitag fand 
ſodann mit dem Abſingen des 1 
liedes ein eindrucksvolles Ende. 


oder nur zu Schleuderpreiſen verkaufen kann. 
Die Tarifpolitik der Deutſchen Reichs⸗ 

bahn unterzog der Redner einer ſcharfen Kritik. 
Die Deutſchnationale Volkspartei 
habe durch ihre bisherige zielbewußte Arbeit ge⸗ 


der Gemeindevorſtand und die Gemeindevertreter 
an den geſchmückten Kriegergräbern. In 
einer zu Herzen gehenden Anſprache gedachte 
Pfarrer Plonka der Millionen deutſcher 
Gefallenen, die auf den verſchiedenen Kriegsſchau⸗ 
plätzen verſtreut liegen, worauf die Muſikkapelle 
der Caſtellengo-Abwehrgrube Ich hatt' einen 
Kameraden anſtimmte. Seitens der Gemeinde: 
verwaltung und ſeitens des Kriegervereins wurden 
an den Gräbern Kränze niedergelegt. Der hieſige 
Männergeſangerein unter Leitung von 
Rektor i. R. Rukin, trug durch Vortrag von 
zwei Liedern zur Verſchönerung der Feier bei, 
welche die Bergkapelle mit dem Niederländiſchen 
Dankgebet beſchloß. 


Mikultſchütz 


„Einbrecher bei der Arbeit. Die Zahl der 
Ladeneinbrüche, die ſich in letzter Zeit anf- 
fällig wiederholen, hat ſich weiter vermehrt. In 
der Sonntagnacht erbrachen Diebe die Geſchäfts. z 
räume der Kolonialwarenhandlung Nieſporek 
auf der Schwerinſtraße und erbeuteten, ohne durch 
jemanden geſtört zu werden, Waren im Werte 
von ungefähr 700 Mark. Um ein Anrufen der 
Polizei unmöglich zu machen, wollten ſie die 
Telefonleitung durchſchneiden, irrten 
ſich aber und zerſtörten die Lichtleitung. Weil ſie 
nun gezwungen waren, im Finſtern au ar» 
beiten. find größere Werte unberührt geblieben. 


eka-Seife 


schont 
die Wäsche! 


ergriff zuerſt das Wort zu einer Begrüßungs⸗ 
anſprache. Während ſich die Verſammlung von 
den Plätzen erhob, widmete er den Gefallenen des 
arg Worte ehrenden Nachrufes und ge- 
achte insbeſo des Groß iral 5 
Tirpis, Sobenn begrüßte er Die erſchienenen zel, daß fie für die Sinberung der No ber bent- 
Parteifreunde von Hindenburg, Gleiwitz und iben Landwirtſchaft ſtändig bemüht geweſen ift. 
Beuthen, beſonders die beiden Redner des Tages, Darauf ſprach 
von Watzdorf, Mitglied des Staatsrates und 
Dr. Kleiner, DER. 
Die neue Kreisleitung iſt auf drei 
Jahre gewählt und beſtätigt worden. Sie ſetzt 
ſich folgendermaßen zuſammen: Verwaltungs⸗ 
Rechtsrat Daniel, Kreisvorſitzender: Dr ing. 
Pohl, Kreisſchriftführer: Oberinſpektor Cies⸗ 
Li k, Kreiskaſſierer: Dr Melcher, ſtellvertreten⸗ 
der Kreisvorſitzender: Bergrat Pal m. ſtellver⸗ 
tretender Kreisſchriftführer; Spoida, ſtellver⸗ 
tretender Kreiskaſſenwart. Der U a | , 
Dr. ing. Pohl, erſtattete den Jahresbericht. In 
der Berichtszeit fanden 14 Sitzungen des engeren 
Kreisvorſtandes ſtatt. Die rege Tätigkeit der 
Frauengruppe unter Leitung der Kreisoberin, 
Frau K retſchme r⸗Knuy, wurde beſonders 
hervorgehoben. Die Fürſorgetätigkeit wurde von 
Dr Conrad mit großem Erfolge ausgeübt. Als 
beſonderer Erfolg darf die Tatſache hervorgehoben 
werden, daß der Parteitätigkeit aus Arbeiter⸗ 
kreiſen ſtets großes Intereſſe entgegengebracht 
wurde. Anfang 1930 wurden die Kreiſe Beuthen, 
Hindenburg, Gleiwitz und Landkreis Gleiwitz, zu 
einem Gauverbande zuſammengeſchloſſen. 
Zum Gaungeſchäftsführer wurde Hauptmann 
Buth gewählt. 
Hierauf erfolgte ein Bericht des Vorſitzenden 
der Stadtperordnetenfraktion über die Obere 
bürger meiſter wahl in Hindenburg. Die 
Haltung der Partei fand einſtimmige Billigung. 


Dr. Kleiner, VOR., 


über „Die allgemeine politiſche Lage“. Redner 
ſchilderte unter anderem die Not des deutſchen 
Volkes. Er brachte den Willen der Partei zum 
Ausdruck, trotzdem auch weiterhin im alten Sinne 
zu arbeiten und forderte alle zu tätiger Wit- 
arbeit auf. Anhaltender Beifall lohnte den 
Redner. t 


— — — 


* Schlägerei. Am Sonntag wurde das U e ber- 
fall⸗-Abwehrkommando nach einer Gaſt⸗ 
ſtätte auf der Nikolai⸗Straße gerufen, Beim Ein» 
treffen des Kommandos war die e er been⸗ 
det, die Täter geflüchtet. Bei d 
aufgenommenen Verfolgung wurde der Arbeiter 
Berthold W. auf der Breslauer Straße geſtellt 
und zur Feſtſtellung ſeiner Perſonalien nach der 
Polizeiwache Me PA 


* Generalverſammlung der Sportvereinigung 
Oberhütten. Die Sportvereinigung Ober ⸗ 
bütten hielt im Bunde r haus ihre Generals 
verſammlung ab. Die Tagung wurde von 
dem Geſchäftsfübrer B. Jagla eröffnet. Nach 
Genehmigung des Protokolls wurde unter Saning 
des Alterspräſiden, Betriebsingenieurs Olbrich, 
in die Berichterſtattung eingetreten. Man konnte 
daraus entnehmen, daß der Verein einen weiteren 
Aufſchwung genommen hatte. Nachdem dem alten 
Vorſtand Entlaſtung exteilt worden war, fanden 
dre 8 ſtatt: 1 Generaldirektor 
Dr. ing. e. Brennecke, Hauptporſitzender 
Direktor . 1. Borfipenber Röſin⸗ 

Geſchäfts⸗ 


Gleiwitz; 


„Papier- und Schreibwarenhändler. Der 
Reichsbund Deutſcher Papier- und Schreib⸗ 
warenhändler Sektion Gleiwi hielt im 
Tucher⸗Bräu ſeine Frühjahrs era m m⸗ 
lung ab. Der 1. Vorſißzende, Grüske, eröff⸗ 
nete die Verſammlung und dachte zunächſt des 
Heimganges von Papierhändler Franz Knote. 
Hierauf wurden die Einh e für 
Schul und Lehrmittel eingehend beſpro⸗ 
chen. Trotz der erhöhten Materialien. Frachten 

uſw. wurde von einer Preiserhöhung der Schul⸗ 
bedarfsartikel Abſtand genommen. Dagegen er- 
klärte ſich die Verſammlung einſtimmig de 
für, beim Einkauf von Schulheften uſw. keine 
Zugabeartikel zu berabfogen, weil Schreib⸗ und 
Zeichenmaterialien die einzigen Artikel ſind, die 
mit Friedenspreiſen gehandelt werden. 
Ferner wurde angeregt, eine Einkaufsabtei⸗ 
lung für Oberſchleſien zu errichten, um die 
großen Mengen Schulbedürfniſſe durch Maſſen⸗ 
anfertigung billiger zu geſtalten und durch den 
geſamten Einkau wi: aterialien beſondere Vor⸗ ger 2. Vorſitzender Myßzka, 1. 

teile zu erreichen. Der Vorſtand wurde damit] führer E. Jerags, Protokollführer Goritz ka, 
betraut, die 8 für die Einkaufsabtei⸗ Hauptkaſſierer Röder, Sportwarte Bur ⸗ 
mann und Wolff, Jugendwarte Kotyrba, 


Staatsrat von Watzdorf 


erhielt nun das Wort zu ſeinem Vortrag „Land⸗ 
wirtſchaft und Oſtpolitik“. In feiner eineinhalb⸗ 
ſtündigen Rede, die mit ſtürmiſchem Beifall auf- 
genommen wurde, führte er die Notlage der Land⸗ 
wirtſchaft auf folgende Urſachen zurück: Die Ber- 
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—— in die Wege zu leiten. 
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“Wollen Sie sich gut 


Margarine 


Rheinperle 
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Kaufen Sie „Rhein- 
perle“ statt Butter! 
Siekostetwenigerals 
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Potempa, Obleute Kegeln, Röſinger, 
Schwimmen: Pohl. Frauen: Frl. Jon da, 
Vergnügungsausſchuß: Hierſtädter, Zeug 


warte: Raate, Maider, Ballwart: Richter 
jens Beiſitzer: Direktor König. Betriebs⸗ 
ingenieur Olbrich, Ingenieur Hierſtädter, 
Ingenieur Bannaſch, Kaſſenprüfer ranie, 
Eisfeld. Die Schlußworte hatte Nöfin- 
ger, der die Mitglieder bat, im neuen Geſchäfts⸗ 
jahr weiterhin an dem Aufbau des Vereins in 
jeder Form tätig zu fein. 


* Was die Hausfrau auf dem Wochenmarkt 
zahlt. Mit Rückſicht auf den am Dienstag ſtatt⸗ 
findenden Jahrmarkt wurden die Wochen ⸗ 
märkte am Montag abgehalten. Auf allen 
Märkten herrſchte nur ſchwache Geſchäftstätigkeit. 
Auf dem Schweinemarkt wurden von 165 
Tieren nur 98 verkauft. Von drei Maſtſchweinen 
erzielte eins den Preis von 76 Mark pro Zentner 
Lebendgewicht, von 11 Mittelſchweinen 
wurden 7 zu Preiſen zwiſchen 60 und 90 Mark 
pro Stück, von 151 Ferkeln 90 zu Preiſen zwi- 
ſchen 29 und 40 Mark pro Stück verkauft. Auf 
dem Wochenmarkt wurden notiert: Rotkohl mit 
20 Pfennig, Weißkohl 10, Blumenkohl 50 bis 80, 
Wirſing 15 bis 20, Spinat 40, Kopfſalat 20, Zwie⸗ 
beln 10, Aepfel 20 bis 50, Bananen 5 bis 1 
Pfennig. Auf dem Fleiſchmarkt wurden ver⸗ 
kauft: Rindfleiſch von der Keule mit 2,10 bis 2,20 
Mark per Kilo, Schweinefleiſch 2,40, Hammel 
2 Mark per Kilo. Die Preiſe auf dem Butter- 
markt betrugen für Landbutter 3,20 bis 3,60 
Mark per Kilo, Molkereibutter 4 Mak per Kilo, 
Gier 5,50 bis 6 Mark für das Schock. 


x 


+ Schauburg. Ab heute läuft der Ton- und 
Sprechfilm in ſeiner Uraufführung für ganz 
Schleſien „Hai⸗Tang“ (Der Weg zur Schande) 
mit Anna May Wong und Franz Lederer. 
Die Regie hat Richard Eichberg. Im Bei⸗ 
programm ſieht man den Kurztonfilm „Alpen⸗ 
melodien“, den aktuellen Kulturfilm „Frühlings⸗ 
kinder“ und die Deuligwoche. 


„ Uß.⸗Lichtſpiele. Die UP.⸗Lichtſpiele bringen in 
ihrem heutigen neuen Film⸗Doppelprogramm den groe 
ßen Nichard⸗Oswald⸗Film: „Ehe in Not“ — nach dem 
Buch: „Ehen zu Dritt“ — mit der hervorragenden Be» 
ſetzung Ciga Brink, Evelyn Holt, Walter Ril la, 
Abel, Kampers uſw.; ferner den ſpannungsreichen 
Film: „Rin⸗Tin⸗Tin als Lebensretter“ mit dem 
berühmten deutſchen Schäferhund Rin⸗Tin⸗Tin als 
Hauptakteur, außerdem einen intereſſanten Kulturfilm 
und die neue Wochenſchau. — Auf der Bühne finden die 
letzten Radrennen der perſönlich nach Oberſchleſien ge 
kommenen bekannten 6⸗Tage⸗Fahrer Preuß, Nefir 
ger, Knappe, Rieger, Junge, Skupinſki 
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au vergeben, 
Angeb. unt. B. 
an die Geſchäftsſtelle 
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0 freunde“. 


der ERFOLGREICHSTE 


zur Ablöſung 
1. Spnathet. 


für 1. Feingold [Bankgelder werden ſofort auf mod 
hypothek von Privat] Hausgr 

Jährl. Mieten über 10 000 Mark. 

2003| unter Hi. 1158 au die Geſchäftsſtelle dieſer 

Zeitung Beuthen DE. 


ſtatt. 

Stadt Gleiwitz, der am Donnerstag abend dem Sieger 
überreicht werden wird. Außerdem werden verſchiedene 
ſpannende Prämienrennen ausgefahren. 


Peiskretſcham 


* Striegerberein, Der Kriegerverein hielt 
feine NMonatsverſammlung ab, die gut 
beſucht war. Der Vorſitzende gedachte in ſeiner 
Anſprache des verſtorbenen Vorſitzenden des Kyff⸗ 
bäuferbundes, des Generaloberſten von Herin 
gen. Er hob ſeine Verdienſte um das Krieger⸗ 


dereinsweſen hervor. Dann erſtattete Ei 
Kropiwoda einen Bericht über den Familien⸗ 


Es geht immer noch um den Ehrenpreis | 


abend. Nun hielt Mitglied Schalaſt einen 
Vortrag über „Spionage im Weltkriege“. Es 
wurde beſchloſſen, das Kriegervereins⸗ 
abzeichen des Kyffhäuſerbundes in Form einer 
Nadel einzuführen. 


* Monatsverſammlung des Lehrervereins. Der 
katholiſche Lehrerverein hielt ſeine 
Monatsverſammlung ab, die gut beſucht 
Der 1. Vorſitzende, Hauptlehrer Moch, 
eröffnete und leitete die Verſammlung. 
Schalaſt ſprach über die „Kinder⸗ 

An den Vortrag ſchloß ſich eine rege 

Ausſprache. 
» Vogelſchutzverein. Der Vogelſchutzverein hielt 
icine Hauptverſammlung ab, Der 1. Vor- 
ſitzende, Er A k, gab einen Bericht über die 
Tätigkeit im abgelaufenen Geſchäftsjahr. Die Mit⸗ 
gliederzahl ift auf 38 geſtiegen. Großen Erfolg 
hatte ein Lichtbildervortrag. In den Vorſtand 
wurden gewählt: Dlutzik 1. Vorſitzender, Kon- 
Vorſitzender, Lehrer 
f Schneidermeiſter Kiel ⸗ 
baſſa 2. Schriftführer, Lokomotivführer Otto 
Werner 1. Kaſſierer. Zu Beiſitzern wurden 
gewählt: Molkereibeſitzer Adolf Andter, Qand- 
wirt Kutzjas, Drogiſt Woitylak. 


war. 
Lubie, 
Lehrer 


rektor Striegan 2. 
Münch Schriftführer, 


To ſt 


Zwei Gedächtuisfeiern am Volkstrauertag. 
Sonntag mittag fand nach einem Gedächtnis⸗ 
gottesdienſt in der katholiſchen Pfarrkirche 
am Kriegerdenkmal eine Feier ſtatt. 

einem einleitenden Männerchor hielt Pfarrer 
Zachlod die Gedächtnisrede, in der er das 
Heldentum der Weltkriegsgefallenen in markigen 
Worten zeigte und alle zur Einigkeit ermahnte, 
damit doch dieſe Opfer und dieſes Blut nicht um⸗ 
ſonſt ſein ſolle. Während das Lied vom guten 


Kameraden geſungen wurde, fand die Kranz⸗ 


Gewissenhali. Haenel 


(ſelbſttätig) zur Nachprüfung der 
Bücher von größerem Baugeſchäft ſofort 
geſucht. Gefl. Angebote unter N. o. 261 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung then. 


hut empfohlener Chaulleu, 


peme Autoſchloſſer, verheiratet, nüchtern, 
i freier Wohnung zum 1. April 1930 
geſucht. Gefl. Angebote unter P. r. 262 
an die Geſchäftsſtelle dieſ. Zeitung Beuthen. 


Fräulein 


wird für einen Bierausſchank zum Bedienen 

der Gäſte per bald geſucht. Bewerbun⸗ 

gen mit Zeugnisabſchriften ſind zu richten 

unter B. 1999 an die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung Beuthen DG. 


Energiſches Fräulein, 


das ſich als Verkäuferin für einen großen 

Bierausſchank eignet und auch Perſonal 

beaufſichtigen kann, kann ſich melden. Ber 

werbungen mit Zar yore und Bild 

find zu richten unt. B. 2000 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung Beuthen DE, 


sing. Fräulein 


mit guter Schulbildung zu Sjähr. Knaben 

für die Nachmittage geſucht. Angebote 

unter B. 2013 an die Geſchäftsſtelle die ſer 
Zeitung Beuthen DE. 


Kräftiges Aelteres 


Münden, | Miden 


das Luſt hat, die Küche[ſucht Stellung zum 
zu erlernen, kann ſichſ 1. 4. od. 15. 4. Angeb 
per 1. April melden.] unter B. 1997 an die 
uthen OS., 
Tarnowitzer Straße 22 
(Reftaurant), 


Waiſe 


tellung zur 
weiteren Ausbildg. in 
der Haus wirtſchaft 
geringe 
unter Gl. 5999 an die 
G. d. Zeitg. Gleiwitz 


Junger Mann. 


Abſolvent der Städt 
Handelsſchule, perf. in 
Stenogr. und Schreib- 
maſchine, der ſchon im 
Büro tätig war, ſucht 
per 1. 4. er. Stellung. 
Angeb. unt. B. 2001 
an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitg. Beuthen. 
—— u —ñ— 


Kontoriftin, 


flotte Rechnerin, ſucht 
Stellung per bald od. 
1. April. 5 unter 
Gl. 5998 a. d. Geſchſt. an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitg. Gleiwitz. dieſer Zeitg. Beuthen. 


Energiſcher, umſichtiger 


Fachmann 


2. Stellung als Vertreter oder Ge 
chäftsführer, 30 J. alt, verheiratet, deutſch 
und polniſch ſprechend, Frau perfekte Köchin. 
Angebote unter B. 1998 an die Geſchäfts 
ſtelle dieſer Zeitung Beuthen OS, 


Geſchäfts⸗Verläufe 


Achtung! Achtung! 
Bäcker meiſter! 
Gutgehende 


Bäckerei 


ſofort zu verpachten 
oder zu verkaufen 
Angeb. unt. B. 2005 


gejudt 
Angebote 


O. d. Beita. Beuthen f mit Bad u. Mädchenkammer ab 1. April er. 


ergütg. Ang. im Neubau 


niederlegung ſtatt. Am Nachmittag war 
Gedächtnisgottesdienſt in der evangeliſchen Kirche. 
Im Schützen hausſaal gedachte am Abend 
die Toſter Jugend ehrenvoll der Gefallenen. Durch 
das von der Kapelle geſpielte Niederländiſche 
Dankgebet, einen Prolog und einen Männerchor 
wurde die Feier eingeleitet. Eine markige An⸗ 
ſprache hielt Junglehrer Scholz. Er gedachte der 
opfervollen Zeit des Weltkrieges. Einen ehrenden 
Nachruf widmete er den Toten des Weltkrieges 
und auch denen, die in den Nachkriegsjahren ihr 
Leben für die Heimat ließen. Der Jugend rief er 
zu: Blicke niederwärts zu den Gräbern, aufwärts 
gen Himmel und vorwärts in die Zukunft. 
Lebende Bilder zeigen ergreifende Szenen 
des Weltkrieges. Geſangs⸗ und Muſikvorträge 
bildeten den Abſchluß der eindrucksvollen Feier. 


Hindenburg 


„ 2iährines Dienſtiubiläum. Bürobeamter 
Joſef Blaſchke kann am 21. März auf eine 
25fährige Tätigkeit bei der Berginſpek⸗ 
tion II zurückblicken. — Konrektor a. D. Johannes 
Schön, Dorotheenſtraße 64, ift am 1. April 
J. 25 Jahre als ſtädtiſcher Volksbiblio⸗ 
hekar tätig. 


* Generalverſammlung. Die General 
verſammlung der Genoſſenſchafts⸗ 
Bank findet um 20 Uhr im Stadleers Marmor: 
ſaal ſtatt. (Siehe Inſerat). 


„Was die Hausfrau zahlt! Der Woden- 
markt war nur teilweiſe gut beſchickt. Die Preiſe 
waren: Weißkohl 10, Rotkohl 20, Wirſingkohl 20, 
Spinat 40 und 50, Blumenkohl 70%, Zwie⸗ 
bein 10, Rettiche 10. Radieschen 30 und 35 Pfg., 
Kartoffeln (Bentner) 2,50 bis 3,00 Ml. neue Kar⸗ 
teffeln, 3 Pfd. 1 Mk., Zitronen, drei Stück 10, 
Apfelſinen 5—10, Bananen 10 und 15, Koch⸗ 
äpfel 20 und 30, Speiſeäpfel 40 und 50, Qand- 
butter 1,60—1,70. Molkereibutter 1,80 und 1,90, 
Eier 8—12, Weißkäſe 25 und 40 Pfg. — Shell- 
fiih 40, Kabeljau 50, Goldbarſch 50, Bleie 40 bis 
50, Schollen 80 Pfa. — Rindfleiſch 60—80, 
Schweinefleiſch 1,00—1,10, Kalbfleiſch 1.10.—1.30. 
Gänſe 7,50 bis 9,50, Hühner 2,50—5,00, Tauben 
0,80 — 1,50. Gänſe, geſchlachtet 1,20 das Pfund, 
Hühner 3,50—4,50, Enten 4,00—5,00 Mark. 

* Mitgliederverſammlung der Deutſchnatio⸗ 
nalen Volkspartei. Am Sonnabend, abends 
8 Uhr, fand im großen Saale bei Pietz ka eine 
Mitgliederperſammlung ſtatt. Nach 
einer kurzen Begrüßung des 1. Vorſitzenden 
Verwaltungs⸗Rechtsrats Daniel, hielt Dr.⸗ 
Ing. Pohl das Wort zu einem Vortrage über 
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Fliſeurgeſchäft 


mit moderner Nühe dom 


Baugeihäft Wilhelm Nelte, 


Gleiwißz, Lindenftrafe 40. 


Eine Tunger Mona 


mit Beigelaß iſt im Neubau Piekarer⸗ 
Gabelsberge noch 

kunft im Baubliro der Fa. Franz Sotzik 
Beuthen DS., Piekarer Str. 42, Teleph. 3800 


Geräumige, moderne å 


. immelrwohnang 


zu vermieten. 
Angebote unter B. 2011 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung Beuthen OS. erbeten. 


Schöne, sonnige 3-Zimmerwohnung 


Promenadenvierte 
ſofort zu vermieten. Näheres 
Baubürg, Beuthen OS., Eichendorffſtraße 22 
Telephon Nr. 3008. 


— — — a 


ee 


Baugeſchäft in Beuthen ſuch 
einen ca. 2000 qm großen 


Lagerplatz 


e d mieten oder zu kaufen. 
Gefl. Angebote unter L. m. 260 


hof. 


mieten. 


Parallelſtr. 


Kellerräume 


PAA 3 a 2 = Sau 
Mt einer Höhe von 2,70 m, ſowie ca, 250 um] mögl. 


z fad 
Parterre:Lagerráume, 
gute Zufuhrſtraße, per ſofort zu mieten. 
Angebote unter B. 1157 an d. Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung Beuthen OS. epbeten. 


| Die Hafeegerbsaure | 


insoweit abgebaut, daß das Zusammenwirken seiner Bestandteile auf- 
gehoben ist. Gesunden und Kaffee-Empfindlichen, wozu auch 
Nervöse gehören können, ist er gleich leichtbekömmlich 


i Das große Paket von 200 gr kostet nur Mk. 1.50 


J. J. Darboven + Hamburg 15 


erhältlich in Beuthen O.-S. bei: 


Rudolf Mokel, Dyngosstr. 38, Vincent Schwieder, ing 


= 

= 

= 

= 

= 

= 

= 

= x 

= Louise Brzoska, Gymnasialstr. 14a, Roman Fiebig, 
| Johannes Syrzisko, Große Blottnitzastraße 24, 

l| 


a NANNTE 
Kleiner 


Lagerraum, 


geeignet für Zucker ⸗ 
waren en gros, in der 
Mo Zimmer-Wohnung Sofe Pla r fo 
mit 2 Geſchäftsräumen hat abzugebenſzu ay et x hub. 
Angeb. unt. B. 

an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitg. Beuthen.] Anzahlung 20 000 —25 000 Mark. 


— — — e m a 


Kleiner 


Raum 


als Schuhwerkſtatt, in 
od. außerhalb Beuth., 
fofort geſucht. Ang.] Angebote nur von Selbſtreflektanten erbeten 
unter B. 2010 an die] unter VB. w. 253 an die Geſchäftsſtelle dieſer 
G. d. Zeitg. Beuthen. 


Ten 7.) 


. 4. bezw. 1. 5. er. 


2.is3-3immer- 
Wohnung 


in Beuthen od. Glei- 
witz, mögl. Nähe Bahn⸗ 
Angebote unter 
J. k. 259 a. d. Geſchſt. 
bief. Zeitg. Beuthen.] kautionsfähiges Ehepaar bald zu vergeben. 


Kleines, gut möbl, 
ſonniges Zimmer 
an beſſeren Herrn ad. 
Dame ſofort zu ver⸗ 
Beuthen, 
Eichendorffſtr. 7, 

2. Cta. Is. Pauliſch. 


Ein gut 


Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung en DE Möbl. Zimmer 


Wir ſuchen in Beuthen ca. 200 qm per 1. 4. zu vermieten 
Beuthen OS., 


nend | erbeten unter B. 2007 an die Geſchäftsſtelle 


b., möbl. Zimmer, 
Nähe Ring, in 
gut. Hauſe, mit elektr. 
Licht u. Badegelegenh., [Raten zahlung von 
zum 1. 4. von berufst. 
Dame gef. Angeb. mit 
Preisang. u. B. 2004 B. 2013 an d. Geſchſt. 
a. d. E, d. 


das Thema „Wirtſchaft und Staat“. Der Vor- 
trag wurde mit großem Beifall aufgenommen. 
Er beleuchtete in gemeinverſtändlicher Form die 
Verantwortung des einzelnen Staatsbürgers 
dem Staate gegenüber die ſchwierige Frage der 
Arbeitsloſigkeit. 

„ Schulnachrichten. Die Lehrerin A. Goiny 
aus Ratibor ift vom Fürſorgeamt für Lehrper- 
ſonen in eine hieſige freie techn. Lehrerinnenſtelle 
eingewieſen worden. — Die endgültige Verwal- 
tung einer katholiſchen Lehrer⸗ bezw. Leherinnen · 
ſtelle iſt von der Regierung übertragen worden: 
dem Lehrer Ewald Hentſchel aus Blasborf, 
Kreis Landeshut, an der Schule I im Stadtteil 
Zaborze, vom 1. April ab; der Lehrerin Magda 
Nauke aus Schonnebeck, Kreis Effen, an der 
Schule IV im Stadtteil Biskupitz, vom 1. April 
ab. Die Regierung hat die Schulamtsbewerberin 
Auguſte Kuczera von ihrer vertretungsweiſen 
Beſchäftigunga an der Schule II im Stadtteil 
Biskupitz vom 31. März abberufen. 


„Vom Stadttheater. Die komiſche Operette 
„Boccaccio“ von Franz von Suppe geht heute 
abend zum zweiten Male in Szene. Die ents 
zückenden Melodien finden immer wieder großen 
Beifall beim Publikum. Am kommenden Dona 
nerstag, 17 Uhr, findet eine Wiederholung der 
Schüleraufführnng „Minna von Barnhelm“ von 
Leſſing ſtatt. 


Ratibor 


* Beſtandenes Examen. Irl. Käte SH mwa r- 
zer hat am Seminar in Leipzig die Verla 
ſehrerinnen⸗Prüfung mit dem Prädikat „Gut“ 
beſtanden. — An der Staatlichen Baugewerkſchule 
in Breslau beſtand der in Ratibor bekannte 
Sportler Erich Stoſchek aus Butan, Kreis 
Ratibor, das Abſchluß⸗Examen im Tiefbau. 


„ Evangel. Kirchenmuſik⸗Verein. Der Verein 
hielt feine Hauptverſammlung ab. Die 
Konzerte haben eineen materiellen Erfola nicht 
gebracht, ſondern erhebliche Zuſchüſſe gefor⸗ 
dert. Ein Plus ift dagegen in künſtleriſcher 
Hinſicht zu buchen, denn mit feinen Aufführun⸗ 
gen, hauptſächlich des großen Dratoriums 


Mit kritiſcher Aufmerkſamkeit hat die Fachwelt das 
Erſcheinen und Vordringen der Henſchel⸗Laſtkraftwagen 
und Omnibuſſe beobachtet. Heute ift es unbeſtritten. 
daß Henſchel⸗Wagen ſich in außerordentlich kurzer Zeit 
durchgeſetzt und unbedingtes Vertrauen geſichert haben. 
Henſchel verwendet für ſeine modernen Konſtruktionen 
nur ausgeſucht erſtklaſſiges Material; vere 
altete Werkzeugmaſchinen find in den Henſchel⸗Auto⸗ 
mobil Werkſtätten nicht zu finden. 


Die Kaffeeserbsäure 


ist in meinem veredelten und daher leichtbekömmlichen Idee»Kaffee 


str. 17, Rufin Karkosch, Wilhelmstraße 2, 
str, Theodor Stolfik, Hindenburgstraße 9, 


AMAIIIIKREKGARAONANÄKRRKNGEHKRKAORRA KORK 


Grundſtücksverkehr 
PF 
Sofort zu verlaufen: 


1. Hochherrſchaftliches, Aſtöck. Wohnhaus 
2002| mit dazugehörigem großen, modernen Fabrik. 
gebäude, im Zentrum Ratibors gelegen. 


Kaiſer⸗Fr.⸗ 


2. Bauplatz, ca. 1400 am, 
Ratibors, günſtig gelegen. 
3. 6 km von Natibor ein modernes 
abrikgebäude, mit Zentralheizung und ſofort 
iehboren Wohnungen, eptl. auch als Gait« 
haus geeignet. 


Beſichtigung kann jederzeit erfolgen. 


im Zentrum 


Zeitung Beuthen DS, 


Pachl-UAngebole 
Reſtaurant 


in Beuthen OS. an ein ſolides, fleißiges u. 


(Wohnung nicht vorhanden.) Baldige Zuſchr. 


dieſer Zeitung Beuthen DG, 
Für Schrebergärtner! 


Verkäuſe 
cht. Handwage 
15/70 „Adler ~ [fait neu, nur il, 


Porsonenkraftwag, 5 4b. Sense. 


nige, Beuthen. 
| Dr.-StephanGtraße 39 

6—7ſitzig, fajt 

gegen bar Kaffe ſofort 


neu, 
zu verlaufen. i 
Ang. erb. unt. B. 2008] Verl. 2 ſchwere, gule 


an die Geſchäftsſtelle 
Zug⸗ 


3/4, I. Uks.]dieſ. Zeitg. Beuthen. 


sm Klavier, 
fabrilneu, ſehr gutes 
Fabrikat, geo, monati. 


Füchſe, 5 u. 6jährig. 
Forſthaus Miechowitz, 
Herzog, 
Forſtverwalter, 


25,.— Mark ſofort 
verkäuflich. Ang. unt. 


8. Beuth. diej, Zeitg. Beuthen. 


pferde, d | 


è 


Trauer um die Gefallenen Leichte Besserung des Arbeitsmarktes in Oberschlesien — aber: felt dat, ſind zu erwähnen die Aufführungen 


Paſſionsmuſik am Palmſonnſag 


in Ratibor unter Mitwirkung eines Streichquartetts und im 
E ere n Q un en Herbſt einer großen Mendelsſohn⸗Feier 
Ratibor, 17. März. mit Orcheſter, wozu der Kirchenkomponiſt Arnold 


endelsſohn ſein perfſönliches Erſcheinen 


Am Sonntag vormittag hatten auf den ugeſagt hat 
Hauptwegen im Eichendorffparke die Kriegerver m ndu trie ebiet W a 
eme vor dem Kriegerdenkmal Aufſtellung i * Verhinderie Kommuniſten⸗Demonſtration. 


nemmen, Oberbürgermeifter Rai hny, Stadt Um & mi 75 > uhr 
verordnetenvorſteher Dan Mesitrar Die Arbeitsloſigkeit hat in der Be⸗ N Betrieben eine Abnahme zu ver⸗ ae Wee e e e a g 
und Stadtverordnete. Staatsſekretäx a. D. richtswoche den erſten Rückgang in dieſem Winter zeichnen. Die Zahl der infolge Ablaufs der Unter⸗ Kommuniſten, welche nach dem Saale der 
Moesle. Landesverwaltungsrat Frenzel, zu verzeichnen, der auf die ih etwas günſtiger ſtützungshöchſtdauer Ausgeſteuerte n. die den „Neuen Welt“ auf der Marienſtraße ſich begaben 
Landgerichtspräſident Dein iſch. Oberſtaatsan⸗ | nefialtenden Unterbringungs möglichkeiten in der Wohlfahrtsämtern zur evtl. weiteren Betreuung um dort eine Verfa mmlung abzuhalten. 
Ben 1 Bee ende 1 N tier sn a. 41 — 5 in en rr betrug 504. Auf b osp Da ihnen der Saal nicht freigegeben wurde, ber- 
klegerverbendes Rittergutsbeſitzer Dr Doms, der Induſtrie der Steine und Erden zurückzu⸗ſächlichſten erufsgruppen berteilen ſich ibe he i i „ 

Volizeimaſor Starke, Stadtrat Eludin s. führen ift- Die Arbeitſuchendenziffer it von eee e e e 
der Vorſitzende der Kriegergräberfürſorge, die] 204640 auf 103986, alfo um 654 geſunken. 
Direktoren der höheren Lehranſtalten und andere 


die Bus bezw. Abgänge der Arbeitsloſen wie Rangchaſchen Gaſtlokale im Stadtteil Oſtrog zu 
folat: marſchieren. Daran wurden fie von der Schuß⸗ 
polizei verhindert. Sie rotteten ſich zu⸗ 


ee — *. die un 19 Uhr a: Arbeit Al — mA ar fammen und zogen finaend über den Ring. Dort 
dem Geläute der Kirchenglocken ihren Anfang] fende Seiten. | Sonder» | Stetten ungen Berufsgruppe Berichts; ſchied nr rg ae E en pr o 
nahm, worauf bie vereinigten Geſanavereine, ges SA re woche | Borwode ſchen Lokale begleitete. Da fie aber auch hier 


leitet von Muſikdirektor Ottinger, unker 
Mitwirkung des Stadt- und Theater⸗Orcheſters, 
den Chor „Dem Andenken der gefallenen Kame⸗ 103 986 
raden“ von Wohlgemut zum Vortrag brachten. 


keinen Einlaß fanden, zerſtreuten ſie ſich und 
zogen pereinzelt nach der inneren Stadt zuriick. 
* Auf die Ehefrau Fi Jon In der Molo- 


Berichts woche 
* ENEI 57924 | 554 


Land- u. Forſtwirt ⸗ 
ſchaft, Gärtnerei 


; À h 11 b d . i i üh infolge 
Sierat erfolate Die Asanänieberiequng am Serie Borwoğe: amda en N eee ee 
erde e> Sye 8 104 640 | 22592 | 3057 | 59101 | 525 nduftrie der Steine Vorfall. Der Arbeiter Franz Ferenz ſchoß 
kur in beneiftexter ate des Unbenfen an unfee Vorfahr: n und Erden mit einem Tſching vom Jenſter aus auf ſeine 


im Weltkriege gefallenen Helden in den Herzen 
ve Gckenten E ma de g Ta ae schen ‚ol 98805 | 28611 | 2 | 52136 

m Gedenken dieſer n, die Gut und Blu Auf die einzelnen Bezirk teilen ſich 
für unſer Vaterland geopfert haben, geweiht fein. | +:, Yr naeinen Hearre bertel len ng 
Nach der Rede des Landesberwaltungsrats die Ab. und Zugänge der Arbeitsloſen wie folgt: 
Frenzel ſetzte eine Minute ſtillen Gedenkens 
für unſere Gefallenen ein, worauf durch das Lan⸗ Zahl der 
desſchützen⸗Trommlerkorps der Trauerwirbel er⸗] Arbeitamtsbezirks | Arbeiiſuchenden 
tönte, dem fih unter Muſikbegleitung der Geſang Berichts · |a BR 
des Liedes vom Kameraden anſchloß. woche 

Der Abend vereinte die Mitglieder der Krie⸗ 
gervereine zu einer Saalfeier, die in Brucks Hotel 


Frau und verletzte ſie am Kinn. 


Oſtoberſchloſten 


h, Ein Kind tödlich verbrüht 
25 Jahre Oberſchleſiſch In Loslau griff das dreijährige Kind des 


Wah: und Schließgeſellſchaft Stabtſekretärs Kowaliki in einem unbewach⸗ 


ten Augenblick nach einem Topf, in dem ſich 


Metallinduſtrie 
Spinnſtoffgewerbe. 
Baugewerbe 


Lohnarbeit wechſeln⸗ 
der Art 31700 31857 | — 157 


Unter- 
ſchied 


Beuthen 6469 | 6241 | -+228 


ſtattfand. Nach dem von der Landesſchützenkapelle 61 28 | Beuthen, 17. März. l z 

er 1 8 ei witz. 8380 | 8255 | +13 3 2 } an kochendes Waſſer befand. Der Inhalt er- 
TCC 
die Erihienenen, insbeſondere Oberſt von ſtreuzburg 14 330 | 14692 | —342 ber 1904 von Direktor Pringsheim in brübt wurde, daß der Tod nach eininen Stunden 
A 8 PR Rd 1el Neiße. . ef 6236 | 6558 | — 322 Beuthen 9 He Anter Beg feed urn eintrat, 

Stani a di i ; ðt . . .| 18696 | 18957 | ~=261 tung entwickelte ſich das Unternehmen bald, Dur a q ; 

T . e en ae 
e ſechs lebende Bilder: „Ab] Ratibor. . 14920 | 15051 | — 122 ee ee feinem obe Die Deutſche Wahlgemeinſchaft in 


is f Siemianowitz hat ihre Kandidatenliſte für die 
übernahm der Beamte Binzen Glowania a, | r hepna Pits on ir 31. März ele Die 
fammen mit Frau Direktor Pringsheim die] deutſche Liſte hat die Nummer 11 
Geſchäftsführung. Direktor Glowania hat in den N N ? 

Johren 1924—1929 den darniederliegenden Betrieb 
wieder aufgerichtet. Das 25jöhrige Beſtehen 
iſt in aller Stille gefeiert worden. 


ie 8 merge Al Polten, Dr ee 
ete, ngrab, Gefallen, Heimkehr“, die brau⸗ A i a 
enden Beifall der alten Kriegskameraden herbor- |, Im In duſt rie bezirk nahm die Arbeits. 
riefen ein Vorſpruch und Rezitationen bildeten | Infinfeit infolge erneuter Entlafjungen aus dem 
das Programm des Abends, in deſſen Verlauf Steinkohlenberabau und der Metallindustrie wei- 


\ : i ter zu, dagegen war in den übrigen Arbeitsamts⸗ 
e Frenzel eine weitere bezirken mit vorwiegend landwirtſchaft⸗ 


In den geſtrigen Mittagsſtunden wurde auf 
der ulice Fabryczua in Siemianowitz der 67jäh⸗ 
rige Obermeiſter 8. überfallen und mit 

ſich Ve Herzen de bl ei h 1. Vorſitzender Her Kut! Ros b bie Lan be. D sinen pane ee ſolange Ahr o 

Paulus“ hat fih der Verein die Herzen der [wahl gingen Hervor: 1. itzender mann [Kutting. Roſe un ia Laube tier blutüberſtrömt zuſammenbrach. 

Kunſtiicdenden erobert. Paftor Dr Güblof[Rieſe 2, Rudolf Vorba cht 1. Liedermeiſter Gühloit, Bruno Foerfter, Hch. Keltler,| Bis jetzt iſt es nicht gelungen, den Täter zu er- 

dankte dem Verein für die Ausſchmückung der Hans John, 2. Leo Riemann; Schriftführer Edwin Kirſte, Eduard Fei Kaffen- | mitteln, doch neigt man zu der Anſicht, daß es 

Gottsdienſte durch die künſtleriſch hochſtehenden[ L. Schulte⸗Coerne, Kaſſierer Erih Har ⸗prüfer Luiſe Kremſer und Fritz Riemann. ſich um einen Racheakt eines entlaſſenen Ar- 
* t 


A-cappella-Gejänge, Aus der Boritand3r'tig, Notenwart Willy Groß, Beiſitzer Luiſe Aus den neuen Aufgaben, die der Verein fich ger | beiters handelt. 
r 


a TH ALI Lichtspiele 
æ Inh.: Alfons Galwas 
| Ab heute | Dar heste und lastigste Grahfilm L. Ver Neueste, 


Pat und Patachon 
als Modekönige 


Die beiden Unzertrennlichen, die dureh allerlei Streiche, 
Einfälle und Gespensterszenen im Falschmünzerkeller 
ein fideles Glück erringen, Die Presse schreibt: 
Darüber hat man eine Stunde lang ununterbrochen 

gelacht, geprustet und gekreischt, 


———— — — 


— 
Sandler- Brau 


Spezialausschank 
Beuthen OS., Gym raße 
nh.: JOSEF KOLLER „ Telefon 2585 


Dienstag, d. 18. März 1980 


Schiuchttest 


Ab 9 Ubr Wellfleisch u. Wellwurst 
auch außer Haus. 


Empfehle noch bestgepfl. Sandlerbier 
in Krügen und Siphons außer Haus. 


Bierhaus Bavaria 
BEUTHEN. OS. Spezial-Siechen KURT NIEKISCH 


Dyngosstr. 40a 


HindenburgerGenossenschafts.Bank 
„„. G, m. b, H, 


Die diesjährige ordentliche 


Generalversamm 


findet morgen "we Mittwoch, den 19. März, 
abends 8 Uhr, in Stadlers Marmorsaal statt. 


Heute, Dienstag, den 18. März 1930 


In 3 Tagen Stoßes 


her Sthweinſchlachten 


itas « Depot 
ar Ab 10 Uhr: Welifleisch 
r Wurst in bekannter Güte auch außer Haus. 


Kontursmaflenberioni. |7 


Das zur Konkursmaſſe des Kaufmanns 
Johann Ballarin, Beuthen, Elſterbergſtr. 9, 
gehörige Warenlager, beſtehend aus 


Außerdem: 
Das reichhaltige Beiprogramm 
und die neueste Wochenschau 


Am Freitag, dem 21. März, abends 8 Uhr, spricht in der Aula 
des Ober!yzeums die Berufsberaterin 


Fräulein Kaminsky, Gleiwitz 


über das Thema: 


„Die Frau im Berufe” und „Frauenberule‘ 


Unsere Mitglieder werden gebeten, zahlreich zu erscheinen, 
Vaterl. Frauenverein vom Roten Kreuz, 
Evgl. Frauenhilfe, Kath. Deutscher Frauenbund, 
Hindenburg OS. 


Unter dem Zwang der 
stetig zunehmenden Un- 
rentabilität unserer Be- 
triebe haben wir be- 
schlossen, bei dem Ver- 


Das für Sonntag, den 16. März, angesetzte Konzert 


Slezak 


Kolonialwaren pp. nebst Einrichtung Sit von 
mußte infolge Erkrankung des Künstlers auf e ee e ee e 2 9 s x 
O S. € y! . gan- chulbüchern, 
Freitag, den April 1930 Sähultheiß-Sanftätte Eingang Oymnaſtalſtraße zen verkauft werden. Gebote hierauf werde Schreibheft 
im Stadttheater Gleiwitz, abends 81/4 Uhr, verlegt werden. nhaber: Wilhelm Shmatlod ich am Donnerstag, dem 20. März er., mit: y g eo 
tags 12 Uhr, im HGeſchäftslokale Elsterberg J Zeichen-Schreikutensilien USW. keinerlei 


Der große Künstler bedauert außerordentlich infolge einer Er- 
kültung ‚das Konzert absa, zu müssen, versichert aber am 
‚| Freitag,d.4 Apri' durch ein ganz ausgezeichnetes Programm 
alle» doppelt wieder gut zu machen. 


Dienstag, den 18. und Mittwoch, den 19. d. Mts. 


Großes Schlachtfeſt 


Dienstag, 5 Uhr: Wellfleiſch 
Mittwoch früh: Wellfleiſch und wellwurſt 
Abends: Oratwurſt. 


Wozu ergebenſt einladet W. Schmatloch. 


Wurſtverkauf auch auker dem Haufe. Vereinszimmer für einige Tage 
noch frei. Anſtich von Schultheiß⸗Patzen ſofer, Yöwenbrän, Münchner 
1 und Erſtes Kulmbacher. 


Zugaben mehr zu verabfolgen. 


Die vereinigten Buch- und Papierhändler 
im Reichsbund, Sektion Gleiwitz. 


Breuer Alfıed, Bücherstube Inh. Markowicz, 
Gebrüder Grüske, Krimmer's Nachfl. (Wodke) 
Neumann's Stadtbuchdtuckerel, L. Nowatius, 
Ostdeutsche Morgenpost, Oberschl. Volks- 
stimme, Papierhaus Gutenberg (Milz) 
Papierhaus Silesia, Schirdewahn Rudolf, 
Schulze Nachfl Schönwolff’s Nachf. 
Stechbarth Ewald, Tautz Hugo 

Wunmsky Felix. 


Arthur Bunold, 


geb. 28. 7. 78 in Pleß, ſteckbrieflich verfolgt 
von der Polizei⸗Direktion Breslau, 
übt wieder feine Schwindeleien aus, 
indem er ſich als Paul Hunold ausgibt 
und ehemaligen Sohrauern Geldbeträge ab- 
ſchwindelt. Vor dem Betrüger wird gewarnt 
u. erſucht, denſelben der Polizei zu übergeb. 


P. Hunold, Zory (Sohrau). 


Korpulenz Bürſten 


Fettleibigkeit wird 


ſtraße 9, entgegennehmen. Bietungskaution 
200, RM. Der Zuſchlag bleibt vorbehalten. 
Beſichtigung, Einſichtnahme der Taxe und der 
Verkaufsbedingungen ab 113 Uhr vormittags. 
Konkursverwalter Leo Guttmann, 
Beuthen OS., Ring Nr. 8. 


Dienstag, den 18. März er., vorm. 10 Uhr, 
verſteigere ich im Auktionslokal, Feldſtr. 3 


eine Partie wildled. Spangen⸗ 
ſchube und Jamenüberſchuhe 


zwangsweiſe. 


Bochnig, Obergerichtsvollzieher in Beuthen. 
r. .. E 


10Rosen4Marki| 


Ihr Garten gewinnt durch Anpflanzung unserer 

Rosen. Wir liefern nur 
kräftige Pflanzen 

Buschrosen: 10 Stück in 10 Sorten RM. 4, 
25 Stück in 10 Sorten RM, 9.—, 25 Stück 
in 25 Sorten RM. 10,—, 

Kletterrosen in verschiedenen Sorten: 1 Stück 
RM. 0,75, 10 Stück RM. 7,—. 

ber J Ste ul. 73 See RM. en 
109-140 m 1 St RM 2. 10 St. RM. 19, 


Bereits gelöste Karten behalten (Gültigkeit, weitere Karten 
sind noch im Musikhaus Cieplik, Telephon 2881 zu haben. 


Die Verschiebung des Konzertes ist um so bedauerlicher. da 
das, Konzert bis auf wenige Plätze restlos ausverkauft war. 


Staatliche Klassenlotterie 
Lotterie-Einnahme Buth, dee 32° 


Mir ist die Staatliche Lotterie- 

Einnahme Buth ab März d. Js. 

übertragen worden. 

Gewinnauszahlung und Lose- 

Erneuerung im alten Geschälts- 
lokal in Gleiwitz 


Reichspräs denienplatz9 


i 
ab 15. März 


Arterienverkalkung 


Ihre Vorboten u. Begleiterscheinungen wie: 
hoher Blutdruck, Atemnot, Schwindelan- 


fälle, iterzbeschwerden, Schlatlosigkeit, 
Gicht, ıiheuma bekämpfen Sie durch 


„Radiosclerim“ (wz. Nr. sissu) 


den seit Jahren bewährten radiumhaltigen Brunnen-Ta- 
bletten (mit kontroll. Radi ehalt). Nach Gutachten 
erster med. Autoritäten bewirkt reines Radiumsalz Ent- 
kalkung der Gefässe und damit eine bessere Blutzirku- 
lation, sowie normale Funktion der lebenswichtigen 


ane, besonders des Drüsensystems und Wiederher- ſchnellſtens durch 1 
1 — geistiger und körperlicher Frische. Orig.-Röhre RM. 8.—. 1 He gro- waren jeder Art, 
R 2, N Röhren RM: 20-- zu habes -in Alen 2 tee gene tarer || Schenertücher, 
Packg. mit 10 ren RM. 20.— zu ha i i 3 efeitigt. Kei 
DINTER ; 1 Apotheken. Niederlage in . Nachnahme, i — — ‚feine 3 5 — Bohnerwachs, 
Taatlicher Lotterie-Einnehmer d Beuthen 0S.: Alte Apotheke, Hugo Kunz. 1 „ Oost- II unscdlich. Mertti || alle Haushalt 
. a — — Literatur mit ürztl. Gutachen, klin. Berichten u. Probe- Tabl. hannisbeeren usw, mi empfohlen, Seine Diät. artikel billig u. gut 


Pr. M. 4.—. Zu haben 
Hte wiit. eiucksmann 
Beuthen 05,, Bahnhofstr, f. 


kostenl. durch Radiosclerin-Gesellschaft m. b, H., 


Berlin SW 68/A 107 F. Paulsen, d. m. b. N., Baumschulen 


Elmshorn, Königsalioe 617. j 


Nordd. Lloyd 


Mannſchaftswettlampf im 
Ringen 


Lurich 06 Siemianowitz — KSK Beuthen 06 Ratiborhammer (Kreis Ratibor) im Gaſt⸗ 


6:6 

Die vielen Zuſchauer, die die Kammerlicht⸗ 
ſpiele in Siemianowitz füllten, bekamen ſchöne 
Ringkämpfe zu ſehen. Im Bantamgewicht trafen 
ſich Gaida, Beuthen gegen Barton, Siemianowitz. 
Sieger wurde Gaida in zehn Minuten nach 
Punkten. Durch Ueberwurf“ ſiegte in 1,15 Mi- 
nuten im Federgewicht der Oſtoberſchleſier 
Kapias gegen Winter, Beuthen. Einen tech⸗ 
niſch ſchönen Kampf im Leichtgewicht gab es zwi⸗ 
ſchen Modlich, Beuthen und Kroll, Siemiano⸗ 
witz. Der Beuthener ſiegte nach ſechs Minuten 
durch Hüftſchwung. Im Mittelgewicht fiel der 
Sieg wieder an Siemianowitz. Der Oſtoberſchle⸗ 
ſier Sobotta legte innerhalb einer Minute 
durch Eindrücken der Brücke Spik, Beuthen, auf 
die Schultern. Der Beuthener Halbſchwergewicht⸗ 
ler Malek hatte gegen den Siemignowitzer Hain 
das Pech durch „Selbſtfall“ eine Niederlage zu er- 
leiden. Einen ſchnellen Sieg erzielte der Beu⸗ 
thener Schwergewichtler Schmieſchek über 
Kuczmar, Siemianowitz. Außer Konkurrenz boten 
im Mittelgewicht Morgenſtern, Beuthen und 
Silarſki, Siemianowitz, einen ſchönen Kampf, 
bei dem letzterer durch Eindrücken der Brücke nach 
ſechs Minuten Sieger blieb. Punktſieger nach 
zehn Minuten wurde Galuzka, Siemianowitz, 
über Kabiſch, Gleiwitz. 

Vor den Ringkämpfen zeigte der deutſche Ex⸗ 
meiſter im Fliegengewicht, Lukaſeazyk, Hinden- 
burg, prächtige Leiſtungen im Gewichtheben. Er 
brachte es im beidarmigen Drück und beidarmigen 
Reißen auf je 150 Pfund. Im beidarmigen 
Stoßen brachte er es ſogar auf 200 Pfund. Auch 
der Beuthener Halbſchwergewichtler Malek be- 
fand ſich in Höchſtform und ſtieß beidarmig 
220 Pfund. 


der neue, alte Vorſtand der 
Leichtathleten 


Nach einer ſehr regen Ausſprache unter Lei⸗ 
tung des 1. Vorſitzenten des Südoſtdeutſcher 
Leichtathletikverbandes, Sachſe, Breslau, wur 
ben die innerhalb des Oberſchleſiſchen Leicht⸗ 
athletilverbandes beſtehenden Meinungsverſchie⸗ 
denheiten beigelegt. Der Vorſtand, der erft 
im Februar gewählt worden war, legte feine 
Aemter wieder nieder. Die Neuwahl ergab Wie⸗ 
derwahl bezw. Neuwahl der Vorſtandsmitglieder, 
die am Verbandstag, am 19 Februar in Kandrzin 
5 Aemter zur Verfügung geſtellt hatten. Der 
Vorſtand ſieht jetzt fo aus: 1. Vorſitzender Dr. 
Srantel (HSC. Beuthen). 2 Vorſitzender 
Lehrer Schörnig (Preußen Lamsdorf), Ge- 
ſchäftsführer Kokott (Schmalspur Beuthen), 


Oautag der oberſchleſiſchen Turner 


Am Sonntag, vormittags 9 Uhr, Gauvereine am 6. Juli d. J., der den Zweck haben 
ſoll, in vereinsloſen Orten die Gründung neuer 
Turnvereine anzuregen. Genehmigt wurde ferner 
der Antrag, den am diesjährigen 


Kreisturnfeſt in Glogau 


teilnehmenden Turgern eine Unterſtützung von 
600 Mark und r das Kreisjugendtreffen in 
Tillowitz bei Oppeln eine ſolche von 200 Mk. 
zu gewähren. i ; 

Während der Tagung fand in der örtlichen 
Umgebung ein Waldlaufen des 3. Bezirks ſtatt, 
aus dem als Sieger herorgingen: 

Senioren (7500 Meter): Wydra (TV. Hoff- 
nung Ratiborhammer), Zeit: 25,11, 1. Junioren 
3500 Meter): Himmel (TV. Eiche Ratibor), 


fand in 


hent „Zum Rautenkranz“ der Gautag des Dber- 
chleſiſchen Turngaues ſtatt. Anweſend waren die 
Vertreter von 36 oberſchleſiſchen Turnvereinen, 
16 Gauturnratsmitglieder und eine Anzahl 
Ehrengäſte, unter denen ſich Profeſſor Crull, 
Gleiwitz, der Vorſitzende der Oberſchleſiſchen 
Turnerſchaft, Direktor Simelka, Ratibor, und 
der Geſchäftsführer derſelben, Stadtturninſpektor 
Sczygiol, Ratibor, befanden. - 
Der Tagung ging eine Gedächtnisfeier für die 
im Weltkriege gefallenen Turnbrüder der Turner⸗ 
ſchaft voraus, die die Sängergruppe des T V. 
Hoffnung Ratiborhammer mit dem 
Vortrag des Liedes „Dem Andenken der Ge⸗ 
fallenen“ von Wohlgemuth einleitete. Nach dem 
von einem Jungturner geſprochenen Prolog hielt 


1. Gauvorſitzende Böhme, Gleiwitz, 


die Gedenkrede, in der er die e auf⸗ 
forderte, das Andenken der gefallenen Brüder in 
Ehren zu halten und in ihrem Sinne an dem 
Wiederaufbau des Vaterlandes mitzuarbeiten. 
Mit der Begrüßung ſämtlicher erſchienenen 
Gäſte und Preſſevertreter eröffnete Gauvorſteher 
Böhme ſodann die Tagung Die Jahresberichte 
der Gaufachwarte und der Bericht des Gautaffen- 
warts wurden Smiem genehmigt und dem 
Felge Entlaſtung erteilt Der Etat für 1929 
ſchließt bei 13 200,87 Mark Einnahmen und 
12 714,54 Mark Ausgaben mit einem Kaſſen⸗ 
beſtand von 486,33 Mark ab. Die Errichtung 


TB. Eiche Ratibor), Zeit: 15,40,3. Mannſchafts⸗ 
auf: Polizeiſportperein Ratibor (ohne Konkur- 
reng). Wertung 20 Punkte. Mannſchaftslauf der 
Jugend: ATV. Ratibor mit 16 Punkten. 


Gaujugendwart Thies, der . 
der Oberſchleſiſchen Turngemeinde, ſprach über die 
Entwicklung der einzelnen Jugendgruppen. Die 
Wahlen zeitigten keine Verändekung innerhalb 
des Gauturnrats, der in ſeiner bisherigen Zu⸗ 
ſammenſetzung wiedergewählt wurde. 

Aus dem Terminkalender für das 
Jahr 1930 ſind u. a. folgende Veranſtaltungen zu 
erwähnen: 12. 4. Ordentlicher Turntag der Ober 
ſchleſiſchen Turnerſchaft in Kandrzin. 2. 4. 
Kunſtturnwettkampf in Beuthen. 25. 5. Ana- 
einer Stiftung G Ehren des Ehrengauver⸗ ſcheidungskämpfe für die Deutſchen Kampfſpiele 
treters Fr gart Crull und die Herausgabe in Breslau. 8. bis 9. 6. Kreisjugendtreffen in 
eines Ehrenbriefes für verdiente langjäh⸗ Tillowitz bei Oppeln. 27. bis 29. 6. Deutſche 
rige Vorſtandsmitglieder wurde beſchloſſen, ebenſo Kampfſpiele in Breslau. 6. 7. Kreisturnfeſt in 
die Veranſtaltung eines Wandertages aller Glogau. 


1. Sportwart Stiller (Reichsbahn Gleiwitz), zuſammen und holte mächtig auf, wurde dann bis 

2. Sportwart Krzarnowſki (Preußen Za⸗ zum Schluß überlegen, zog fogar gleich, aber es 

borze), Handballobmann Sagan (Polizei Op⸗ reichte nicht mehr zum Eine, 

Gene e, Sarebsridhernbmenn Bed er (Heide Norddeutſche k. 0..Runde 
ewig), Schiedsrichterobmann Becker (Reichs⸗ „0. 

bahn Gleiwitz), Preſſewart W. Rau 6580 Beu- 

then), Beiſitzer Ziemek (BIR. Diana Oppein), 

Lebek (Sportfreunde Preußen Neiße), Mach a 

eigen Gleiwitz), Kochmann (BSC. Beu⸗ 
en). 


Städteſpiel Grottlau / Patſchlau gegen 
: Neiße 3:3 

Das Spiel war offen. Grottkau legte ein mäch⸗ 
tiges Tempo vor, das bis zur Pauſe drei Tore 


einbrachte, denen Neiße nur eins entgegenſetzen 
konnte. Nach dem Wechſel fand ſich Neiße endlich 


deutſche“ brachte im ie und ganzen die Siege 
der Favoriten. Von den 16 Mannſchaften, die den 
Gang zur Meiſterſchaft antraten, ſind nur noch 
neun in Wettbewerb, die auch die nächſte 
Runde am 23. März nach dem Pokalſyſtem aus⸗ 
tragen. Die verlierende ns ſcheidet in 
jedem Falle aus. Zu einer großen Ueberraſchung 
wäre es beinahe in Wilhelmsburg gekommen, wo 
Holſtein Kiel gegen Wilhelmsburg 09 bis zur 
Pauſe beherzten Widerſtand fand, dann aber doch 
mit 8:4 (3:3) gewann. Altona 93 trat in Kiel 
gegen Boruſſia noch einmal mit Altmeiſter 


Zeit: 18,28, 2. Alte Herren (3500 Meter): Schmidt f 


ie erſte Serie der Spiele um die „Nord- f 


Jaeger an und gewann 4:2. Der Hambur . 


ger SV. hatte keinerlei . um den WB. 
raunſchweig mit 13:1 das Nachſehen zu N pea 
In den anderen Spielen ſiegten: Union Altona 


gegen DL. Schwerin 7:1, Hanover 96 — Cims- 

ütte! 5:2 und Phönix Lübeck gegen Bremer 
Sportverein 5:1. Zu den ſiegreichen Mannſchaften 
gefellt ſich in der zweiten Runde noch Han- 
nover 97 und der Sieger des Spieles emer 
Sportfreunde gegen Arminia Hannover. 


Hand ballmeiſterſchaft 
der Turner 


Das Vorendſpiel um die Handballfreismeifter« 
[hatt der Turner, das in Neukirch zwiſchen 
em dortigen Turnerbund und dem ATV. 1847 
Görlitz vor ſich ging, wurde von Neukirch knapp 
mit 4:2 (3:2) gewonnen. Beide Mannſchaften 
waren ſich völlig Seu und nur der ſchuß⸗ 
reudigere Sturm der Neukircher 
brachte ihnen den Sieg. Die Görlitzer waren vor 
dem Tor überlegen, doch litt ihr Sturm an Uebers 
kombination, ſodaß die Deckung der Einheimiſchen 
leichte Arbeit hatte und jede Gefahr wieder abe 
wenden konnte. 


Wirbelwind Nelolny meiſtert 
H. Schulz 


Zugnummer der Jubiläumskämpfe im ſtän⸗ 
digen Berliner Boxring war die Degen 
nung des famoſen tſchechiſchen Weltergewichtlers 
Franz Nekolny mit dem Königsberger Hel⸗ 
muth Schulz. Der Deutſche vermochte in den erſten 
drei Runden dem von Nekolny diktierten mörde⸗ 
riſchen Tempo einigermaßen zu folgen, dann Der- 
jagte fein Stehvermögen. Unglaublich 
ſchnell und aus allen Lagen kamen die Schläge 
Nekolnys und zum Schluß hatte der Tſcheche über 
einen von dem überfüllten Haufe mit ſtarkem Beis 
fall aufgenommenen Punktſieg erzielt. Das Tref⸗ 
fen zwiſchen Lauer, Saarbrücken, und Tobeck, 
Breslau, war überaus hart und erbittert. Der 
beffer boxende Tobeck mußte in der 4. Runde zwei⸗ 
mal ſchwer zu Boden, erholte 12 aber ziemfich 
ſchnell und konnte noch einen ſicheren Punktſieg 
8 B A t 5 neck ee 

icho, Hamm, klar aus und auch der Hamburger 
Kracht war Kühn, Hirſchberg, jederzeit über- 
egen. Eine recht mäßige Leiſtung boten 
Boguhuhn, Berlin und Richter, Dresden, 
die ſich unentſchieden trennten. 


Auſtin ſchlägt Borotra 


Die Senſation des Hallentennis-Städte⸗ 
kampfes Par i s—-London war der Sie 
jungen Engländers Auſtin über den berühmten 
Franzoſen Jean Borotra mit 2:6, 6:2 11:9, 6:2. 
Trotzdem dürfte aber Paris das Treffen gewin⸗ 
nen, denn die Franzoſen führten nach dem dritt 
letzten Spiel bereits mit 10:9 Punkten. 


Termin- Notierungen 


Ankf.- Schl. 
kurse kurse 
105½½ 104% | Holzmann Ph. 
145½ [Use Bergb. 
107½ 106% | Kaliw. Aschersl. 
Barm. Bankver. 12734 12755 | Karstadt 
Berl. Handels-G. 1791 78% | Klöcknerw. 
Comm. & Priv.-B. 115412 1531 | Köln.-Neuess. B. 
Darmst. &Nat.-B. 227 |2253, | Mannesmann 
Dt Bank u. Dise. 142 |142. Manet. Bergbau 
Dresdner Bank [1451, 145½ | Masch.-Bau-Unt. 
Aku  jggim .. Metallbank 
Allg.Elektr.-Ges. 161 1603/4 Oberschl.Koksw 
Bemberg 146 1451/4 Orenst.& Koppel 
Bergmann Elek. 194 (19812 | Getwerke 7 
Buderus. Eisen Tarja A 
Chari. Wasserw. 88 Bergb. 
e ia, [Ken 
essauer 5 
Dt Erde 3g 97 Rhein. Braunk. 
Elekt, Lieferung 
Essener Steink. 


Hamb. Amerika 
Hansa Dampf. 


1401: 140 ¼ 
159 158 
188 137¼ 

130 


HarpenerBergw. 130 
Hoesch Eis. u. St. 1055/3 


Siemens Halske 
Svenska 
| Ver. Stahlwerke 


Kassa-Kurse 
Versicherungs-Aktien 


heut | vor. 


Dresdner Bank |145 |146 
Oesterr.Cr.-Anst (301/4 
Preuß. Bodkr. 
do. Centr. Bod. 178 [173 
do. Pfandbr. B. 178 178 
Reichsbank , 


Allianz Stuttg. |198 198 
Frankf. Aa 42 
Viktoria Allgem. [2190 |2190 


Schiffakrts- und S A 

Verkehrs-Aktien | Sn Bod. Krad 12 1205 
A.G.f.Verkehrsw.j111 112% | Wiener Bank- V. 12½ 12½ 
r = u. 

ada ; Bra 2 
Dt. Relahsb. V. A. 30% 80% uerel-AkHen 
Gr. Cass. Strb. 68 68 Berl. Kindl-B. 508 1598 
Hapag 104 105% Dortm. Akt.-B. 212½ |2151 

‘ Hamb. Hochb. 72% fdo. Ritter-B. 247 240 

Hamb. Sudam. 150 do. Union-B. 248 240 
Hannov. Strb. 1418 142 Engelhardt-B. 219 219 
Hansa Dampf. 145 144½ | Leipz. Riebeck [131% 130% 
Magd. Strb. 64ta 16412 | Löwenbrauerei |260 260 
Nordd. Lloyd 106 ¼ 108 Reichelbräu 243 244 
Sehantung 477% 46 Schulth. Patzenh. 267% [269 


Schl. Dpf. Co. 5⁵ 55 v. Tuchersche |138 133 
Zechipk. Finst. 189 188 Í 


Industrie-Aktien 


Bank-Akti 
ns 2 Accum. Fabr. 1271 [119 
Adca 120 120 Adler P. Cem. 7 75 
Bank f. Br. Ind. |t42 14 A. E G. 160 |1619% 


Bank t. elekt. W. |126 
Barmer Bank. V. 128½ |129 


do. Vorz B 80% 
Bayr. . ola W. 18112 


AG. f. Bauaust. |33 241/1 


do. Ver. 149 148 Alfeld-Dellig 30% 891% 
Berl. Handelsges 179½ 178% Alg. Kunstzijde 90% 94% 
Comm. u. Pr. B. 188 154 Ammend. Pap. 1188, 188% 
Darmst. u. Nat. |226 227% | Anhalt.Koblenw |75 74½ 
Dt Asiat. B. 16¼ 14614 1521 


Aschaff. Zellst. |1501) 
142½ | Augsb, Nürnb, 74 


Dt Bank u, Disc. |141 74 


Berliner Börse vom 17. M 


i 


— — — re. 


t | vor. 


1930 


— — 
heut | vor. heut | vor. heut | vor. heu heut h 
Bachm. & Lade. 125 126% [ Goldina 28 ¼ 23 Meisner Ofen 74 74½ do. Poxtl. Z. 85 Wintershall 187% E aa * 
| 2 
- Barop. Walzw. 52 53 Goldschm. Th. 66 67½h | Merkurwolle 142 Stock R. & Co. 90½% 91 bd Obschl. Eis -Ind. 875 
3 t AG. 37 Görlitzer Wagg. 100¼ 101 ½ f Metallgesellsch. 103½¼ 1105 Stöhr & Co. Kg. 98% 96%, Diamond ord, 10%» 10%½% | Schl. Elek. u. Gas 89,7 |89 ` 
ayer. Motoren 76 77 Gruschw. Text. 67½ 67 Meyer H. 4 Co 137½ |141 Stolberg. Zink. 89 89 Kaoko 70—72170-72 
Bayer. Spiegel (67½ 67 Meyer Kauffm. 27½ 27½ Stollwerckdebr. 101 11001 |Salitrera 180 |130 
Sembra Kiii 17 aea Hackethal Dr. (94i 1913 Miag 128 [12842 [Stralsund. Spielk. 230 227½ . \ 
Boreae d m oms (Raega pr [ee [er [men e ee on m | Ausl. Stantsanleinen 
Berl. Gub. Hutt. 231 231 spatia e RA S ye Tial Mitteldt. Stahlw. 121½ |22 50 1899 abg. 17, 7 
do. Holzkont, a ee |Hammersen 1103 1102 IMiz & Genest |125 |125 Tae & Cie 1107 1107 Renten-Werts Seeler M | 
do. Rerierah Ind. 0% 0% Harn. Masch. 94 IMs fMontecatini d [56s Teleph. J. Berl, 40, 40 chatzanw. 14 48.2 481% 
do, Masch.  |68 6215 Harp. Bengt. 128 180 IMotor Deuts |60 leoa |Tempelh, Feld %, 46 for Aut Abe. 512 | 4% do. Goldrent. 285 
ideia eee, ee eee eee ee la 15 
Berth. u. Man. 128. a Hemmer Pu. 180 62 Trachb. Zucker 30, 134 |Schutzgeb. Ani. | 280 | 28 | 4. ves % b, 46 
Kösp. Walzw. 53% |54 Hilgers 69% 70% Nationale Auto 17½ 17½ |Transradio 12414 125½ 6% Dt. wertbest. do. Zoll. 1911 6,55 6% 
Braunk. u. Brik. ‚146 |146 Hirsch Kupfer |1121% 112% |Natr. Z. u. Pap. |109 10% |Triptis AG. 53 581% Anl. fallig 1985 92 92,4 | Turk. 400 Fr. Los 12s 121 
2 |Braunschw.Kohl 20 230 Hosach W aosi a Neder tausita E- 147% 147½ |Tuchf. Aachen |106 105% * Rei 2 e se 4% Unger Gold 20,2 20.2 
Breitenb. P. Z. 114 29 iedersohl. Elek. F do. do. Kronenr. | 2.88 | 2,45 
Hohenlohe 4 85. Fordd. W. ”bDt.Reichsanl, (9834 09 g. 8 4 
, . r ennei |- r 
Byk. Guld 151 15¼½ | Horchwerke 60 609% Union F. chem. 39 39% Abl.-Anl. 10% 16½ f 4½ % do. 14 k ya ig 
yk. Guldenw. 15 Hotelbetr-G 14½ (144 Oderschl.Eisb.B. |67 168 do. m. Ausl. Sch. 1 50,3 49.8 
ei 1a % | Oberschl.Koksw |971% 981% G pe | 
a BE Huta, Breslau N. Gg 181%. de. Genußsch. % |8714 vers. Paptert. 116s 11164, |&shLandO.G.Pfd. 10.75 00,75 * 
F % [rens & Kopp. 28 , Ver. Berl. Mört |115 11514 (eld tdb. | lo SAD a 
Chem.F.Heyden 60 (607s Inge Berzba —u— ñ f Miaka FAZ (147 ̃˙ x 10675 | Limanen ab iadt | 97 | ota 
e De u 4 . nze| * 
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Aus aller Welt 


im Haus von einem Flugzeug Mang einen Revo! 


ver hatte, „fatalités“, daß 


Opmnafiaften als 


der Mann ſelbſt ihr zeigte, wie man einen 

Kirchenfrevl erschlagen Revolver gebraucht. Sicherlich bewegt 

f er pe Baria., Gin nmel bes Je Soon] Het Geiämorenen ber ab be ee 

i ‚[zegenden Fliegerregiments iſt aus bisher unge- Verteidigers, als er erwähnte, er ſterbende 
eiue ene Härter Urlache aus 400 Meter Höhe kurz 5 Gatte ſeiner Frau und Mörderin verziehen 


Deutſch⸗Brod, 17. März. Heute nacht bemal⸗ dem Flugplatz Bron über einem Hame abge- babe. Danach konnte kein Zweifel mehr beſtehen, 


ten unbekonnte Täter mit roter Farbe die erft ſtürzt. Die beiden Inſaſſen, zwei Ünteroffi- wie das Urteil ausfallen würde. Nach kurzer 
im vorigen Jahre mit einem Millionenaufwand ziere, wurden auf der Stelle getötet, der Beſier Beratung verneinten denn auch die Ge⸗ 
m Wand der Dekanatkirche. Sie ſchrieben des Hauſes wurde ſchwer verletzt unter a ſchworenen die Schuldfrage. 


Trümmern feiner Wohnung hervorgezogen. Der 
otor hatte ſich vom 88 getrennt und fiel Das Denkmal 


T 
. als Obdachlosenheim 


d von ; À ; 
8 ehr b A leſen. Wunderbare Rettung eines = Dienbeit In ern . — hat bijet 
ie Wiederansbejjerung der bemalten Wand wird T age in Dfenpeft ein alte paar gegen die 
mit großen Koſten verbunden ſein. Als Täter verunglückten Rekordiliegers Wohnungsnot bemmitriert. Die beiden find 
wurden heute abend E a Gymnaſiaſten und ein Fairfield (Connectient). Bei dem Verſuch mit ihrer ganzen Habe beim Denkmal des ungari- 
elenden Sire ing verhaftet. Beim Ver. eines Hauptmanns Sergieyfky, einen neuen ſchen Nationalhelden Koſſuth vorgefahren und 
hör auf dem Polizeiamt geſtanden fie alle die Geſchwindigkeitsrekord für esse e mit haben fih auf dem Sockel des Denkmals häuslich 
Tat ein, wollten jedoch nicht 1 wer fie] Nutzlaſt aufzuſtellen, bei dem er 500 Kilometer] eingerichtet. Einem Schutzmann erklärten ſie, 
zu der Tat angeſtiftet habe. Aehnliche Aufſchrif⸗ Gef e erreichen wollte, geriet der Appa- daß fie aus ihrer Wohnung aus gemietet wor- 
zen kommuniſtiſcher Tendenz waren auch an den rat drei Meilen vom Lande entfernt in Brand, den feien und deshalb bei Vater Koſſuth Zuflucht 
Mauern der Dreifaltigkeitskirche und der Fabrik und nahm eine Notla ndung über dem ſuchten. Die Demonſtration hatte die Wirkung, 
Gebr. Mahler zu leſen. Long⸗Island⸗Sund am Waſſer vor. Es gelang daß das Ehepaar eine Wohnung zugewie⸗ 
dem Piloten, aus dem in Flammen gehüllten ſen bekam. 
Acht Schwerverletzte bei einer Nelso unge erde konnte von einem 
Gasexplosion Hi eufgettiht werden. 


„Los von Rom! Es lebe SSSR.! 
aus den Kirchen aus! Glaubt ihnen ni 
Die Aufſchriften ſind in einer 
30 Metern angebracht und ſehr deutli 


retet 


Sie mußte bei Tisch eine Brille 


tragen 
Cleveland. Ein obbuhlofer Neger, der in DemonstrationmitdemPappsarg 9 Eine intereſſante Bereicherung der 
8 sur ies Me oee mol: Berlin. Von kemmuniſtiſcher Seite war ge- zahlreichen Wihe über bie ſprichwörtliche $ ran. 


frigkett der Schotten lieferte ein eidungs⸗ 
prozeß, der kürzlich vor einem Chicagoer Ge- 
richt verhandelt wurde. Helen Grace John ⸗ 
fon — fo heißt die Frau, die ihrer Ehe überdrüf- 
lip geworden ift — beſaß in ihrem Haushalt einen 
Staubjanger. Sie durfte ihn aber nicht be- 
nutzen, da angeblich „die Verhältniſſe es nicht er- 


plant worden, die Beiſetzung der beiden bei den 
Zuſammenſtößen am 6. März erſchoſſenen Ko m- 
muniſten zu einer neuen großen Demon 
ARAM auszunutzen. Der Polizeipräfiðent 
atte deshalb angeordnet, daß die Ueberführung 
der Aſche vom Krematorium nach dem ſtädtiſchen 
Kirchhof in Friedrichsfelde in aller Stille erfolgte. 
Die Kommuniſten haben im Vertrauen darauf, laubten“. Das 
daß dies nicht allgemein bekannt war, verſucht, die immer mit einer Bürſte vornehmen, was ihr 
ec Demonſtration auf dem Küſtrinerſ auf die Dauer erhebliche Beſchwerden verurſachte. 


Streichholz eine Gasexploſion, die den Einſturz 
des zweiſtöckigen Gebäudes zur Folge hatte. Acht 
Perionen wurden ſchwer verletzt. Auch das Nach⸗ 
bargebäude wurde ſtark beſchädigt. Die Exploſion 
te ſich in meilenweitem Umkreis bemerkbar. 


Explosion bei Ausbesserungs- 
arbeiten an einer Gasleitung 


Ofenpeſt. In der Prater Gaffe ee a b zu veranſtalten. Sie benutzten dabei einen „Er kaufte die Lebensmittel für den Haushalt 
nachmittag in dem Keller eines vierſtöckigen Wohn⸗ leeren Sarg aus Pappe. Die Attrappe wurde be⸗ immer ſelbſt ein, um zu „ſparen“, jagte Helen 
hauſes bei Ausbeſſerungsarbeiten an der Gas- ſchlagnahmt und der Platz geräumt und von der [aus, „und er zwang mich, bei Tiſche eine 
leitung, bei denen drei Perſonen beſchäftigt waren, Polizei beſetzt. In mehreren Fällen mußte gegen 
eine heftige Exploſion. Der Zugang des Kel die ſich immer wieder bildenden Demonſtra⸗ 
lers ſtürzte ein, ſodaß die Feuerwehr gezwungen tionszüge eingeſchritten werden. 
war, den Slraßenkörper aufzureißen und ſich auf 

Spiel 


Brille zu tragen, damit die * Ara Ge- 
richte nah — mehr ausſähen!“ Bei dieſer allen 
sr vorgetragenen Ausſage erſcholl lautes 
Gelächter im Gerichtsſaal. Nur mit Mühe 
gelang es dem Sed den allgemeinen Hei⸗ 
terkeitsſturm zu beſchwichtigen. Mit gerunzelten 
Brauen verbat er ſich dieſes Verhalten im Ge⸗ 
richtsſaal. Aber das Unglaubliche iſt nach der 


— 


Daf des Aust 


2 


2 h Fe Bugang zum en zu Ihaffen. Tödliches 
ie Feuerwehrleute drangen mit Gas maslen $ 
in den Keller ein, und biii großer Mühe gelang e8 | Saal. Fil ein Mehrere ee Beben 
ihnen, zwei Arbeiter zu reiten, der dritte war ber ſich an 95 * es r lan ei deben tn 5 
reits tot. Während der Rektungsarbeiten, dei[ mühle des Dorfes ein ote gie 
denen ein Feuerwehroffizier eine leichte Gasver⸗ 
atung erlitt, ereignete ſich noch eine kleine 
xploſion, die jedoch keine ſchweren Folgen 
hatte. 15 — 2 
Abenteuer französischer 
Fliegeroffiziere in Tongking |24 Stunden im Radgestell 
Paris. Wie erinnerlich, war vor kurzem ein Berlin, Beim Einlaufen des Zuges 
franzöſiſcher gere ee e dem Abfprumg chan Paris wurde auf dem 
aus feinem in Brand geratenen Flugzeug von Bahnhof ein blinder Pan 
chineſiſchen Räubern gefangen genommen worden. der die nicht beneidenswerte Fa 
Die Verhandlungen zum Jecke ſeiner Befreiung den auf dem Achſengeſtell eines Zange a 
führten zur Vereinbarung eines Löſegeldes. rückgelegt hatte. Es ift ein 17 Jahre alter Pole Berlin, 17. März. Im Reichsgeſundheitsra⸗ 
Als nun die franzöſiſche Abteilung an der Grenze Heinrich Segilſki. Bis nach . — ar iii $ n fih des P ajib des Rei 
auf die Auslieferung des Gefangenen ſer aus feinem Heimatort zu Fuß gewandert u iſt unter em Vorſitz des Präſi enten des Reichs⸗ 
wartete. wurde fie von chineſiſchen Soldaten an- | Hatte fih auf dem Bahnhof dort unter dem geſundheitsamtes am 14. März 1980 die Frage, 
gegriffen. Es kam zum Kampfe, in beffen Ber C en 15 ae in wie weit experimentelle Unterſuchungen an 
ee ear Baesa ides ta Deden pläiie Jan, coaetenh irate Berber 
bekannt geworden. Der Offizier, der ihn auf dem einen Schluck Waſſer zu trinken. Dabei fiel] Vorträge wurden hierbei von den Mitgliedern 
Fluge begleitet hatte fol beim Abſprung in einen ein beſchmußes und zerzauftes Aus chen auf des Reichsgefundheitsrates Reichstagsabgeord⸗ 
reißenden Fluß gefallen jein. Fran fre i been wie er amgibi, nach neten Dr Moſes, Geh. Prof. Dr von 
: Müller, München, Geh. Medizinalrat Prof. 
Die begrenzte Macht des Teufels Dr Schlotto n, Düſſeldorf und Geh. Sanitäts- 
x Der alte Tausender ‚ h 8. 
Paris. Ein Richter in einem weltfernen Dorf $ TEE rat Dr Stander, Nürnberg gehalten. Die 
der AAAS pai 3 unlänaſt N Ns 2 ee af 8 >» tischer von ihnen vorgelegten Richtlinien fanden die 
e \ te IT D ] > * mis . 2 . A 
ieil pi falen. oa De 3 die 2 72 ent⸗[ Arbeiter einem Betrüger in die Finger. Der einmütige Zuſtimmung des Reichsgeſundheits 
ſcheiden galt war feſtzuſtellen ob, falls es über⸗ Pole hatte ſich 6000 franzöſiſche Franken (rund 
haupt möglich ift, der Teufel die Fähigkeit beſitzt, 1000 Mark) zuſammengeſpart und wollte dieje 
Körper durch die Luft zu entführen, wann er dies ſeiner Familie in Polen mitbringen. Unkluger⸗ 
tut und auf welche Art. Einer der ländlichen weiſe erzählt er im Zuge einem Mitreiſen ⸗ 
Zeugen, ein angeſehener Mann auf dem. Gebiet [den freudeſtrahlend von feinen Erſparniſſen. 
des Okkulten erſchien vor Gericht und erklärte, Der „gefällige“ Freund erbot ſich, die 6000 Fran- 
als ihn dex Richter fragte, ob die Leute tatfächlichf ken in deutſches Geld umzuwechſeln, womit 


Deutsche Volksbank, Hindenburg, 
90% Dividende 


Die Deutsche Volksbank, Hindenburg, hielt 
ihre diesjährige Generalversammlung im Hotel 
Monopol (Kochmann) ab. Aus dem von Direk- 
tor Thomik vorgetragenen Bericht geht her- 
vor, daß die Geschäftstätigkeit des Instituts 
trotz der allgemein schlechten Wirtschaftslage 
erfreuliche Fortschritte gemacht hat. Der 
Gesamtumsatz beträgt f 


ür d 
Polen veranſtalteten. So konnte er wenigſtens 
ſeine Reiſe bis Köln fortſetzen. 
Mörderinnen 

werden freigesprochen 


is. 
Inögjenit ch 


Sey x “a n 
ren ge Bentner ger 8 


Teuſel könne eine folde Laft gefüllten 


heit. 


haben um 
betrugen am Ende 
RM. Das Ge- 


eg von 1 451 519 RM. 
en-| auf 1916108 RM. Der Reingewinn be 
ärtprerimliäuft sich auf 29620 RM. gegen 24237 RM. im 
ihn auf gute Vorjahre. Hiervon ist eine Dividende von 


i ' i t verteilt worden; 14364 RM. wur- 

tern. Aber ein anderer Bauer, der Hexendoktor, Wege zu lenken. Um mit ihm nicht in einen [o Prozen | . wi 
. z ; i ; ortwechſel zu geraten, habe ich in einem be- den den Reserven zugeschrieben, die damit eine 
trat vor und erklärte, dies jei gänzlich unmögl nachbarten Holghung geſchlafen; . auch da|Höhe von 81622 RM, erreichen. Die gesamte 
hat er mich noch beleidigt. Ich babe mich gegen Garantiesumme der Bank beträgt am 
. e Bai ih gezielt Dabe, |Jahresschluß 250357 RM. Die Zahl der Mit- 
i aber ich habe es nicht gefühlt. Ich babe ihn um glieder ist um 80 auf 803 gestiegen. Das In- 

Pei den Poſtbeziehern Verzeihung gebeten. Ich wollte, er fei hier und stitut legt besonderen Wert auf die Erhaltung 


Die ausgeschiedenen Auf- 
Maschinenbetriebsführer 


— v 5 
onbera hinzuweiſen 


Reinigen der Teppiche mußte ſie deck 


esbervimentieren 


neue Richtlinien des Reichsgeſundheits amtes 
[Telearapbiſche Meldung 


Behauptung der Mrs. Johnſon tatſächlich wahr. 
Sie ſei ſich vollkommen bewußt, welche Bedeutung 
ihrer Ausſage zukäme, und außerdem ſei ſie be⸗ 
reit, einen Eid darauf zu leiſten. 


Der Mann hat jetzt Einſpruch dagegen er⸗ 
hoben, daß ſeine Ehe wegen Geizes und Grau⸗ 
ſamkeit geſchieden werden ſoll. Wenn Herr John⸗ 
jon jedoch wirklich ſo geizig ſein ſollte, wie ihn 
feine Frau vor Gericht hinſtellt, dürfte er wahr- 
ſcheinlich gern in die Scheidung einwilligen, wenn 
1 erite — Koſten rechnung zugeſtellt 
erhält. A 


Nizza. Ein Beamter in Nizza hat als jun- 
ger Burſche Geigenunterricht genommen 
und ſich dabei ſehr gelehrig angeſtellt. Sein alter 
Lehrer vermachte ihm daher bei ſeinem Tode ſeine 
Geige und bat ihn, ſie als Andenken aufzube⸗ 
wahren. Seither ruhte das Muſikinſtrument in 
einem Schranke inmitten einigen, alten Gerüm⸗ 
pels. Der fünfjährige Sohn des Beamten fand 
das Inſtrument zufällig und eignete es ſich als 
Spielzeug an, mit dem er auf der Straße 
ſpielte. Ein zufällig des Weges kommender Herr 
betrachtete die Geige und ſtellte feft, daß fie die 
Inſchrift 
„Antonius Hieronymus Fr. Amati Cremonenses 

anno 1630“ ? 


trug. Er begab jih ſofort zu dem Vater des 
Jungen und bot ihm 50 000 Franken. Als ſich 
der Beamte darüber klar wurde, welch koſtbares 
Muſikinſtrument er ſein Eigen nannte, lehnte er 
das Angebot ab. € 


Schweizerischer Militärflieger 
durch Fallschirm gerettet 


. Zürich. Bei einem Geſchwaderflug ſchweizeri⸗ 
iher Militärflieger machte der Bliegerleutnant 
Sulzer plötzlich die verhängnisvolle Ent⸗ 
deckung, daß der Motor ſich vom Flugzeng zu 
löſen begann, Der Flieger, der ſich in etwa 
500 Meter Höhe befand, ſpran unverzüglich aus 
dem Flugzeug. Der borſchriftsmäßig übers 
geſchnallte Fal lſchir m öffnete ſich rechtzeitig, 
und der Jlieger war gerettet. Er landete in 
einem Obstgarten bei Surſee. Das führer- 
und motorloſe Flugzeug ſchwebte noch eine grö⸗ 
ßere Strecke weiter, ſtürzte dann ab und wurde 
vollſtändig zertrümmert. Der Motor hat ſich 
einige 100 Meter früher Sur in die Erde ein- 
gebohrt. Nach einer erſten Unterfuhung ift das 
eigenartige Unglück auf einen Propeller 
bruch zurückzuführen. 


am Menjen 


rates. In dieſen Richtlinien wird die Unent⸗ 
behrlichkeit wiſſenſchaftlicher Verſuche an Men- 
ſchen für die notwendigen Fortſchritte in der 
Erkennung, der Verhütung und der 
Heilung bon Krankheiten anerkannt, anderer- 
ſeits die beſondere Verantwortung. welche 
die Vornahme ſolcher Verſuche dem Arzte anj- 
erlegt, betont. Die vom Reichsgeſundheitsrat 
empfohlenen Richlinien werden dem Reichs 
miniſterium des Innern vorgelegt wer- 
den. Der etwa notwendige Erlaß beſonderer 
Anordnungen würde den Landes regierungen 
überlaſſen bleiben. e 


_ Handelsnachrichten 


Frankfurter Späthörse 


Völlig geschäftslos 


Frankfurt a. M., 17. März. Die Abendbörse 
war völlig chäftslos. Dresdner Bank 145%, 
Commerzbank 153%, Farbenindustrie 158. Metal‘. 
gesellschaft 104, Aschaffenburger Zellstoff 151%, 
ü- — Da ee, 


Privatdiskont für beide Sichten 5% Prozent. 
Reichsbankdiskont 5% Prozent. 


Goldschmidt 66, Siemens & Halske 41%, ABG. 
160%, Darmstädter Bank 2%, Deutsche und 
Disconto-Gesellschaft 141, Im Verlaufe blieb die 
Spätbörse unbelebt. Recht schwach lagen Aku. 
die abermals nachgaben und mit 88 angeboten 
waren. Der Schluß war still. Westeregeln 209%, 
Barmer Bankverein 128, AEG. 160. Phönix 100, 
Gesfürel 168, Darmstädter Bank 26%, Paket- 
fahrt 105%, Chade 326, Stahlverein 9%, Deut- 
sche Ablösungsanleihe mit Auslosung 52,15, ohne 
Auslosung 8,35, vierprozentige Einheitsrumänen - 
17%, Mazedonier 85. 


Posener Produktenbörse 


Posen, 17. März. Roggen 16,75—17, 5, Wei- 
zen 3150-—32,50, mahlfähige Gerste 18.25—18,75. 
Braugerste 21—23, Hafer einheitlich 15—16, 
Roggenmehl 29,75, Weizenmehl 50—54, Roggen- 
kleie 11.25—12,25, Weizenkleie 14—15, weißer 
Klee 170—220, Serradelle 19—23, Rest der No- 
tierungen unverändert. Stimmung ruhig. 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle, loko . Abrechnungspreise 
März 15.21, Mai 15,61, Juli 15.78, Oktober 16,15, 
Dezember 16,26, Januar 1931: 16,30. > 

Berlin, 17. März. Kupfer 134 B. 182 G., 
Blei 37% B., 35% G., Zink 36 B., 34 G. 


Krisenunzeichen in der polnischen 
verarbeitenden Industrie 


Die Wirtschaftskonjunktur in der verarbei- 
tenden Industrie Polens. verschlechterte sich in 
den letzten Monaten ziemlich rasch. Zum ersten 
Male in der laufenden Konjunkturperiode machte 
sich die verminderte Beschäftigung 
in der verarbeitenden Industrie auch beim Ab- 
satz von Kohle und Eisen bemerkbar, iu- 
dem der Kohlen- und Eisenbedarf der Industrie 
stark zurückging. Die Folge war, nach den 
Berechnungen des Warschauer Konjunktur- 
forschungsinstitutes, ein Fall des allgemeinen 
Produktionsindex von 124,9 im Dezember auf 
116,3 im Januar (1925—1927 100). Dabei 
entfiel der stärkste Rückgang auf die: Ver- 
brauchsgüter (von 114,2 auf 101,7), wäh- 
rend der Index der Produktionsgüüter höher blieb 
(Rückgang von 136,6 auf 131,8). 

Die Baubewegung erfuhr trotz des im 
großen und ganzen günstigen Wetters eine 
weitere Abschwächung, so daß die Beschäfti- 
gung sogar niedriger war als in der gleichen 
Zeit des Vorjahres, trotz des damaligen star- 
ken Frostes. Am 15. Februar war 


die Zahl der arbeitslosen Bauarbeiter 
auf 42593 gestiegen, 


während die Vorjahrsziffer 21 800 betrug. Aller- 
dings hob sich die Beförderung von Baumateria- 
lien auf der Eisenbahn im Januar, zum Teil 
infolge der günstigen Witterung, die eine bai- 
dige Wiederaufnahme der Bauarbeiten angezeigt 
erscheinen läßt, andererseits ist die Steigerung 
nur relativ, da im Dezember der Baumateria 
lientransport ungewöhnlich niedrig war. Von 
der Einschränkung der Bautätigkeit wurde vor 
allem die Industrie der Steine und 
Erden- betroffen, in der der Produktionsrück- 
gang dei Ausschaltung der saisonmäßigen Ten- 
enz noch 10 Prozent beträgt. Die Einschrän- 
kungen betreffen vor allem die Zementfabriken, 
Ziegeleien und Kalkwerke, 

Aus dem gleichen Anlaß litten verschiedene 
Zweige der Glasindustrie, Die Konjunk- 
tur der Glasindustrie läßt sich leicht an der 
Höhe des Sodaverbrauchs der Glashütten 
messen. Die Sodalieferungen fielen zum 
ersten Male seit sechs Monaten auf einen Stand, 
der niedriger war als der Durchschnitt des 
Vorjahrs. 

In Anbetracht der absinkenden Konjunktur 
war der Produktionsstand der Metallindu- 
stris in den letzten Monaten des Vorjahrs 
noch ziemlich hoch. Doch erfolgte im Januar 
ein starker Produktionsrückgang, so daß der 
Beschäftigungsindex (Zahl der Arbeiterwochen- 
stunden) von 131,9 im Dezember auf 126,3 im 
Januar fiel. Bis Mitte Februar vermehrte sich 
die Zahl der Arbeitslosen in der Metallindu- 
strie ziemlich rasch. Auch hier waren ver- 
schiedene Produktionszweige, die mit der Bas- 
industrie in Beziehung stehen, am stärksten be- 
troffen. Dies gilt für gußeiserne Röh- 
ren und sanitäre Artikel, deren Absatz 
gegenüber dem Vorjahr stark abgeschwächt 
war. Hingegen war der Absatz von ver 
zinktem Eisenblech höher als im Vor- 
jahr, da die feuerfeste Bedeckung der Dächer 
sich in Polen mehr ausbreitete. Die Einschrän- 
kung der staatlichen Investitionen wirkte auf 
eine starke Verminderung der Beschäftigung in 
verschiedenen Zweigen der Metallindustrie ein. 
So war der Auftragsbestand derjenigen W ag- 
gonfabriken. deren Lieferungsverträge mit 
dem Verkehrsministerium abgelaufen waren, 
schlecht, besser hingegen in denjenigen Wer- 
ken, die noch laufende Verträge. hatten. In 
der Produktion von Personenwaggons ist die 
Beschäftigung noch besser als bei Güterwaggons. 
Die Bestellungen für Waggons, die in 1930 ge- 
baut werden sollen, sind noch nicht endgültig 
festgelegt. Ebenso wurde von der Einschrän- 
kung der Staatsinvestitionen die. Industrie der 

Metallbearbeitungsmaschinen be 
troffen, die ihren Hauptabsatz bei verschiede- 
nen staatlichen Werkstätten finden, Die be- 
treffenden Fabriken mußten eine große Zahl 
von Arbeitern entlassen. Doch erhielt dieser 
Industriezweig einige 


Auslandsbestellungen 


von Kunden, die die neuentstandene polnische 
Werkmaschinenindustrie auf der Allgemeinen 
Landesausstellung kennengelernt hatten. 


In der Textilmasehinenindustrie 
ist die Lage ebenso im Lodzer wie im Bielitzer 
Revier weiter schlecht, da sich die Krise der 
Textilindustrie hier voll auswirkt. Die Fabri- 
ken, die für den Export arbeiten, mußten gleich- 
falls ihre Produktion einschränken 
infolge der verstärkten Konkurrenz anderer 
Länder auf dem Weltmarkt, Infolge der äußerst 
schwierigen Finanzlage der Landwirtschaft sind 
die Landwirte gezwungen, auf Investitionen fast 
ganz Verzicht zu leisten. Daher erfolgte ein 
ungewöhnlicher Absatzrückgang für land- 
wirtschaftliche Maschinen. Die Be- 
stellungen im Januar betrugen nur 22 Prozent 
der vorjährigen, während die Vorräte auf Lager 
um 50 Prozent höher waren. Die Absatz 
schwierigkeiten zwingen zur Produk- 
tionseinschränkung, weshalb manche Fabriken 
die Hälfte ihrer Arbeiterschaft entließen und 
die Zahl der wöchentlichen Arbeitszeit zum Teil 
auf 24 Stunden herabdrückten. Die Aussichten 
auf, eine Besserung im Frühjahr sind deshalb 
gering, weil die Läger mit absatzfähigen Ma- 
schinen und Werkzeugen überfüllt sind. Unter 
Jem verminderten Bedarf litt auch die Einfuhr 
von Landmaschinen, doch nahm. sie nicht so 
stark ab wie der Absatz der Inlandsindustrie. 
Zum Teil werden ausländische Ma 
schinen bevorzugt, weil die Kredit- 
bedingungen günstiger sind, 
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Die Fabriken für elektrische 
schinen spüren gleichfalls stark die Aus- 
landskonkurrenz. Die Kabelfabriken 
hatten infolge geringerer Regierungskäufe einen 
verminderten Absatz, namentlich für Fernkabe!. 
Die Fabriken von Brücken und Eisen- 
konstruktionen wurden von der Ein- 
schränkung der Investitionen ebenfalls betrof- 
fen. ‚Eine dieser Fabriken mußte sogar für un- 
bestimmte Zeit geschlossen werden. Die 
Aussichten für 1930 sind nicht erfreulich, denn 
die Bestellungen: des Staates und der Kommu- 
nen werden voraussichtlich im laufenden Jahr 
58 etwa 50 Prozent niedriger sein als im Vor- 


Die Produktion der Schraubenfabri- 
ken verminderte sich um 30 Prozent gegen- 
über dem Vorjahr, die Werkstätten für Bau- 
beschläge, Türschlösser und Achsen arbeiten 
nur vier Tage in der Woche. Dasselbe tun die 
Draht- und N gleichfalls 
aus Mangel an Aufträgen. In der Holz- 
industrie ließ der Beschäftigungsstand im 
Januar gegenüber dem Vormonat, in dem er 
auch nicht besonders hoch war, weiter nach. 
Die Ziffern für die Verfrachtung von nicht- 
bearbeitetem Holz berechtigen zu einer pessi- 
mistischen Einschätzung der kommenden Saison. 


Die Geschäftsabschlüsse in Holz auf dem 
Stamm waren geringfügig, 


die Preistendenz infolgedessen fallend, besonders tem Leder zunahm. 
Hingegen] Gerbstoffen war größer als im Vorjahr. 
hielten sich die Preise der hochwertigen Hölzer, Preise von Sohlenleder fielen weiter, wäh- 
Material für rend der Preisrückgang für 
für die Sperrholz-|eine Unterbrechung erfuhr. 

; 4 4 


für Kiefern- und Fichtensägeblöcke. 
wie Eiche, Erle, Espe, die als 
Tischlerwerkstätten sowie 


und Streichholzindustrie dienen, auf der bis- 


Berliner Börse 


Anhaltende Geschäftsstille — Leichtes 


auf Deckungen anziehend 


Berlin, 17. März. Die Geschäftslosig- 
keit hielt zu Beginn des neuen Berichts- 
abschnittes an. Im Vormittagsverkehr und an 
der Vorbörse war es überhaupt nicht möglich, 
einigermaßen zuverlässige Kurstaxen zu erfah- 
ren. Die Stimmung wurde von einem Mangel 
an Aufträgen beeinflußt und mußte als 
lustlos bezeichnet werden. Eine ausgesprochene 
Tendenz ließ sich selbst zu den Anfangsnotie- 
rungen nicht feststellen, die Kurse bröckelten 
weiter leicht ab, ohne daß das Ausmaß der 
Abschwächungen in der Regel über 1 bis 2 Pro- 
zent hinausging. Sonderbewegungen waren 
kaum zu beobachten. Bis zu 3% Prozent ge- 
drückt eröffneten Thüringer Gas, Deutsch- 
Linoleum, Schlesische B-Gas, Rheinische Braun- 
kohlen, Maximilianshütte, Berger und Polyphon. 
In Aku hatten die Abgaben nachgelassen. 
Lediglich Akkumulatoren, in denen man Käufe 
einer D-Bank, angeblich für Rechnung einer 
kürzlich. in dem Aufsichtsrat eingetretenen gro- 
ßen Elektrogesellschaft bemerkte, setzten nach 
anfänglicher Plus-Plus-Notiz ihre Aufwärts- 
bewegung um 8 Prozent fort. Auch Schantung- 
bahn gewannen heute weitere 1% Prozent. 

Im Verlaufe hielt, die Geschäftsstille an, Es 
kam zu weiteren Abbröckelungen bis zu 1 Pro- 
zent, auf Karstadt unternahm die Baissespeku- 
lation einen Angriff, der ein Nachgeben des 
Kurses um etwa 2 Prozent zur Folge hatte, 
Siemens verloren 2%, Farben 1, Aku 1% Pro- 
zent usw, Von Anleihen gewannen Alt- 
besitz 80 Pfg., während Neubesitz unverändert 
einsetzten. Ausländer lagen geschäftslos, 
für Oesterreicher erhielt sich etwas Interesse. 
Pfandbriefe fest, Stadtanleihen bis 2 Pro- 
zent höher, Reichsschuldbuchforderungen etwa 
% Prozent gebessert. Devisen unverändert, 


Pfunde etwas schwächer, Schweiz und Spanien |} 


Geld bei unveränderten Sätzen 
an sich etwas leichter. Der Kassamarkt 
tendierte im allgemeinen schwächer. Gegen 
Schluß der Börse machte sich zu den niedrig- 
sten Tageskursen leichte Deckungsneigung be- 
merkbar, teilweise wurde auch von den Banken 
interveniert, so daß die Schlußnotierungen 
etwa 1 Prozent gebessert lagen. Siegen Solin- 
gen schlossen mit 16% recht fest, dagegen Aku 
mit 90% ausgesprochen matt. 

i = Tendenz an der Nachbörse 
eicht, ? 


Breslauer Börse 


Fest 


Breslau, 17. März. Die Tendenz für Brot- 
getreide war auch weiterhin fest. Für 
Weizen wurden etwa 2 Mark, für Roggen 
etwa 1 Mark mehr bezahlt als am Sonnabend. 
Auch Gerste war zu leicht gebesserten Prei- 
sen zu verkaufen, dagegen liegt Hafer unver- 
ändert und sehr schwer verkäuflich. In Fut- 
termitteln sind Kraftfutter unverändert, 
und hatten nur geringes Geschäft. Kleie war 
dagegen befestigt, und es konnten leicht bessere 
Preise erzielt werden, insbesondere für Roggen- 
kleie. Auch für Stroh besteht etwas bessere 
Nachfrage, ohne daß höhere Preise zu erzielen 
sind. In Saatkartoffeln ist das Geschäft noch 
sehr minimal, und es sind nur vereinzelte Şor- 
ten, hauptsächlich gelbfleischige, unterzubringen. 


etwas fester. 


ist 


Berlin, 17. März. Elektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder. Rot- 
terdam; Preis für 100 kg im Mark; 170%, 


M&-|auf allen Absatzmärkten stark fühlbar. 


an 


andre 


herigen Höhe. Die Preise für Schnittholz san- 
ken im Januar um 2 Prozent und im Februar 
weiter um einige Prozent. Der Holzexport 

g im Januar für die Hauptsortimente von 
Rohholz zurück. Eine geringe Zunahme zeigte 
sich nur für Schnittholz, jedoch. bei ungünsti- 
gem Preisniveau. Die Konkurrenz des 
sowjetrussischen Holzes macht T 
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Papierindustrie beschränkte im neuen 
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markt waren Roggenpfandbriefe wesentlich 
erholt, 6,72. Die Liquidations-Landschaftlichen 
Pfandbriefe waren 70,60 und die Aneilscheine 
mit 20.95 im Verkehr. Liquidations-Böodenpfand- 
briefe notierten 80.75, die Anteilscheine 13. Spro- 
zentige Goldpfandbriefe unverändert 92.50, Neu- 
besitz 8,55, Altbesitz 51,50. später fester, 


Breslauer Produktenbörse 


Jahr ihre Produktion, deren Index von 129,8 im Gies Oelsaaten: 
Dezember auf 123,7 im Januar zurückging. Vor Tendenz freundlich ndien Abwärtenä 
allem zeigten sich Absatzschwierigkeiten für 17 3. 16. 8 17.3. 13. 3. 
Packpapier als eine Folge der Textilkrise. Auch] weizen Töhg | 35A0 | 3800 | Winterraps . paa 
in holzfreiem Papier war die Konjunk- | Roggen 14.20 | 14,80 | Leinsamen | 34.00 | 35.00 
tur rückläufig. Die Lage der Papierindustrie] "afer 11,80 | 11,80 Dean 28 2 — 
wirkte auf die Zelluloseindustrie zurück. ee, leste) J. | 1700 | Rlaumohn 6000 | 88,00 
Die Lage der Textilindustrie kann hier|\mmmenw | 1350 1450 
nicht ausführlich geschildert werden. Er wähnt : Kartoftels 
sei nur, daß seit den Weihnachtsfeiertagen $ un 
weitere Einschränkungen folgten. und Beeren 
daß die Kürzung der Produktion im Februar S ee Te Te 
größer war als jemals seit dem Jahr 1926. In See Lean 120 | 140 
der Wolli ar T S fiel an e paei Speisekartoffeln, gelb 120 908 
index von 95,1 au „5, in der umwollindu- abriktartoffein. . ; 
strie von 87,4 auf 77,3 0920-1007 = 100). In] a ab Brem stauen des Erzengers 
den letzten Monaten schränkten besonders die 05 
mittleren und kleineren Textilbetriebe, die bis Toi 1 
zum November 1929 die Produktion fast gar ee e ee 
55 . e N 1 ar jë: . art * 
uch in der Juteindustrie erfolgte eine A elaonzı h 33, 

schwächung. Im Januar wurde die Arbeit ein- N 14 7 (eo 1.00 Mk. e 
geschränkt, und der Import von Rohmaterial m 60%) 200 5 | 

Auszugmeh) : 39.75 89,25 


verminderte sich, Auch der Export von Tex- 
tilerzeugnissen litt unter der allgemeinen 
Depression auf dem Weltmarkte. 


Die Produktion der Gerbereien, die sich 
bis Dezember hochgehalten hatte, ließ im Ja- 
nuar nach, zumal auch der Import von gegerb- 
Auch die Einfuhr Mii 
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Chrom!eder 


Dr. M, 


Abbröckeln der Rurse — Zum Schluß 


Berliner Produktenmarkt 


Sehr ruhig. 


Berlin, 17. März. Die Produktenbörse zeigte 
am Wochenbeginn ein sehr ruhiges Aussehen. 
Das Inlandsangebot von Brotgetreide 
bleibt zwar nach wie vor knapp, da aber das 
Mehlgeschäft keine Belebung erfahren hat, sind 
auch die Mühlen zu größeren Anschaffungen 
nicht bereit. Der Preisstand für prompte Ware 
war wenig verändert, dagegen machte sich im 
handelsrechtlichen Lieferungsgeschäft angesichts 
der Unsicherheit über die beabsichtigten Regie- 
rungsmaßnahmen einige Realisations- 
neigung geltend, so daß Weizen und Rog- 
gen in den späteren Sichten 1 bis 13 Mark 
niedriger einsetzten. Die Offerten für Auslands- 
weizen waren im allgemeinen etwas erhöht, In- 
teresse zeigt sich in der Hauptsache für Loco- 
oder nahefällige Partien. Weizen- und Roggen- 
mehle hatten bei- unveränderten Mühlenoffer- 
ten kleines Bedarfsgeschäft. Hafer ist keines- 
wegs reichlich angeboten und im Preise ziem- 
lich gehalten, das Geschäft hält sich jedoch in 
mäßigen Grenzen. Gerste ruhig. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 17. März 1930 


Weizen Weizenkleie 8—81% 
ee fe 285—288 Weizenkleieme'asso ` ‘— 
eferung — 

£ März 246 Tendenz ruhig 

Š Mai 255 ½—256 | oorenk'ete 7,6—7,9 

â Juli 2631/2264 | Tendenz: fester 
Tendenz: ruhig | für 100 kg brutto einschl. Sack 
Zongen ip M. frei Berlin 
Märkischer 142—147 Kaps en 
Lieferung N — a 1 

g Mürz 159 Tendenz: 

7 Mai 167—167 für 1000 kg in M. ab Stationen 

Z ragen PSREN = 
lendenz: stelig rei ang 
Gone) * 160-170 für 1000 kg in M. 

raugerste 2 

Futtergerste und “| Viktorlaerbsen | TE 
Industriegerste 140-150 Ki, Speiseerbsen 8 
Tendenz: ruhig Futtererbsen 8 
. Peluschken 12815 
Märkischer 118-128 r 19.00 29400 
Lieferung på Blaue Lupinen 12.50-14.00 

EGM 125 Gelbe Lupinen 16,00-17.50 

Mai, 185 Seradella, alte T 
Juli 141 neue 28.003200 

Lendenz: ruhig Rapskuchen 12.00 = 13,0 
für 1000 kg in M.ab Stationen | Leinkuchen 16.20 — 17,00 
Mais Trockenschnitze! 
Plata 155 prompt 6.20—6.4r 
Rumänischer 142143 Soſaschrot 13.20-13.80 
Tendenz. stetig Kartoffelflocken 11.00-31,50 


für 1000 kg in M. 
26 —34½ 


für 100 kg in M. ab Abladestat 


märkische Stationen fur den ab 
Berliner Markt per 50 ke 


Weizenmeh! 
Tendenz: stetig 


ur 100 kg brutto einschl. Sack 25 
in M. frei Berlin. eee e 
Feinste Marken üb. Notiz bez. | Odenwälder blaue saz i 
Roggenmoh! \ 4c. selbfi 2.40 — 2,00 
Lieferung 20 281/3 do. Nieren, 
2 $ Fabrikkartoffeln — 
Tendenz ruhig pro Stärkeprozeni -- 


Breslauer Produktenmarkt 
Still und schwächer 


Breslau, 17. März. Am Aktienmarkt: war die 
Tendenz zum Wochenbeginn still und eber 
schwächer, Haynauer Zucker notierten 110, 
Baubank etwas fester 61, Trachenberger Zucker 
31 und Schles. Feuer 242. Am Anleihe- 
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Warschauer Produktenbörse 


Warschau, 17. März. Roggen 18—18,50, Wet- 
zen 94,50— 85,50, Braugerste 22—24, un 
gerste 18--19, Hafer. einheitlich 16,50--17,50, 
Felderbsen 27—29, Weizenmehl luxus 67—70, 
Weizenmehl 0000 57—60, Roggenmehl 33—34, 
Roggenkleie 9,00—10,00, Weizenkleie grob 15— 
16, Weizenkleie mittel 12,50—13,50, Leinkuchen 
32—38, Rapskuchen 24—25. Umsätze mittel, — 
Stimmung. etwas fester. 


Metalle 


London, 17. März. Kupfer, Tendenz willig, 
Standard per Kasse 69--69%, per drei Monate 
66%--67, Settl. Preis 69, Elektrolyt 881—844, 
best selected 76—77%, strong sheets 110. Elek- 
trowirebars 844, Zinn, Tendenz ruhig, Standard 


D 


per Kasse 160% —160%, per drei Mohate 162% 
—163, Settl. Preis 160%, Banka] 165%, 
Straits“) 163, Blei, Tendenz stetig, ausländ. 


rompt 18%, entf. Sichten 18%. Settl. Preis 18%, 
ink, Tendenz stetig, gewöhnl. prompt 17ʃ//1, 
entf. Sichten 18/16, Settl. Preis 18 Aluminium, 
Inland*) 95, Ausland“) 100, Antimon Regulus. 
Erzeug.-Preis“) 48—48 53, chines. per“) 25526, 
Quecksilber“) 23, Platin“] 12, Wolframerz*) 27 
—29 nom. Nickel, Inland“) 175. Ausland) 175, 
Weißblech“) 182, Kupfersulphat“] 2634—27, 
Cleveland Gußeisen Nr. 3*) 72%, Silber 19%, 
Lieferung 19. : 


* Inoffizielle Notierungen. 


Warschauer Börse 
vom 17. März 1930 (in Zloty) 


Bank Polski 167.00 —166,00—167,00 
Wegiel 1.50 
Norblin 65,00 
Devisen 
New York 8.906. London 43.36, Paris 


34,90%, Wien 125.62, Prag 26.43, Italien 46 72, 
Belgien 124,30, Budapest 155,85. Schweiz 172.69, 
Holland 357,70, Berlin 212.73, Dollar privat 8.90, 
Pos. Investitionsanleihe 4% 127—127,25. Dollar- 
anleihe 5% 74—75, Tendenz in Aktien unein- 
heitlich, in Devisen schwächer mit Ausnahme der 
Schweiz. 


. 
Devisenmarkt 
Für drahtlose 17. 3. 15 3 
Aussehlun? auf Geld | Briet Geld | Brief 

Zuenos Alres 1P. Pes. 1,551 1,555 1,550 1,554 
Canada 1Canad. Doll. 4.178 4.186 4.175 4.168 
Japan 1 Yen 2,068 2,072 2.088 2.072 
Kairo 1 ägypt. St. RB 20.92 20,882 20.922 
Konstant. 1 türk. St. — — — — 
London 1 Pfd. St. 20.362 20.402 20,862 20.402 
New York 1 Doll. 1,1885 4,19 4.1585 4.1968 
Rio de janeiro 1 Milr. 0,481 0,483 0.481 0.488 
Uruguay I Gold Pes. 3,676 3.684 3,86 |° 604 
Amstd.-Rottd. 100G). | 167,93 | 16827 f 167,80. | 168.28 
Athen 100 Drehm, 5.425 5,485 5425 5.485 
Brüssel-Antw. 100 Bl. 86 58,48 58.855 58.475 
Bukarest 100 Lei 2,490 2.494 2.490 [2.494 
— 100 Pengü 78.17 79.31 75.18 73,32 
Danzig 100 Gulden | 81,87 81.58 31.36 81.52 
Helsingt. 100 finnl.M, 10,542 10,502 10,536 10,556 
Italien 100 Lire 21.88 21,97 21,945 21.985 
Jugoslawien 100 Din. 7.405 7.41 7.402 7.416 
Kopenhagen 100 Kr. 112.12 112.94 112.12 112.84 

owno 41,78 41,86 41,78 41,86 
Lissabon 100 Escudo 18,81 18,85 18.81 885 
Oslo 100 Kr. | 112.06 112.27 112.04 112.26 
Paris 100 Fro. 16.38 16,42 16.375 16,415 
Pra 100 Kr. 12,41 12.43 12,41 12.48 
Reykjavik 100 isl. Kr. 92.10 92.31 92.16 92.94 
Riga 100 Lais 80.70 80,86 80.70 50.80 
Schweiz 100 Fro. 109 80.20 1.08 81.24 
Sofia 100Levu 8,087 3.043 8,039 3,045 
Spanien 100 Peseten 53,10 52.05 62,15 
Stockholm 100 Kr. 112,42 112,64 112.44 112,66 
Talinn 100 estn. Kr. 111,54 111,70 111.54 111,76 
Wien 100 Schill. 68.995 59,115 58.98 59,10 


Magdeburger Zuekernotierungen 


Magdeburg, 17. März. (Terminpreise.) Tens 
denz ruhig. März 8,40 B., 8,30 G., April 8,45 
B., 840 G., Mai 8,60 B., 8,50 G., Juli 8.70 Ba 
8,60 G., Juli 890 B., 8,85 G., August 9,10 B. 
9,05. G., September 9,25 B., 9.20 G., Oktober 
9,50 B., 9,25 G., Dezember 9,55 B., 950 G., 
Oktober-Dezember 9,45 B., 9,35 G. 
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